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Karlsruhe , Freikag , den 9. März 1934

Sludenlen - Arbeiksdiensl am S . Mai .

Die Allsführungsbestimmungen sür die an Ostern zur Entlassung kommenden Abiturienten mit Hochschulreife.
Englische Luslrttskungsdeballe — Wie sieht „L. 1 . 129" aus ? — Die Kaufmannslochler als Herzogin .

Ein Jahr unterm
Kakenkreuz .

* Berlin , 8. März . Das Amt für Arbeitsdienst der Deutschen
Studentenschaft veröffentlicht jetzt die Durchführung s -
bestimmungen zum Diensthalbjahr 1934. Die Arbeitsdienst -
Pflicht für die Abiturienten , die Ostern 1934 die Schule oerlassen
und nach Erlangung der Hochschulreife studieren wollen , müssen

in der Zeit vom 5. Mai bis 25. Oktober 1934 vier Monate
Arbeitsdienst und sechs Wochen Eeliindesport leisten , sür die
Abiturientinnen ist eine Arbeitsdienstpflicht von 26 Wochen

vorgesehen .
Die Ableistung dieser Pflicht ist Voraussetzung für die
Immatrikulation an einer deutschen Hochschule.

Von der Arbeitsdienstpflicht ausgeschlossen sind Aus -
l ä n d e r und N i ch t a r i e r . Von der Dienstpflicht befreit
können werden , wer für das Diensthalbjahr als untauglich de-
funden wird , wer katholische Theologie zu studieren beab -
sichtigt und wer ein Studium beabsichtigt , dem eine mindestens
einjährige praktische Tätigkeit vorausgeht , in der er
im Betriebe mit Arbeitern körperlich zusammenarbeitet und auch
außerhalb der Arbeitszeit kameradschaftlich mit den Arbeitern zu-
sammenlebt . Auslandsdeutsche Abiturienten können am
Diensthalbjahr teilnehmen . Ein Zwang zur Ableistung darf
bei ihnen nicht ausgeübt werden .

Das Versorgungsgesetz für alle
Kämpfer.

Die Ausführungsbeslimmungen sind erlassen.
IN. Berlin , 8 . März . ( Drahtmeldung unserer Berliner Schrift -

leitung . ) Das Reichskadinett hat vor einigen Tagen ein Gesetz
über die Versorgung der Kämpfer für die na -
tionale Bewegung erlassen . Jetzt hat der Reichsardeits -
minister die ersten Ausführungsbestiinmüngen erlassen und festge-
stellt , daß die Zugehörigkeit zur N S D A P . und dem Stahlhelm
sowie ihren Gliederungen und zu den im Gesetz genannten natio -
nalen Verbänden , voraussetzt , daß der Beschädigte ordnungs -
mäßiges Mitglied nach den Bestimmungen der Satzung im Zeitpunkt
der Schädigung gewesen ist.

N ativ n a 1 c Verbände im Sinne des Gesetzes
sind : 1. Organisation Roßbach , 2 . Verband national gesinnter
Soldaten , 3 . Adler und Kalken , 4. Organisation C, 6. Organi¬
sation Escherich , 7. Bund Oberland , 8 . Bund Sicking , 9. Reichs -
slagge , 10 . Reichskriegsflagge , 11 . Bund Westküste , 12 . Front -
soldatenbund München , 13. Bund Olympia , 14. Jnngdentscher
Treubunb , 15. Deutschbanner schwarz -weiß - rot . 16. Organisation
Bismarck . Alle diese Verbände existieren nicht mehr . Angehörige
anderer Verbände können ebenfalls eine Versorgung beantragen .

England und die Luslriislung.
Debatte im Unterhaus / 8 neue Geschwader / Gefahren des Wettrüstens .

( :) London , 8. März . Im Unterhaus fand Donnerstag
nachmittag die mit großer Spannung erwartete bedeutsame Aus -
einandersetzung über die Frage der Lu .ftrüstüngen statt .
Die Zeit ist gekommen , wo wir es uns nicht länger leisten kön -

neu , die Tatsache zu übersehen , daß alle Nationen zwar von Ab -
rüstung reden , daß aber fast alle außer uns selbst ihre Lutt¬
rüstungen in starkem Maße erhöhen .

Wenn andere Nationen nicht aus unseren Stand her -
unterkommen wollen , dann fordert unvermeidbar die
Sicherheit des Britischen Reickpes, daß wir neu baue »»,

um aus ihren Stand »u kommen ."

Diese Erklärung bildete den Kernpunkt einer eingehenden Rede ,
mit der der Uuterstaatssekretär für das Flugwesen , Sir Philipp
S a s s o o n , im Unterhaus die bereits veröffentlichten Voran -
schlage sür das Flugwesen begründete . Er legte im einzelnen
dar , daß zwar die nominelle Erhöhung in der Kampfstärke der
britischen Flugstreitkräfte vier Geschwader betragen wird , daß
tatsächlich aber eine Erhöhung um sechs Geschwader
stattfindet . Sassoon betonte , die „bescheidene Ausgabenerhöhung "
in den Voranschlägen begründend , daß darüber hinaus die drin -
gende Notwendigkeit weiterer Maßnahmen weiterhin bestehen
bleibt . Die Welt habe einen kritischen Punkt in der Frage der
Abrüstung erreicht . Die Hoffnung auf eine befriedigende
Vereinbarung aus der A b r ii st u n g s k o n f e r e n z habe sich
nicht erfüllt :

die Gefahren , die unvermeidlicherweise ein unkontrol -
liertes Wettrüsten in der Luft im Gefolge haben

würde , seien furchtbar .
„Wir können es uns nicht leisten "

, so erklärte Sassoon , „eine
Stellung ständiger Unterlegenheit einzunehmen . Wir haben klar -
gestellt , daß Großbritannien solange Luftstreitkräfte bestehen ,
Parität in der Lust besitzen muh , wie auch immer diese Parität
erzielt wird ."

Sassoon erkläre jedoch , daß dies keineswegs bedeute , daß
Großbritannien in irgendeiner Weise seinen Glauben an die
Vorteile allgemeiner Luftabrüstung aufgegeben hat .

Bemerkenswert war auch die Äeußerung Sassoons zur Frage
des zivilen Flugwesens . Er erklärte u . a . , daß in
einigen auswärtigen Ländern die Entwicklung des Handelsflug -
wesens „gestärkt worden sei durch den Wunsch , eine Flugzeug -
und Personalreserve zu schaffen , die für militärische Verwendung
geeignet ist".

Wie zu erwarten war , kritisierte der Wortführer der Arbeiter -
opposition , Attlee , die Erhöhung der Voranschläge sür das Flug -
wesen , die Flotte und das Landheer , während die Abrüstungskonfe¬
renz „noch am Leben " sei. Die Arbeiterpartei werde gegen die Vor -
anschlägt stimmen .

Im Gegensatz dazu führte das konservative Mitglied G u e st
aus , die britischen Luftstreitkräfte seien völlig ungenügend sür den
Heimatschutz , und verstieg sich anschließend zu der Behauptung ,
Deutschland habe die Absicht , so rasch wie möglich wieder aufzurüsten
und Oesterreich zu amnestieren . ( !1

Im weiteren Verlauf der Aussprache ergriff Churchill das
Wort , der behauptete ,

es sei sicher , daß die Bemühungen der Regierung zur Herbei -
fiihrung einer teilweisen Abrüstung in Europa , und zwar

nicht nur in der Luft , erfolglos sein würden .

B a l d w i n . der nach Churchill sprach , wandte sich gegen die
Auffassung , daß Edens europäische Rundreise ein Fehlschlag ge-
wesen sei.

Furchtbare Dynamilexplosion
in einer amerikanischen Pulverfabrik .

( : ) Neuqorl , 8. März . Im Dqnamitraum der „Hercules
Powder Company " in Kenvil ( New Jerseys fand eine furchtbare
Erplosion statt , durch die die nördliche Hälfte von New Jersey
wie durch ein Erdbeben erschüttert wurde . Bier Personen
wurden dnrch die Explosion getötet und ungeheurer Schaden
angerichtet .

Der g . Jtäcz

Die SA formiert sich auf dem Engländerplatz zum Zuge , der
sich unter Vorantritt des Gauleiters Robert Wagner anläßlich
der Machtübernahme durch die NSDAP zum Schloliplatz bewegte .

„Die Einheit des Willens und der Gesinnung
aller ist notwendig , wenn wir verhindern wollen ,
daß Deutschland an seinem harten Schicksal zer -
bricht ." ( Reichskommissar Robert Wagner am
9 . 3 . 1933.)

# Daten sind gemeinhin nicht mehr als Merktage für den ge -
schichtlichen Ablauf der Dinge , selten aber geschichtliche Marksteine
selbst. Oder wer wollte behaupten , daß etwa erst an jenem 30 . Ja¬
nuar , an dem Adolf Hitler zum Kanzler und damit zum Führer
des Reiches wurde , der seelische und politische Umschwung im deut -
scheu Volke eingetreten sei? Aehnliches gilt auch von dem Tage
vor einem Jahr , dessen Badens Regierung und Volk in einem
feierlichen Staatsakt auf dem Karlsruher Schloß -
platz gedenken . Die ganze Fülle der Ereignisse , die seit dem 30.
Januar und dem 9 . März 1933 vor dem politischen Beobachter ab -
rollten , in ihrem tiefsten Sinne und in ihrer umstürzenden Bedeu -
tung zu erfassen , geht zur Zeit wohl noch über unsere Kräfte , da
jeder Einzelne von uns mit seinem ganzen Sein und Wesen zu sehr
hineingestellt ist in den gewaltigen Strom persönlichen und völ -
kischen Erlebens . Man wird sich ihrer geschichtlichen Bedeutung nur
dann einigermaßen bewußt , wenn man sich daran zurückerinnert ,
wie es noch wenige Tage zuvor gewesen ist. Und da entsinnt man
sich , daß gerade eine Woche vor diesem 9 . März 1933 der damalige
würtlembergische Staatspräsident Bolz in einer Karlsruher Wahl -
Versammlung noch glaubte , der Reichsregierung deil Vorwurf machen
zu sollen , ihr wirtschaftspolitisches Programm fei falsch, denn alle
Bemühungen , aus eigener Kraft die Arbeitslosigkeit zu beheben ,
müßten von vornherein als ergebnislos bezeichnet werden . Und in
der gleichen gedanklichen Linie lag es , wenn der württembergische
Politiker die Frage verneinte , daß die neue Reichsregierung Deutsch -
land den inneren Frieden bringe , denn es sei zu befürchten , daß eine
Parteidiktatur dem Bruderkampfe entgegenführe ? Und heute :
Aus eigener Kraft ist es den nationalsozialistischen Regierun -
gen in Reich und Ländern gelungen , im Zeitraum eines Jahres das
Arbeitslosenheer um über zweieinhalb Millionen zu senken, und mit
dem Tage der Machtergreifung durch die NSDAP , hat der Bruder -
krieg , der zuvor täglich schmerzlichste Blutopfer kostete, sein Ende
gefunden . Wahrlich , dieses eine Jahr hat uns allen einen A«*
schauungsunterricht von so verschwenderischer Fülle gegeben , daß es
eigentlich heute niemanden mehr geben sollte , der nicht freudig um -
gelernt hätte .

*
Bei einer Würdigung des heutigen Jahrestages kann man nicht

an dem Ausfall der Wahlen vom 5. März 1933 in Baden
vorübergehen . Sie hatten gegenüber der um nur vier Monate zu-
rückliegenden Reichstagswahl den Besitzstand der NSDAP ., auf die
mit 627 090 Stimmen fast die Hälfte der gesamten abgegebenen
Stimmen entfielen , um 55,1 v . H . vermehrt und das Todesurteil
über die vormärzliche badische Regierungskoalition gesprochen . War
es da gar so verwunderlich , wenn nach diesem überwältigenden
Wahlsieg am 6 . März der stellvertretende badische Gauleiter Walter
Köhler den Rücktritt der Regierung und die Ausschreibung sofor -
tiger Neuwahlen verlangte ? Noch glaubte das Zentrum , sich hinter
den Paragraphen der badischen Verfassung verschanzen zu können ,
nach denen die Frage der Regierungsbildung ausschließlich eine An -
gelegenheit der Parteien sei. Wenige Stunden , nachdem eine Ver -
lautbarung des Zentrums ins Land gegangen war , daß zwischen
NSDAP , und Zentrum Verhandlungen über „Anpassung der Re -
gierungszusammensetzung an den Ausfall der Reichstagswahlen " ( !)
stattfänden und in vier Tagen Partei - und Fraktionsvorstand die
Vorschläge der Nationalsozialisten und Deutschnationalen prüfen
würden , brachten die Blätter vom Donnerstag , dem 9 . März , fol¬
gende Meldung : „Auf Grund der Notverordnung zum Schutz« von
Volk und Staat hat der Reichsminister des Innern die polizeilichen
Befugnisse in Schaumburg - Lippe , Baden , Württemberg und Sach -
sen übernommen . Zu Beauftragten des Reiches sind vom Reichs -
innenminister ernannt worden : Beigeordneter Mathäi - Marl bei
Recklinghausen , für Baden : Badischer Landtagsabge -
ordneter Robert Wagner , für Württemberg : Reichstags -
abgeordneter von Jagow , bisher Eßlingen , für Sachsen : Reichstags -
abgeordneter von Killinger "

. Am 'gleichen Tage ersuchte ein Tele -
gramm des Reichsinnenministers die badische Regierung , Robert
Wagner die Geschäfte zu übergeben . In Karlsruhe hatte mau trotz -
dem noch nicht begriffen , daß es sinn - und zwecklos sei, dem Rad
einer gewollten , aber auch zwangsläufigen Entwicklung in die Spei -
chen zu greifen . Noch einmal trat das alte badische Kabinett zu

Heute
nachmittag

3 Uhr Staatsakt auf dem Karlsruher Sckleßplak
Ansprache öes Aeichsstatthalters Robert Wagner
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einer Sitzung zusammen , um Klageerhebung vom Staatsgerichtshof
gegen die Emsetzung des Reichskommissars zu beschliehen und gleich-

zeitig Protesttelegramme an den Reichspräsidenten und Reichs -

kanzler zu senden .

Die Dinge nahmen auch in Baden ihren Lauf . Am frühen Nach-

mittag des g . März ging angesichts einer auf dem Karlsruher Schloß »
platz versammelten begeisterten vieltausendköpfigen Menge die Poli¬
zeigewalt aus den Händen des damaligen Innenministers Ilmhauer
an den Reichskommissar und späteren Reichsstatthalter Robert
Wagner über , am folgenden Tage trat die alte badische Regierung
zurück, und am 11 . März übernahm die neue kommissarische Regie -
rung die Staatsgewalt . Ihre Vorgängerin hotte die Geste ihres
Amtsrücktritts , „um einer Umbildung der Regierung freie Bahn
zu schaffen"

, zu spät gemacht , um sich noch einen Abgang in Ehren
zu sichern . Das badische Volk stand schon lange vor dem g . März ,
wie die Wahlen vier Tage zuvor bewiesen hatten , in seiner über -
wiegenden Mehrheit hinter den neuen Männern . Mit aus diesem
Grunde vollzog sich auch bei uns in Baden die nationalsozialistische
Revolution ohne jedes Blutvergießen und in einer Disziplin , die
sich nicht nur auf die dem neuen Staat und seiner Durchsetzung
verschworene SA beschränkte , deren Geist selbstlosester Hingabe auch
auf Polizei und die badische Beamtenschaft übergegangen war . Zu -
dem erleichterte das unrühmliche Versagen der einstigen System -
großen früheren Gegnern der NSDAP , auch den innerlichen
Anschluß an die neue Zeit . Erleichtert wurde er aber nicht minder
durch die Worte , die wenige Tage nach dem g . März der damalige
Reichskommissar Robert Wagner bei der Schloßplatzkundgebung aus
Anlaß der Feier der nationalen Erhebung sprach : „Es ist unser
Wille , daß sich die geistige Regeneration durchsetzt über alles hinweg ,
was uns einst getrennt hat , über künstliche Schranken , Klassen ,
politische Stände und nicht zuletzt auch über die Konfessionen hin -
weg . Unser Volk muß wieder einig werden , von einem einzigen
Willen und neuen Glauben erfüllt . Die deutsche Volksgemeinschaft
soll und muß wieder auferstehen ." In diesem S . März lag
schon der stärkste Keim zur Volksgemeinschaft um -
schlössen , die sich so überwältigend am 12 . November vorigen
Jahres bekundete , wie er auch der Ausgangspunkt für die Reichs -
reform wurde , die am 30 . Januar 1934 ihre vorläufige Krönung
in dem Gesetz zum Neuaufbau des Reiches fand .

Bälden steht nun an der Schwell « des zweiten Iah »
res unter dem Hakenkreuz . In den vergangenen 12 Mo -
naren verfolgte die badisch« Bevölkerung das Ringen » er neuen
Männer um eine bessere deutsche Zukunft . Die Politik , die sie trie -
ben , war im besten Sinne Reichspolitik , ohne daß die Interessen des
badischen Lawdes dabei zu kurz gekommen wären . Ein Blick in die
Arbeitsb «schaffungsmaßnahmen der badischen Regierung und auf
das gewaltige Werk , das allenthalben im ganzen Land « in Angriff
genommen wurde , genügt zum B«w« is«, daß es bei uns im ersten
Jahr « nationalsozialistischer Staatsführung vorangegangen ist. Roch
bedeutsamer ist aber der seelische llmschmelzungsprozeh ,
d« r sich nach diesem « inen Jahre im ganzen badischen Volke vollzogen
hat . Die Zeit der Selbstzerfleischung , d«s Klassenkampfes und des
engstirnigen Partikularismus gehört «n ">gültig der Vergangenheit
an , gläubig unid voll Zuversicht gehen wir als geeintes Volk in das
zweite Jahr hinein . In unser Grenzland ist nach Jahren der Ver -
zweiflung und Hoffnungslosigkeit wicder frischer Arbeitsmut « inge -
kehrt . Auch der badische Volksgenosse hat sich zu seinem Volke zu-
rückgefunden , bereit , seinen Führern zu folgen und das Erlebnis der
Volksgemeinschaft durch Gesolgschaftstreue und den Glauben ai die
Sendung des Dritten Reiches zur Tat werden zu lassen .

Der Reichswehrminister
in Bremen.

0 Bremen , 8. März . Der Empfang , den der regierende Bürger »
meister von Bremen , Dr . M a r k e r t . zu Ehren d«s Reichswehr -
Ministers von Blomberg und des Ehefs d«r Marineleitung,
Admiral Dr . h . c . Raeder , am Donnerstag mittag lm historischen
Roten Saal des Bremer Rathauses gab . vereinte die Äitzen der
Behörden und d«r Partei , der SA . und SS -, der Bremer Wirtschaft ,
Schiffahrt , Industrie und des Handels . — Bürgermeister Dr . Mar -
kert begrüßte die Gäste und wies auf das Gefühl der Verbundenheit
der alten Hansestadt Bremen mit der Wehrmacht mit herzlichen
Worten hin . Reichswehrminister von Blomberg dankte für die
freundliche Begrüßung und gab seiner großen Freume Ausdruck ,
Bremen besuchen zu können . Zusammen mit der Schwesterstadt

Hamburg sei Bremen berufen , für Deutschland , ja vielleicht für
ganz Mitteleuropa Bedeutend , s zu leisten . Keiner wisse besser als
der Soldat , was auf diesem Boden , der immer wehrhaft gewesen
sei, herausgeholt werden könne . Auf keinem Boden komme deshalb
die Verbundenheit zwischen Wehrmacht und Volk besser zum Aus -
druck als gerade in Bremen .

Ein Rundgang durch das Rathaus beschloß den Empfang . Der
Reichswehrminister hat am Nachmittag Bremen besichtigt und sich
danach nach Bremerhaven begeben . Admiral Raeder wird noch ki -
morgen in Bremen bleiben und dann noch den Unterw . serstÄiten
einen Besuch abstatten .

Keine Entlassungen
durch Aufhebung der Oberpostdirektionen .

verlin , 8. März . Wie die Zeitung „Arbeit und Staat " das
Organ der Fach ĉhaft Reichspost im Deutschen Arbeiterverbano der
öffentlichen Betrieb - mitteilt , werden durch das Gesetz zur Verein -
fachung und Verbilligung der Verwaltung vom 27. Februar 1334,
durch das auch verschiedene Oberpostdirektionen und Telegraph ?n-
zeugämter au '

gehoben werden , Entlassungen bei der Reichspost nicht
notwendig . Die Angehörigen dieser Behörden werden anderweitig
untergebracht .

„L.Z.12S" vor der Vollendung
248 Meter Lange und 41 Meter Durchmesser / Bequemlichkeiten für so Fahrgäste.

6 . Friedrichshafen , 8 . März . Wiederum wird das deutsche Volk
einen Beweis seines Könnens antreten , wenn „L .Z . 129"

, Deutsch¬
lands jüngstes und größtes Luftschiff , den Sieg deutscher Technik in
die Lüfte trägt .

Man macht sich gar kein Bild , was für einen Koloß die neuen
großen Bauhallen der Zeppelinwerft in Friedrichshasen beherbergen .
248 Meter lang und 41 Meter im Durchmesser , das
sind die Ausmaße des Duraluminiumgeripves , also weit größer wie
„L .Z . 127"

, das 235 Meter lang und 39 Meter im Durchschnitt ist.
Das Gerippe selbst hat . obwohl verschiedene Neuerungen angebracht
wurden , welche die Sicherheit erhöhen , mehr Raum und Bequemlich -
keit bieten , trotzdem in der Konstruktion denselben Charakter wie
L .Z . 127 „Graf Zeppelin "

. Mit der Raumvergrößerung geht Hand in
Hand die Erweiterung der Tragkraft des in 18 einzeln
verschließbare Schotten eingeteilten Schiffes . So wird eine Ver -
letzung der Außenwand keinen wesentlichen Einfluß auf die
Manövrierfähigkeit des Luftriesen ausüben , da ja höchstens 1 oder
2 der mit Heliumgas gefüllten Schotten davon betroffen werden .

Eine große Erweiterung hat natürlich der Platz für die Fahr -
gäste erzielt , so daß 50 Fahrgästen alle Bequemlichkei¬
ten zugute k o m m e n , die sie auf einem luxuriös ausgestatteten
Ozeanriesen haben . Das Schiss ist z w e i d e ck i g gebaut , hat ein
A » und v -Deck . die übereinanderlegen und mittschiffs angeordnet ,
ganz in den Rumpf eingebaut sind . Im A -Deck finden wir den
Speisesaal , den Rauchsalon , eine Aufenthaltshalle . Schreib - und
Lesezimmer und zum Wandeln je rechts nud links der Tagesräume
einen Wandelgang mit vielen Fenstern , um einen freien Ausblick
zu stchern , des weiteren noch Schlafkabinen , ein - und zweibettig mit
Kalt - und Warmwasser ausgestattet . Das unter dem A«Deck liegende
K -Deck enthält ebenfalls noch Schlas - und Baderäume , sowie Mann -
schaftsräume . Der Schiffsbug beherbergt den Führerraum mit Funk -,
Steuer - und Meteorologenstand .

In den Heliumgasbehältern sind brandsichere
Wasser st offgaszellen eingebaut , diese dienen dazu , um beim
Landen oder Niedergehen Gas ablassen zu können und das teure
Heliumgas zu sparen . Die vier Maybach - Rohölmotoren
<800 1900 PS ) vermögen bei billigstem Brennstoffverbrauch dem
Schiff eine Geschwindigkeit von 139 bis 159 Stunden -
kilometer zu geben .

Man könnte von diesem Wunder der Technik noch so viele Ein -
zelheiten wiedergeben . Bei jeder Besichtigung findet man Neues , das
der Sicherheit . Bequemlichkeit und Zweckdienlichkeit unseres Luft -
riefen dient . Alles ist wohl geordnet und gut durchdacht bei inten -
sivster Raumnutzung .

Der Messe-Donnerslag
Schlutz-Ausflellungslag einiger Abteilungen.

m . Leipzig , 8 . März . lEig . Drahtvericht der Badischen Presse .)
Am Donnerstag haben die Biiro -BÄarfsmesse im Jägerhof , die

Reichsmöbelmesse , die Sonderschau Photo - Optik « Kino und die
Sportmesse planmäßig geschlossen.

Der Messeverkehr zeigte auch heute wieder großes Interesse und
führte zu wesentlichen Abschlüssen auf allen Gebieten , — die des
reinen Luxus ausgenommen .

Die Bürobedarfsmelsse zeigte befriedigende Abschlüsse,
besonders in Schreibmaschinen , hauptsächlich in kleinen Modellen ,
ebenso in kleinen Bürobedarssartikeln , in Geschäftsbüchern und
Büropapieren . Auch das Auslandsgeschäft war hier zufrieden «

stellend .
Bei der Re ichs möb e lmesse war das Geschäft m Durch¬

schnitt guti . Vom Ausland traten besonders die Schweiz und
Holland als Käufer auf . Vor allem wurden Wohn - und Speise -

zimmer in niederen Preislagen umgesetzt . Im Ganzen war das
Geschäft um mehr als 25 Prozent besser als im letzten Jahr . Küchen
gingen befriedigend . Gut « Umsätze erhielten Flurgarderoben und
Kombinationsmöbel , während Korbmöbel schwach lagen . Besonders
gut gingen Fournierhölzer , hauptsächlich in Eiche, die
waggonweise verkauft wurden .

Auf der Sondermesse Photo - Optik - Kino war ter
Besuch außerordentlich gut und zwar durchsetzt mit ernsthaften
Interessenten , vor allem auch aus dem Ausland , besonders Franzosen
und Engländer . Erhöhtes Interesse wurde bekundet sür die neuen
Schmalfilm - und Tonfilmgeräte , sowie für die Kleinkameras .

Bei den Sportartikeln war das Geschäft nicht ein¬
heitlich , entsprach im allgemeinen sogar kaum den Erwartungen .
Di « Auslandskäuser zeigten regeres Interesse für Winiersportgerät «.
Befriedigend war der Absatz in Ausrüstungsstücken für Gelände -
Übungen . Für Wassersportartikel war die Nachfrage schwach . Für
einige besondere Artikel , so in erster Linie Skistiefel , bekundete das
Ausland reges Interesse .

Auf der Technischen Messe und auf der Baumess «
sind Besuch , Orientierung und Abschlüsse außerordentlich be -
friedlgend . Nach wie vor ist die Nachfrage nach Textilmaschinen
sehr zufriedenstellend . Entgegen früher wurden diesmal sogar grö -
tzere Maschinen sofort vom Stand weg verkauft . Schließlich z« igte
auch die Elektr omesse einen weiterhin befriedigenden Besuch
aus dem In - und Ausland .

Starhemberg Minister?
( : ) Wien . 8. März . Die feit einigen Tagen geführten Ver »

Handlungen über die Umbildung des Kabinetts sollen ,
wie von zuverlässiger Seite mitgeteilt wird , jetzt im wesentlichen
zum Abschluß gelangt sein . Es wird berichtet , daß bereits in
den nächsten Tagen nach den bisher getroffenen Vereinbarungen
der Obmann des Landbuudeö . der frühere Minister Bachin -
ger , das Innenministerium übernimmt , das bisher vom Bun .
deskanzler verwaltet wurde . Die Heimwehr soll ferner ge »
schlössen der Führung des Bundeskanzlers Dollfuß unter »
stellt werden , wobei der Vundesführer Starhemberg
als Minister ohne Geschäftsbereich in das Kabinett
eintreten soll . Das bisherige Bundeskommissariat für Propa -
landa soll nach deutschem Muster in ein Propaganda -
m i n i st e r i u m umgewandelt werben . Der bisherige Leiter die »
ses Bundeskommissariats , Steidle , soll als Bundesminister
und Leiter des Ministeriums in das Kabinett eintreten . Die
jetzt in großen Zügen vereinbarte Umbildung soll , wie verlautet ,
iura vor oder nach der Romreise des Bundeskanzlers vollzogen
werden . In politischen Kreisen wird besonders bemerkt , daß der
national eingestellte Landbund , der bisher der Regierung
gegenüber eine abwartende Haltung einnahm , jetzt in die Re -
gierung eintritt und die bisherigen Pläne einer Selbst -
anflöfung des Landbundes eine andere Lösung gefunden haben .

Zweifellos müsse diesen bisher noch nicht amtlich bestätigten
Plänen eine weittragende innerpolitische Bedeutung beigemessen
werden .

KaffeeHag
— Genuß ohne Gefahr

Mein Vater Pielro Mascagni.
Von Erny Mascagni .

DaS Privatleben Pietro MaScagniS , dessen „Ca -
valleria " immer noch die meistgespielte Oper der
Welt ist , wird hier von seiner Tochter humorvoll ge»
schildert .

Jeder Mensch hat seine eigene Art zu reisen . Pietro MaS «
cagni ist einer der originellsten Reisenden . Er ist durch ganz
Europa gekommen , kennt Afrika in - und answendig , hat sich in
nordamerikanischen Expreßzügen geschaukelt, ' hat in angeblich
gehetzten russischen Schlafwagen gefroren und in den angeblich
lustigen ägyptischen Luxuszügen geschwitzt . Aber überall ist er
sich treu geblieben . Kaum setzt sich der Zug in Bewegung , so
sieht er erschrocken nach dem Gepäck . Er glaubt , es fehlt etwas .
Dann hängt er seinen Mantel an den Haken und setzt sich darauf ,
so daß der Anhänger reißt . Dann sagt er : „Sonderbar , es ist
jedesmal dasselbe ." Nach diesem traditionellen Borspiel zieht
er sein Notizbuch hervor und schreibt sich alle Ausgaben aus .
Dann erscheinen Spielkarten auf dem Schauplatz . Mascagni
legt sich Patience -zehn , zwanzig , dreißig , hundertmal hinter «
einander .

Mascagni war stets in Begleitung feiner Frau und immer
des Nachts . Er hat sich nie im Leben zu einem Zuge verspätet .
Es sieht aber bis zur letzten Minute aus , als ob er es nicht
schassen würde . Im letzten Augenblick vor der Abreise , sei es im
Hotel oder im eigenen Heim , besinnt sich Mascagni , daß er noch
hundert Sachen zn erledigen habe, ' Autogramme zu verteilen ,
Telegramme aufzugeben und zu telephonieren . Er hat stets drei
Bleistifte in der Tasche , aber jedesmal glaubt er , daß sein be-
rühmter Bleistift , derjenige , den er als den schönsten der Welt
bezeichnet , ihm fehle . Er hat ihn in Genua im April 1911 ge¬
kauft . Wo ist er ? Er liegt im Handkoffer ! Der Handkoffer
wird schnell geöffnet , und der Bleistift wird dort nicht ge¬
sunden . Alle Koffer werden durchsucht . Endlich wird der ver -
mißte Gegenstand gefunden . Pietro Mascagni ist inzwischen die
Bleististangelegenheit gleichgültig geworden , und er wirst ihn
achtlos aus das Bett . Er hat entdeckt , daß ihm mehrere Zigar -
ren fehlen . Nur sechs sind da . Wo sind die anderen ? Wieder
werden alle Kosser durchsucht . Der Komponist schreibt Tele -
aramme — an seine Kinder und an sein « Verleger . Im letzten
Augenblick sragt er : Wo ist die Korrespondenz ? Die Antwort
lautet : in der kleinen Handlasche . Mascagni ist empört . Das
Wichtigste — und in der kleinen Handtasche ! Die Korrespondenz
wird herausgenommen und in eine Aktentasche gelegt , die er
stets in der Hand trägt . Jetzt scheint alles in Ordnung zu sein .
Nein — der Zucker fehlt . Ohne Zucke ? kann Mascagni weder
komponieren noch diriaieren noch reisen . Er muß immer an
einem Zuckerstück knabbern . Der Zucker ist verpackt . Wieder

werden die Koffer aufgemacht , und da ? Spiel beginnt von
neuem .

MascagniS Frau , die die Eigentümlichkeiten ihres Mannes
fett 40 Jahren kennt , ist an ben falschen Alarm gewöhnt und
macht sich nichts daraus . Der Komponist behauptet , daß die
Reise verschoben werden müsse , da es zu spät sei . Trotzdem ver -
teilt er Kleingeld , Zeitungen . Zigaretten , Scheckbuch , Streich -
Hölzer , Taschentücher . Spielkarten . Bleistifte nnd Füllfederhalter
in den Taschen seines Mantels . Es kommen noch dazu : Bril -
len , Amulette , nochmals Streichhölzer , Uhren ^mindestens zwei ) ,
Zchlüssel , eine kleine Medaille mit dem heiligen Antonius und
mit der Madonna von Monte Nero , eine kleine silberne Dose ,
Photographien von Kindern und Enkelkindern — und dann end -
lich der Zucker . Unzählige Stücke werden in Zeitungspapier ge-
wickelt und in die Manteltasche gesteckt . Dann zündet sich Mas -
cagni eine Zigarre an und ist augenblicklich wie verwandelt .
Schnell , schnell , wir sind fertig . Wir müssen fort , unter allen
Umständen . Die Reise kann nicht verschoben werden . Er be-
hauptet , er würde als Erster fertig fein — in Wirklichkeit ist er
der Letzte . Denn alle waren bereits vor M Minuten zum Auf -
bruch bereit .

Trinkgelder , Handdruck , Abschiednehmen . Ein Auto hält vor
der Tür . und in diesem Auto sitzt immer irgendein Freund , ganz
gleich in welchem Weltteil man sich befindet . Aus dem Bahn -
steig , nachdem alle Koffer untergebracht sind und MascagniS
Frau mit dem Talisman , dem vierblättrigen Kleeblatt auf dem
Schoß , bereits tm Abteil sitzt, beginnt der Komponist , seinen
Begleitern alle möglichen Geschichten und Witze zu erzählen , als
säße er in einem Literaten - Cas ^ . Mascagni spricht nur ita -
lienisch . in Hotels , im Theater , bei festlichen Gelegenheiten und
an Fürstenböfen . Er hat mit Königin Victoria von England ,
mit Kaiser Franz Joseph , mit Wilhelm II ., mit dem Zaren
Alexander III . , mit Königin Elisabeth von Rumänien , mit
Alfons von Spanien und mit dem König Fuad italienisch ge-
sprochen . Ueberall wo er ankommt ruft der Komponist aus dem
Fenster seines Abteils den Träger auf italienisch . Wenn dieser
ihn nicht versteht , wundert sich Mascagni . Er kann es bis heute
noch nicht begreifen , daß es Leute gibt , die italienisch nicht spre -
chen und nicht einmal verstehen können .

Mascagni ist oft kindlich und prahlerisch . Ist das Klima
irgendwo besser als in Italien ? Nur in Italien gibt es einen
schönen Himmel , und nur dort erfährt man . was ein Meer ist.
Mascaani liebt das Meer und spricht davon bei jeder Gelegen -
helt . Sobald er in Italien ankommt , beeilt er sich , das Meer
zu sehen . Nicht schnell genug kann er in Ardenza bei Livvrno
in seinem Landhaus sein . Es ist ein kleines Haus ohne jeden
Schmuck mit einem kleinen weißen Balkon in der Sonne . Das

ganze Haus ist in Sonne gebadet . Wenn Mascagni zu Hause
ist, spielt er entweder Klavier oder Karten . Mit der Diener »
schast steht er ans bestem Fuß . Er hat noch zwei Hunde , die er
mit Zucker süttert . Zu Hause angekommen , betrachtet er mit
Freude das Meer , ist restlos glücklich , endlich daheim zu sein . . ,
und schmiedet schon Pläne für die nächste Reife .

Karlsruher Konzerte :

. Klavierabend Alfred Äoehn.
Alfred Hoehn gab im Bürgersaale des Rathauses einen roman -

tischen Klavierabend , er begann mit den technisch recht schwierigen
Variationen über ein Thema von Georg Friedrich Händel von Zo-

Hannes Brahms , fügte daran die H-Moll -Sonate von Friedrich Cho »

pin und zwei Impromptus von Franz Schubert , das in As - Dur und
das in B -Dur mit den Variationen und schloß den künstlerisch hoch-

stehenden Abend mit einem der größten Klavierwerke von Robert
Schumann , mit dem poetischen , phantastischen , farbigen „Earneval ".
Dieser Künstler , Vereinigung eines blendenden Virtuosen mit dem
temperamentvollen Musiker , ist durch die großartig « Wiedergabe des
Reger -Klavierkonzertes anläßlich der Ausführung des hundertsten
Psalmes in einem der letzten Konzerte des Badijchen Staatstheaters
in bester Erinnerung . Er kehrt zudem seit vielen Jahren regelmäßig
in Karlsruhe an , immer mit einem großzügig entwickelten Programm ,
das seine Vielseitigkeit und sein « anregende Kraft , sein Wissen um
die verschiedenen Ausdrucksgebiete bezeugt .

Alfred Hoehn hatte auch in diesem romantischen Abend hin -

reichend Gelegenheit , seine anerkannte musikalisch« und pianistijche
Formkraft in den Dienst sinnvoller innerer Gestaltung des Kunstwei -
les zu stellen und die Werk « in durchdachter Ausdruckslinie in ihrem
geistigen Gehalt zu entwickeln . Er hat dasür den gießen , plastisch
modellierten Klavierton , den er in reichen Strahlenbrechungen in
das Werk einbaut , den er dann aber auch wieder steigert und mit
einem elementaren um nicht zu sagen , motorisch wirkenden Rhyth -

mus bringt , daß dieser Klang , zumal im Saale des Rathauses , fast
an die Grenze der stählernen Härte geht . Es bleibt die Eindringlich -
keit der Steigerungen und die Wucht bei Brahms und in den Schluß -
teilen bei Chopin und Schumann , auf der anderen Seite das Nach -

spüren feinerer , seelischer Regungen bei Schubert , der aus seiner lyri »

schen Grundsärbung heraus aufgefaßt und dargestellt wurde .
Die Hörer , leider nicht viel an der Zahl , feierten den Künstler

überaus herzlich . Der Beifall hielt zum Schluß lange an , Alfred
Hoehn mußte viele Male aus dem Podium erscheinen und sich zi
zwei Dreingaben versteh ' n . Er ist übrigens in diesen Tagen unter

Ernennung zum Pro
' cssor mit der Leitung der Mcisterklasse für

Klavier an vi« Staatliche Hochschule sür Musik in ffleimat 6^

rufen worden , er wird aber zunächst die Mcisterklane für Klavier anl

Hoch
'
schen Konservatorium in Frankfurt weiter leiten .
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Kapitäne der Landstraße.
Don E . O . Single .

(Schluß .)
Lichtenfels , dieses kleine bayrische Amtsstädtchen in der Nähedes berühmten Wallfahrtsortes Vierzehnheiligen , ist, um einen

kühnen Vergleich anzuwenden , für den Fernfahrer auf der Nord -
sudroute ungefähr das . was Airolo für den Eotthardfahrer ist. Wenn
Zwar auch nicht , wie dort den Reisenden der grandiose Wechsel aus der
Schneewelt der alpinen Nordhänge in
die weiche , sonnige Lust des Tessins
in Bann schlägt , so ist doch auch hier
eine natürliche Nord - Süd - Grenze , wo
alle , die Deutschland in weiten Tag -
und Nachtfahrten durchmessen , einmal
eine Stunde ausruhend Halt machen .

Vor einem kleinen Gasthaus stehen
etwa 10 bis 12 Lastzüge . Manchmal
sind es noch mehr , wird mir gesagt .
Das Lokal hat natürlich Nachtkonzes -
sion und ist zu jeder Stunde geöffnet .
Eigentlich ist es das Milieu einer
Hafenkneipe , nur wird kaum Alkohol ,sondern fast durchweg Kaffee getrun -
ken . aber sonst ist alles fast wie dort :
rauhe , robuste Menschen , verqualmte
Räume , Mädchen , die bedienen und
mit den Fahrern manchmal einen der »
den Scherz machen : an diesem Abend
konzertierte sogar zufällig eine echte
Zigeunerkapelle . Nur etwas ist anders ,
neu . für denjenigen , der den Fern -
fahrerberuf nicht kennt : Die Menschen ,die da ringsum an den Tischen hocken ,sind — müde , ein mitunter fast er -
schreckender Ausdruck von Abgespannt -
heit liegt auf ihren jungen Gesichtern .
Sie sind nämlich fast durchweg jung ,
so zwischen zwanzig und dreißig —
König mag wohl einer der ältesten
unter ihnen sein . Alle kennen sie sich,
aber Gespräche außer dem Woher und
Wohin kommen kaum in ftlufe , jeder
dämmert vor sich hin Die dicken
Lederjacken und Mäntel verbreiten einen undefinierbaren Geruch
von Benzin und Oel . Klotzschwer fällt irgendwo ein aufgestützter
Arm auf die Tischplatte , ein müder Körper sinkt nach vorne , bis ihn
die Anrede irgendeines Kameraden wieder hochreißt . Bei Tag : Fah -
ren und Laden , bei Nacht : Fahren und immer wieder Fahren ! Etwas
anderes gibt es nicht für den Fernfahrer .

Julius läßt sich in der Küche ein paar Wurststullen Herrichten .
Nach einer Stunde brechen wir wieder auf . Das enge Beieinander -
sitzen in der Kabine bereitet nachgerade schon körperliche Schmerzen .
König ist nicht vom Steuer zu bringen , obwohl Julius sich wieder -
holt anbietet . Die Stunden verrinnen schwer und schweigend . Längst
sind wir über der Wasserscheide im Thüringischen . Das bläuliche
Licht vom Armaturenbrett beleuchtet schwach die Uhr : 3 Uhr . 4 Uhr :
es will nicht Morgen werden ! Das ewige Hinausstarren in den
Lichtkegel der Scheinwerfer schafft allmählich Halluzinationen . Ich
sehe Männer mit langen Stelzen vor uns hertanzen . Manchmal ist
wir , als fahren wir immer auf ein großes , schwarzes Loch zu . das
wir nie erreichen können , weil es stets nach hinten zurückweicht . End -
»ich Pößneck , die nächste Nachtstation !

Auch hier wieder ein Fernfahrerheim , allerdings nicht von der
. Bedeutung des an der Wasserscheide . Wieder müde , dahindämmernde

Gestalten an den Tischen , wieder dieses ruckweise Zusammensacken
vnd plötzliche jähe Auffahren . Ich will Bier trinken , um vielleicht
später auch im Sitzen schlafen zu können , aber das Getränk ist
äußerst dünn und wässerig , stark alkoholhaltiges Bier darf um diese
Zeit nicht ausgeschenkt werden , es besteht auch keine Nachfrage
danach .

Julius hat mir heimtückischerweise den Vorschlag gemacht , hinten
auf der Ladung ein Schläfchen zu versuchen , er habe ein paar Män -
tel und Decken dabei , es sei dies immer noch besser als zu dritt
vorne im Führerhaus . Ich lasse mich überreden , obaleich ich ahne ,
«aß er den Rat nur erteilt , um selbst vorne besser Platz zu haben .
Die nächsten beiden Stunden werde ich nie vergessen : An Schlaf ist
nicht zu denken , durch die Plandecken schneidet die Morgenkälte her »
ein , als Unterlage habe ich kantige Eisenbrocken und den schaukeln-
den !iZagenboden . In einer Kurve werde ich unsanft gegen die
Bordwand geschleudert , wobei meine Armbanduhr den Rest be-
kommt , aber — es wird hell , Tag nach einer langen , unendlich lan -
Ken Nacht !

In Gera luge ich verstohlen zwischen meinen Decken hervor . Selt¬
sames Wiedersehen mit einer Stadt , wo ich vor Jahren einmal gs-
legentlich einer Vortragsreise weilte und in einem sauberen Hotel -
dett schlief.

Weiter ? In langen , wiegenden Sätzen jagt der Wagen seinen
Weg fort , unaufhaltsam , als säße nicht ein Mensch am Steuer , son-
dern die Maschine selbst bewege sich von mechanischen Kräften ge-
lenkt auf einen ihr vorbestimmten Punkt zu . Zwischen Altenbürg
Und Schmölln , wohin wir östlich abgebogen sind , kann ich mich end -
lich bemerkbar machen und wieder vorne in das enge , aber wenig -
stens warme Führerhäuschen steigen .

Die Augen der beiden Fahrer liegen tief in ihren Höhlen .
Draußen breiten sich plötzlich unermeßlich weite Schneefelder , in
deren blendendem Licht die Gesichter noch aschgrauer und zerfallener
aussehen . Mein Anzug ist übel zuaerichtet . aber daraus achtet man
nicht mehr , auch zu Gesprächen besteht keine Neigung mehr . Es ist
als erfülle der nicht endenwollende Weg jeden mit einer gewissen
Zornigen Erbitterung .

480 Kilometer sind zurückgelegt . Eine wunderschöne Autostraße ,
breit und spiegelglatt , führt nach Themnitz . Schnee , ungeheuere Massen
Schnee zu beiden Seiten der Straße aufgetürmt . Es beginnt der
schwerste Teil der Strecke , über die bergigen Straßen des Erzgebirges .
„Mein Mercedes geht an den glatten Wänden hinauf !" hatte König

Im Fernlahrerheim
erfrischen sich die Fahrer , die aus allen Gegenden des Reichs hier zusammentreffen .

einmal unterwegs gesagt , und wirklich er schafft es ! Mit 200 Zentner
Ladung schrauben wir uns die steilen vereisten Anhöhen hinauf .
Welche Anforderungen aber an die Fahrer ! Julius lehnt draußen
auf den Trittbrettern , um jeden Augenblick , falls es notwendig
werden sollte , hinten Bremsklötze gegen ein rückwärtiges Abgleiten
unterzulegen . Schalten . Kuppeln . Schalten , Kuppeln , so geht es drei
Stunden unablässig . Und dann endlich nach 22stündiger Fahrt :
Annaberg !

Vielleicht hätte ich mich zu einer anderen Zeit für die Geschichte
dieses kleinen sächsischen Gebirgsstädtchens interessiert , vielleicht
würde ich mir auch die berühmte „Goldene Pforte " angesehen haben ,
aber ein Lastzug fährt nicht nach ' einem Fahrplan , und man muß
schon dabeibleiben , will man nicht die Abfahrt versäumen .

Zuerst geht alles ausgezeichnet . Drei Stunden nimmt das Ab -
laden in Anspruch , während wir endlich einmal ein warmes Essen
zu uns nehmen , dann hätte es eigentlich wieder losgehen können ,
wenn nicht wieder einer jener tausend Zufälle eingetreten wäre ,
mit denen der Fernfahrer immer rechnen muß . Nach der Straße
steigt der kleine Fabrikhof etwas an . die Räder des nunmehr leeren
Wagens kreisen im grundlosen Morast , ohne Boden zu finden : wir
waten knietief im Tauschnee . Zwanzig Arbeiter helfen , wir kommen
nicht heraus . Asche wird gestreut , Sand , ganze Karren voll , nach
zwei Stunden stehen wir draußen quer über der Straße und sperren
für eine halbe Stunde jeglichen Verkehr . Ein Schneepflug , bespannt
mit zehn Pferden , hält oben aus der Anhöhe und vermehrt noch die
allgemeine Verwirrung . Endlich gegen 6 Uhr abends ist alles klar
nach : Leipzig .

In meinen Schuhen quatscht das Schneewasser , manchmal ver -
liere ich für einen Augenblick das Bewußtsein und nicke ein . Ich
weiß nicht mehr , wie lange ich schon hier in dieser Kiste sitze. König
steuert wieder in breitester Ruhe seinen Zug . Er hat nach dem Essen
auf einer Tischkante eine Viertelstunde schwer und tief geschlafen
und scheint wieder wohlauf . Mitleidig , verspricht er mir für diese
Nacht in Leipzig ein Bett , aber ich glanbe nicht daran . Leer fahren
wir fast mit v -Zugsgeschwindigkeit , so ist es kaum zehn Uhr . als
im Norden der Himmel hell wird von den Lichtern der Messestadt .

Wenn ich auch in Leipzig richtig wieder nicht ins Bett kam . so
war dieser Aufenthalt doch das Lohnendste der ganzen Reise . Hier
in der Metropole des Großhandels , im Herzen des Güterfernver -
kehrs , dazu noch zur Messezeit , war die beste Gelegenheit , den wasch-
echten Fernfahrer kennen zu lernen . In der Berlinerstraße haben sie
ihr Quartier . Während König wegen Ladung in der Welt herum -
telephoniert und richtig gegen Mitternacht auch einen Posten Auto -
räder ab Ronneburg nach Frankfurt am Main und Rüsselsheim er -
wischt , sitze ich unter diesen Jungens von der Wasserkante , vom
Rhein , aus dem Frankenwald , und wo überallher sie hier zusammen -
kommen , und lausche ihren Gesprächen .

Von ihren Wagen sprechen sie wie von Menschen , und zwar lobt
jeder den seinen . Einer erzählt ein ganz tolles Stück , wie er in den
Eifelbergen seinen Anhänger verlor , beladen mit Steingut und
Porzellan , wie dieser brave Anhänger , dessen Kuppelung riß . dann
statt den Berg hinunterzurollen , so vernünftig war , sich mit dem
einen Hinterrad haargenau an einen Kilometerstein anzulehnen , so
daß nicht ein Tassenhenkel in Scherben ging Ein redefixer Berliner
schließt seinen Lobgesang auf den Wagen , indem er seine Großmutter
zitiert , die schon immer gesagt habe : „Wer nich mit die Zeit jeht .

Mein Volk und Land .
Von

Johanna Wolff.
Dn mein deutsches Volk und Vaterland ,
eingeboren bin ich deiner Erde,
deiner Art, Gestalt und Gcist-Gcbärdc,deinem Sinn-begabten Menschentum —
Volk , mein deutsches Volk — und deinem Ruhm!
Blutverbunden hör ich in mir klopten
deines großen Herzens Purpurtropfen ,deiner Hochgedanken Flügelschlag
trägt auch mich in deinen Sonnentag.

Deutsches Volk , mein Volk und Vaterland ,
was dir eigen , fühl in mir ich rinnen,dein Verlieren und dein Neubeginnen ;
meine Füße wandeln deinen Schritt,
regst du deine Schwingen , schwing ich mit.
Du iu Fesseln — bin auch ich gefangen ,deine Sehnsucht ist auch mein Verlangen ,eins mit dir im Sturm-getragnen Schrei :
»Herr — zerreiß den Himmel — mach uns frei !"

Deutsches Volk , mein Volk und Vaterland —
wie ins höchste Licht die Adler dringen, —
hebst du wieder aufwärts deine Schwingen.
Deinen Aufstieg soll mein Lied begleiten ,deinen Weg zu deinem Ziel bereiten,
Zugeschworen deinen Urgewalten
will mein ganzer Mensch dein Erbe halten —
Wort und Taten deinem Geist verwandt ,leb ich — sterb ich dir — mein Volk und Land!

kommt darin um !" Ein Kölner erzählt breit und in dröhnendem
Baß , daß sein Wagen in der Lüneburger Heide einmal 40 Kilometer
mit Fußbodenöl als Betriebsstoff gefahren sei . was die anderen
indessen nicht gelten lassen wollen .

So wird manches handfeste Garn gesponnen , bei allem gut -
mutigen Spott herrscht aber eine seltene Kameradschaftlichkeit unter
den Fernfahrern . Trifft einer den anderen draußen in Not . so hilft
er ihm , gleichgültig , ob er selbst dadurch empfindlichen Schaden er -
leidet oder langen kostbaren Zeitverlust hat . Vereinzelt haben sie
auch ihre Frauen dabei , aber das ist doch äußerst selten . Die meisten
nehmen lieber ein wochenlanges Fernsein von Zuhause in Kauf ,bevor sie ihren Frauen zumuten , mit ihnen die Strapazen der Straße
zu teilen . Allerdings sind in sehr viele Lastzüge Schlafkabinen und
Küchen eingebaut .

Julius ist wieder für ein paar Stunden verschwunden . Wir
finden ihn draußen im Wagen auf dem blanken Boden liegen . Nur
schwer reibt er sich den Schlaf aus den Augen . Es ist halb vier Uhr
morgens . Im Zusammensein mit den Fernfahrern ist die halbe Nacht
im Flug vergangen . Wieder geht es hinaus . Meine Füße brennen
vom schneewasserdurchtränkten Schuhzeug . Die Verkehrsampeln sind
erloschen . Die riesigen , leeren Straßenzüge sehen aus wie abgelassene
Kanäle . Es sind die entfärbten , neutralen Stunden , die dem Tag
vorausgehen und von denen einmal jemand sagte , daß in ihnen die
Welt samt allen ihren eingeschlossen Gütern demjenigen zufiele ,
der einen Handstreich wagte . Probstheida , das Völkerjchlachtdenkmal .
^ ie Stadt ist ohne jeden Uebergang plötzlich zu Ende , wieder die
Straße und jene ewige Reihe Bäume , die immer wieder da ist.
nach jeder Stadt , nach jedem Dorf .

König hat ein schlechtes Gewissen wegen seines nicht gehaltenen
Versprechens , aber ich sehe ein . daß er aus mich keine Rücksicht
nehmen kann . Sein Fahren , hat jetzt wieder etwas von einem er -
bosten Draufunddran . manchmal tanzt die Nadel hart an der
70- Kilometergrenze . Nicht ein Zentimeter Raum bleibt uns zum
Rühren . Ich muß endlich meine Schuhe ausziehen und brauche zu
diesem schwierigen Manöver ungefähr eine Viertelstunde . Vor uns
rauscht der Motor sein eintöniges eisernes Lied . . .

Und so geht es noch einen Tag und eine lange , entsetzlich lange
Nacht . Nach Ronneburg , wo wir nach Stunden des Wartens und
Umherstehens glücklich die neue Ladung übernommen haben , wieder
die Weite der Landstraße . Der Thüringerwald , Gera , Jena , Weimar .
Erfurt , Eisenach , ich behalte schon nur noch Namen , dazwischen
wieder Fernfahrerheime , müde , verschlafene Menschen , die sich kurz
begrüßen und dann wieder in sich zusammensinken . Vacha . Fulda .
Schlüchtern — und dann endlich für mich das ersehnte Ziel : Frank -
furt am Main !

Heute weiß ich nicht mehr , wie ich es fertigbrachte , 116 Stunden
nicht zu schlafen . König , den ich unterwegs Kapitän taufte , weil er
etwas von einem sturmerprobten Mann an sich hatte , hat mehr ge-
tan , er ist noch 1200 Kilometer am Steuer gesessen, und das nicht als
einmalige Kraftleistung , sondern als gewohntes Arbeitspensum .
Während ich diese Zeilen schreibe , ist er längst wieder auf großer
Fahrt .

Ueberall in Deutschland wurden wir im Vorüberfahren von
Kindern und Erwachsenen mit dem deutschen Gruß begrüßt , sollte
deshalb einmal jemand bei der nächtlichen Heimkehr aus frohem
Freundeskreis einem Fernlastzug begegnen , der seinen dunklen , ein -
samen Weg zieht , so grüße er die Fahrer und winke ihnen ein
Gute Reise ! zu : es wird sie freuen , zu spüren , daß überall an ihrer
Straße , wo deutsche Menschen wohnen , nun auch ihre Heimat ist.

Angenehmes Lob. Dame sin der Konzertpause zu ihrem Nach-
bar ) : „Was für wunderschöne Zähm , die Sängerin hat !" — „Ein sehr
liebenswürdiges Kompliment , meine Gnädige !" — „Sind Sie viel -
leicht Ihr Gatte ?" — „Nein , nur ihr Zahnarzt ." ( Jdeas .)

Richtig erklärt . Der kleine Edward (zu seinem Vater ) : „Was
ist ein Pessimist ?" — „Einer , der von zwei Uebeln beide wählt .

" —
(London Opinion .)

Sie neue venwtHeMin hü Hg

der „LLOYD" erregt selbst bei anspruchsvollen und kri¬
tischen Rauchern Bewunderung . Der gewaltige Preis¬
rückgang am Rohtabakmarkt ermöglicht es heute ,
schon in der 2 Pfennig - Preislage Höchstleistun¬
gen an Qualität zu bieten . Die „LLOYD" ermöglicht
also auch dem Sparsamen , Feinschmecker zu sein .

MARTIN BRINKMANN

LLOYD 2 ; Pfg .

DIE ZIGARETTE , DIE SO VIELES GIBT UND DOCH SO WENIG FORDERT

Mit Bildern ■ „ Deutschland hoch in Ehren "

A . S . . ZIGARKTTINPABRIK

mit und ohne
Mundstück

MIN
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Erika Payek ist Herzogin .
Die Trauung der Berliner Aaufmannslochler mit dem fäiwedischen Prinzen Eigward in London

London , 8 . März . (Drahtmeldung der Vadischen Presse .)
Fräulein Erika Patzek aus Verlin - Wilmersdorf ist also jetzt
eine Prinzessin . Donnerstag mittag fand vor dem Standesamt in
der Londoner Carton Hall die Trauung des Schweden -
prinzen Sigward mit der jungen Berlinerin statt .
Erika Patzek ist jetzt eine Herzogin Ubland , und alle Welt
wird sie Prinzessin anreden . Viele hundert Zuschauer , natürlich
meistens Frauen , hatten sich zu der Trauung eingefunden , und war -
teten vor dem Gebäude des Standesamtes , um das sensationelle
Brautpaar zu sehen . Die Polizei mugte regelrecht ab -
sperren , um den Andrang zu bewältigen , und nicht weniger als
öv Pressephotographen und Tonfilmleute standen
in höchster Alarmbereitschaft , um mit ihren gezückten Kameras den
großen Augenblick in Ton und Bild für die Nachwelt festzuhalten .
Das Portal des Standesamtes war von zwei berittenen Polizisten ,
freundlich dreinschauenden Vobbies , bewacht .

Pünktlich , mit der Verspätung von S Minuten rollte die eigen -
tümliche altenglische Automobildroschke vor dem Haus vor , die in
England zu jeder ordentlichen Hochzeit gehört . Diese Hochzeits -
Automobildroschken sind direkt Tradition , wenn sie auch noch so vor -
sintflutlich aus ' chauen . Die junge Braut , zierlich und lebhaft ,
trug ein kornblumenblaues Iackcnkle d , ein gleichfarbiges Hütchen ,
das ausgesprochen fesch auf ihrem Lockenkopf saß , und ein buntes
Blütenband quer über das dunkle Blondhaar gelegt . Im Hand -
umdrehen waren Braut und Bräutigam in der Halle verschwunden .
Wer von den Pressephotographen nicht wie ein Lux aufgepaßt hatte ,
konnte unverrichteter Dinge wieder abziehen . Die Tonfilmleute
kurbelten , als ob es um ihr Leben ginge , aber wahrscheinlich haben
auch sie nur das Dach der plumpen Hochzeitsdroschke auf ihren
Streifen gebannt , und vielleicht noch die zwei Straßenkehrer , die
trotz aller Aufregung ihrer Umgebung an ihrem Platze geblieben
waren , wo sie gerade kehrten .

In dem Moment des Vorfahrens des Hochzeitswagens gab es
eine richtige Verkehrsstockung , da alle Gefährte anhielten ,
weil eben die verschiedenen Kutscher und Schofföre schließlich auch
etwas sehen wollten .

Nach 10 Minuten allerhöchster Spannung erschien das frisch-
gebacken« Ehepaar wieder vor dem Hause , nachdem sie vor dem
Standesbeamten ihre Unterschriften geleistet hatten , die für den
jungen Prinzen ja gleichzeitig den Thronverzicht bedeuten .
Ein paar lust ge Londoner riefen den beiden zu : „Hallo Prinz -
chen , hallo Prinzeßchen !" Offensichtlich hatte die junge
Braut das Herz der Londoner schnell erobert . Sie sah aber auch
ganz reizend aus .

Wie man hört , wird das Brautpaar seine Flitterwochen -
reise an die Rieviera machen und dann nach Berlin zu -
rückkehren , wo beide beruflich im Film arbeiten wollen .
Die Pläne gehen auf einen historischen Film hinaus , mit einem
Stoff aus der englischen Geschichte, wie sie besonders in England
sehr beliebt sind.

Zuchthausstrafe für Devisenschieber.
Kassel , 7 . März . Das Kasseler Sondergericht verurteilte den

o- jahrigen Einkäufer Adolf Kern aus Kassel wegen Vergehens
gegen die Devisenverordnunqen und Verbrechens nach dem Gesetz
gegen den Verrat der deutschen Volkswirtschaft zu sieben Jahren
Zuchthaus und zehn Jahren Ehrverlust . Die in das Ausland ver -
schobenen Vermögenswerte wurden als dem Staat verfallen erklärt
und als Sicherung das Jnlandsvermögen des Kern beschlagnahmt .

Kern hatte sich von Lieferfirmen Schmiergelder geben
lassen und brachte die ersparten Beträge in die Schweiz , wo er
sie in einer Baseler Bank deponierte . Besonders erschwerend rechnete
ihm das Gericht an , daß er sich bis zuletzt weigerte , die Höhe des im
Ausland befindlichen Geldes , das man auf mindestens 30 000 Reichs -
nark schätzt , anzugeben .

Erden-Rundslug ohne Kall?
Ein Kühner Plan englischer Flieger / Ueber Ozeane» PoZarland und fünf Kontinente.
Englische Flieger beschäftigen sich augenblicklich mit der

Borbereitung des größten Jlugunternehmens , das nicht nur je
unternommen , sondern , falls es gelingt , kaum noch überboten
werden kann . Sie wollen mit einer eigens für diesen Zweck
hergestellten neuen Maschine

einen Flug ohne Zwischenlandung rings « m die
Erde durchführen .

Dabei soll nicht einmal die bequemste Reiseroute benutzt , sun -
dern die Erde sozusagen aus der Strecke überflogen werden , wo
sie am dicksten ist. Die Flugstrecke ist danach mit rund
24000 englischen Meilen bemessen worden . Gelingt
der Flug , so wird die vorjährige Leistung des einäugigen Ame .
rikaners , Wiley Post , der init einer Geschwindigkeit von 127
Meilen in der Stunde innerhalb von 8 Tagen mit mehreren
Zwischenlandungen die Erde umkreiste , geschlagen . Die Brenn -
stossversorgung des Flugzeugs in der Luft mit Hilfe von an -
deren Flugzeugen scheint für die Engländer keine unüberbrück «
bare Schwierigkeit darzustellen . Aber selbst wenn einige Zwi -
ichenlandungen unternommen werden müßten , würde das Ge -
lingen des Fluges eine phantastische Leistung darstellen .

Ueber die Urheber , des Plans , und namentlich über seine
Finanziers , bemüht man sich in England , möglichst Stillschweigen
zu bewahren . Es ist aber durchgesickert , daß Lady Houston ,
die im Borjahre die Uebersliegung des Monnt Everrestgipsels
finanzierte , bei diesem neuen Unternehmen als Geldgeberin be-
teiligt ist.

Neues aus aller Well.
Noch 10 Meler

von den Eingeschlosseneu in der Karsten -Grube entfernt .
Benthen , 8. März . Das Oberbergamt teilt Donnerstag mittag

mit : Die Rettungsarbeiten auf der Karsten -Eentrum - Grube sind
planmäßig vorwärtsgeschritten . Von den Ueberlebenden , mit denen
am Mittwoch abend eine Verbindung aufgenommen werden konnte ,
ist man noch etwa zehn Meter entfernt .

Wie die Leitung des Knappschaftslazaretts von Beuthen auf
Anfrage mitteilt , ist der wenige Stunden nach dem Grubenunglück
auf der Karsten - Zentrum - Grube lebend geborgene Häuer Kubaty
aus Miechowitz am Donnerstag nachmittag seinen Verletzungen er -
legen . Die Todesursache ist hauptsächlich auf innere Verletzungen
zurückzuführen .

Zwei Bergleute gelölel.
Eisleben , 8 . März . Auf dem Vitzthum - Schacht der Mansfeld

A . - G. wurden die Bergleute Johann Keiner aus Leimbach und
Franz Schröder aus Groß - Orner am Mittwoch abend gegen 18 .30
Uhr durch unvermutet niedergehendes Gestein ver -
schüttet . Obwohl die Rettungsarbeiten sofort aufgenommen wur¬
den . konnten die Verunglückten nur als Leichen geborgen
werden . Beide waren verheiratet . Schröder hatte keine Kinder ,
während Keiner außer der Witwe drei unmündige Kinder
hinterläßt .

Der Mörder Fick hingerichtet .
Lübeck . 8 . März . Der Mörder des Handlungsgehilfen Meinen ,

Fick , geboren 1903, wurde am Donnerstag morgen durch Enthaup -
ten hingerichtet . Er war zum Tode verurteilt worden , weil er ge-
memsam mit Käding am 31 . Juli 1332 den Handlungsgehilsen

SA - TRann JCccwpänz lü
'
dhetm

In den letzten Tagen wurden die an der Brandenburgischen Win -
terTahrt teilnehmenden Fahrzeuge auf der Avus abgenommen .
Unter den 600 Fahrzeugen , die daran teilnahmen , befand sich
auch der Wagen des Kronprinzen . Der Kronprinz selbst trug

zum ersica Male die SA .-Uniform der Motorbercitschaft ,

Meinen überfallen und getötet hatte . Käding hatte Meinen durch
schwere Messerstiche verletzt . Fick hatte den am

"
Boden Liegenden mit

mehreren Schlägen mit einem Knüppel getötet . Fick und Käding
waren Angehörige des Reichsbanners , während Meinen National -
sozialist war .

Unter Verdacht des Gattenmordes verhaftet.
Zürich , 8 . März . Unter Verdacht des Gattenmordes zum Zwecks

des Versicherungsbetruges wurde in Zürich der Zahntechniker Hans
N ä f verhastet . Die 30 Jahre alte Frau des Näf wnrde am Mor¬
gen des 22. Februar in der Küche tot aufgefunden . Zunächst nahm
man einen Unfall an ; da der Gasschlauch des Herdes abgehängt
war und das auf dem Herde zum Kochen gebrachte Wasser überge -
laufen war . Später traten aber eine Reihe Verdachtsmomente auf ,
die sich so verdichteten , daß Näf verhaftet wurde . Näf hatte seine
Frau für 20 000 RM . bei verschiedenen Versicherungsgesellschaften
versichert .

Rauhe Haut : Penaten - Cre me
Apoth . u . Drog . -.30 , -.60,1 .20

Darauf läßt schon die Wahl der Flieger schließen , unter
denen Colone ! Black er , der den Plan zur Everest - Flng »
expedition ausarbeitete , und Colone ! Eiherton . der die Expe -
dition anführte , als Piloten genannt werden . Die Maschine ,
die benutzt werden soll , wird wahrscheinlich ein kombinier¬
tes Wasser - und Landslugzeug sein , das für die
Uebersliegung riesiger Strecken unbekannten Landes und Mce -
res geeignet ist . Auch wird der Flug über weite und noch nie
überslogene Gebiete der Arktis wie der Antarktis gehen . Die
Uebernahme von Betriebsstoff in der Luft soll durch die An -
legung von T a n k st a t i o n e n auf der ganzen Flugstrecke er -
möglicht werden . An diesen Tankstationen müßten Flugzeuge
bereitstehen , die bei der Annäherung des Rekordslugzeugs aus -
ztewen und neuen Brennstoff in der Luft auffüllen .
Wie viele solcher Tankstellen eingerichtet werden müßten , läßt
sich ungefähr daraus berechnen , daß Sir Alan Cobham für sei-
nen bevorstehenden Nonstop - Flug von England nach Australien
mit 5 Lufttankstationen rechnen .

Am interessantesten und phantastischsten ist die Reise -
route . Die Flieger werden von London an Grönland vor -
bei über die Arktis nach der Bordspitze von Amerika fliegen ,dann sich nach Süden wenden und über das östliche Sibirien
und Japan nach den Philippinen fliegen . Dann geht es weiter
nach Australien und von dort südwestlich in die Tüdpolar -
gebiete . Sie hoffen , die Südspitze des amerikanischen Kontinents
am Kap Horn zu berühren , um dann nordwärts die südamerika -
Nische Küste entlang zu fliegen und am günstigsten Punkte den
südatlantik mit Richtung auf Nordweft -Afrika zu kreuzen . Bon
da aus führt die letzte Strecke direkt nach London . Die Fite -
ger würden also

die beiden größten Ozeane überqueren und sowohl
die Arktis wie die Antarktis überfliegen sowie samt -

liche Kontinente der Welt berühre « .
Dieser unglaubliche Plan wird augenblicklich von Fach -

enten der Fliegerei und Meteorologie in einem kleinen Büro
-n der Londoner Vorstadt Chelsea ausgearbeitet . Ihre Vor -
uerertungen müssen bereits weit gediehen sein , daß der Flug .

ß£ n3 England und wohl auch in der ganzen^ elt mit grogter « pannung wartet , für das Frühjahr an -
geietzt hat .

Tages -Anzeiger .
lNäberes Nelie im In '-eraienteil . t

Sttitatt . den 9. März.
$ t « n 18 t Ü e o t c t :

Konjunktur . 20—22 Ubr .
S <61 o 6 v l a H : Staatsatt . 15 Ubr .
Colosfe « m : Güntöer -Adlers LackbMn « . 2« Ubr .
Lichtspieltheater :

Palaft -Lichtsiii- l« - abenö « m 8" ( SWtwriteUunot . 20 Ubr .Uniou -Theater :. Mllcktliiiae . 5. 7. 8 .45 Ubr .
ä c 5bc» ?i -!W ^ iele ' Lied icr 5 onn « . 4 . 6.15 . 8.30 Ubr .Öao . Lichtspiele : Die fttnamen des Groschcrzoas . 5 und 8 .30 Ubr .» ammer -Licktiviele : Tic Teuielsbriit >cr . 8 . 5 . 7. 8 .45 Ubr ,schaudur « : Ein blonSer Traum . 4 . 6 .15. 8 .30 Ubr .

2 0 n (t i n e Verauftaltunge « :
Kassee Museum ' (^roeschlers Grob « Radio -Schau .

Verkündete vom 1 . März bis 6 . März 1934
Kaufmann Egon Rudolf — Maria Haa« ix Dt . Jng . Ludwig Heer — Reintraut
Wittmann , -ü Kaufmann Hang Wtnterhalter — Hedwig Freilag . geb . Walz.
Kraftfahrer Julius Preßler — Christlna Schlchuder . -ü Gärtner Willi Egri — Wil.
helmin- Streik , geb . Heidi. -Cr Kaufmann August Riehl» — Helene Schäfer . tr Gärtner
Mar Heinemann — Ella Göbel . geb . Kohnle. tr Konditormeister Hugo Lamprecht —
Jofefine Kunz. ☆ Expedient Willi Bach — Olga Schiefer, tr Masch .-Ingenieur Leon¬
hard Winller — Charlotte Schilling . ☆ Blechner Heinrich Schlehude? — Frieda
Weyhersmüller . i ! Maurer Erwin Siix — Elisabeth Kilian , it Buchdrucker Haas
Seemann — Berta Müller , tr Angestellter Lskar Landwehv — Maria Bertholdt . £ •
Schiffbauer Julius Gmiat — Maria Lehmann , tr Kaufmann Haiti Nesselhaus —
Hildegart Martin , ir Metallschleiser Otto Rästle — Mina Schneider , tr Fensterrciniger
Wilhelm Hilbert — Rosa Häsfner . tr Hausdiener Mar Braun — Berta Reininger , -ü
Lithograph Johann Manch — Marta Stephan . ☆ Schneider Mar Neck — Philippine
Schißler . ■£? Hilfsarbeiter Gustav Hiß — Gertrud Weisser , geb . Beyer . ☆ Parkettleger
Eugen Stüter — Lilly Grassel. ☆ Polizeiroitenmeister Franz Mancher — Maria
Lippert . geb . Dengler . ☆ Ingenieur Rud . Frey — Frieda Egner . tr Ingenieur
Georg Baldauf — Berta Michel. ☆ Meyger Karl Windbühl — Luise Karch . ->
Rangier -Arb . Josef Burkhart — Franziska Steg , geb . Becht . ☆ Gürtler Walter
Brücke ! — Klara Engelhard . ☆ Filmvorführer Karl Kirchenlohr — Luise Volk , geb .
Müller , tr Schneider Artur Kemme! — Ella Geiger , tr Kausmann Eugen Suhr —
Berta Sänger . ☆ Oberkellner Franz Vitt — Anna Vogel. ☆ Schlosser Josef Speth —
Erna Peierhans . tr Artist Arnold Schmitt — Eugenie Greiner . i : Hilfsarbeiter
Erich Rogg — Frieda Klein , ☆ Buchbindermeister Friedrich Stoib — Luise Brurein . tr

Neu aufgenommani

Kommunion -Kränze ÄuST
OTTO HUMMEL ) Karlsruhe, Kailerftr. Ecke Lammltr.

Blechner tt. Inst . Julius Holzige! — Luise Götter , tr Schulamtsbewerber dtt »
Frinkl « — Helene Erlenbach.

Gestorbene vom 28 . Februar bis 7. März 1934
Lina Stöhr , gesch. v. Emil , Ingenieur , 53 I . — Luise Lorenz . Ehefr . v . Mfrcd ,
Hilfsarbeiter , 33 I . — Berta Jlg , Kanzl .-Sekr. a , D ., led ., 53 I . — Hermann
Knhno . Wühlarbeit » , Witwer , 67 I . — Lina Knecht , Ehefr . v . Peter . Packer, 42 I . —
Wilhelm Mack , Ehem .. Obermaschinist, 75 I . — Heinrich Nonnenmacher, Kfm. , Ehem .»
Ä I . — Rosa Hufnagel . Witwe v. Friedr ., Bäckermeister. 19 I . — Katharina Roser.
tebeft. v . Ernst , Platzmeister , 5g I . — Margarate Müller . Stenotypistin , led . , 24 I . —
Helmut Eichele . fifm . , Ehem . , 27 I . — Otto Schisshauer , Maler , Ehem ., 69 I . —
Wilhelmina Burk , Witwe v . Aug . , Buchdrucker, 72 I . — Aug . Millies , Schlosser-
meister, Ehem . , 76 I . — Friedr . Ettlinger , Geschäslssührer, Ehem ., 56 I . — Karo -
lin » Oettinger , Witwe v . Wilh . , Studienrat , 63 I . — Anna Ganter , Witwe . Haus -
meist ., 84 I . — Theodor Notheis , Schlosser, Ehem . . 51 I . — Karl Steuerte , Schreiner -
meifter, Ehem . , 8V I . — Elsa Maurer , Bürogehilfin , led ., 49 I . — Lucia Sütterlin ,
Ehesr . v . Georg , Postamtmann a . D . , 68 I . — Anna Weber, Ehefr y . Adam, Land-
Wirt, 53 I . — Karl Mayer , Blechnermeister, ledig , 72 I . — Katharina Kern . Haus -
hälterin , ledig, 44 I . — Adam Ullrich , Witwer , Schäser, 83 I . — Helene Hemberger,
Witwe ». Hans , Bücherrevisor , 59 I . — Heinr . Steinbach . Landwirt , 71 I . — Friedr .
Dreher , Tapezier , led . . 75 I . — Karl Stettins « , Schlosser, led . , 23 I . — Gustav
Hannich, Stellwerkmeister a . D. , Ehem ., 64 I . — Paul Riegel . Ksm ., Ehem .,
55 I . — Franz Seidel , Taglöhner , Ehem ., 32 I . — Alerander Grohmann . Gärtner .
54 I . — Franz Arbogast . Schneider , led ., 20 I . — Ida Kurz , Ehesr . b . Beno , » fm . ,
24 I . — Frieda Gerbracht, Hauptlehrerin a . D . , 73 Jahre .

Ehestandsdarlehen !
und Sie waren noch nicht bei

Möbel - Kap rer

Sgteiiwr, Küchen
liefern sehr preiswertKarlTfcome & Co.

Karlsruhe , Herrerstrasse 23
Ehestandsdarlehen ^

WerbedrudH?
für Handel und Industrie liefert
in moderner Ausführung be
billigster Berechnung in kür -i
zester Zeit

F. Thiergarten
Buch- und Kunsidnickerei , Karlsruhe ,

Telefon Nr . 4050 bis 4054
^

19Karkrnhp PhilippstraBe Nr . 1r\ a r 15 r U n e Straßenbahnlinie 1, 2 und 7
GroBe Auawahl In 6 Stockwerken In allen Preislagen » Ri

Kletterwesten für Erwachsmarineb,au
und braun , äußerst bi lig •

Bettucfrsioff extra bin « 1.00
M . BöckeSKurz - , Weiß - ,

Wollwaren Leoüoidstr. 23, gegenüber der
Diakonissenkirche

Tapeten
Weiten 1934 in allen Preislagen.
GrSBte Auswahl In Bledermaler
Cretonnes u. Stiltapeten

Rieger & matthesnaem.
Inhaber : Rieh . Becker

Femr . 1783 Kaiserstr . 233 a . d . Hirschstr .

Polster - Möbel
nur aus der Sp ? z ?al -Werkstatteschütz , Kaiser wie 227

Beste Referenzen Franko -Versand .

Größtes Lager am Platze —
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Aus der Lanoesyauplftaot .
Karlsruhe , den S. März 1S34 .

Aofsinanzrat Leopold Auppert f .
In Tutzing am Starnberger See ist im hohen Alter von

79 Jahren Hofsinanzrat Leopold Ruppert gestorben . Der
Heimgegangene ist am 14 . Januar 1855 in Karlsruhe geboren . Am
1 . April 1872 trat er als Portepeefähnrich beim Pionierbataillon
Nr . 14 ein , wurde im Jahre 1873 Sekondeleutnant im Jngenieur -
korps und war von 1874 bis 1876 zur Ingenieurschule in Berlin
abkommandiert . Im Oktober 1878 trat er zur Reserve über und
wurde später zum Hauptmann der Landwehr befördert . Nachdem
er zwei Jahre als Zivilingenieur in Neapel tätig war , trat er im
Jahre 1878 in den Hosfinanzdienst . Im Jahre 188V wurde er als
Revisor bei der Hofrechnungskontrollkammer angestellt . Im selben
Jahre kam er zur Eeneralintendanz des Hoftheaters und wurde im
Jahre 1888 zum Sekretär ernannt . Im Jahre 1889 erhielt er den
Titel Rat und im Jahre 1906 den Titel als Hoffinanzrat . Am
1 April 1920 , also nach 32jähriger ersprießlicher Tätigkeit am
Theater , wurde er in den wohlverdienten Ruhestand versetzt . Nach
dem Tode seiner Frau , mit der er die goldene Hochzeit feiern
konnte , zog Hofsinanzrat Ruppert nach Tutzing am Starnberger See
wo er nach kurzer Krankheit verschieden ist.

Der Kampf gegen die Arbeilslosiickeil .
Die Pressestelle beim Staatsministerium teilt mit :
Die Reichszuschüsse für Jnstandsetzungsarbeiten an Gebäuden

wurden auch im Monat Februar 1934 in starkem Maße in An -
spruch genommen . Die neu bewilligten Zuschüsse belaufen sich in
diesem Monat bei den Wohnungsverbänden auf 1 427 133 SJfait ,bei den verbandsfreien Städten auf 9S1339 Mark so daß die Ge-
samtsumme der Neubewilligungen im Monat Februar 1934
2 378 472 Mark beträgt : damit ist über 80 Prozent der den einzel¬nen Wchnunqsverbänden und verbandsfreien Städte zugeteiltenMitteln verfügt . Die Auszahlungen stiegen in der gleichen Zeit beiden Wobnungsverbänden um 220 300 Mark und bei den verband ?-
freien Städten um 303 804 Mark - Die gesamten Auszahlungen be-
Ziffern sich nach dem Stand vom 1 . März 1934 auf 4 663 910

°
Mark ,das sind 22 Prozent der zugeteilten Mittel .

Diese großzügige Maßnahme der Reichsregierung im Kampfe
gegen die Arbeitslosigkeit ist hiernach im raschen Fortschritt be°
griffen . Die Auszahlungen werden demgemäß in der nächsten Zeitst .rrk zunehmen .

Aufruf.
Du Karlsruher Einwohnerschaft ersuchen wir hiermit , anläh .

Iich des heutigen Staatsaktes aus dem Karlsruher Schloßplatz unddes damit verbundenen historischen Aufmarsches der nationalsoziali
»tischen Formationen

die Häufer zu beflaggen.
Besonders in den Anmarschstraßen : Kaiser - , Karl - Friedrichstraßezum Schloßplatz . Kein Haus ohne Hakenkreuzflagge oder schwarz-

weih - rote Flagge , mit Ausnahme der Warenhäuser und jüdischen
Geschäfte .

Nationalsozialistische Deutsche Arbeiterpartei
Kreis Karlsruhe .

Die Alkoholfrage im Rahmen der Rassen-
Hygiene.

Auf Veranlassung des Vadischen Landesverbandes gegen den
Alkoholismus sprach im ..Haus der Gesundheit " vor einem geladenen
größeren Kreise Professor vr . med h . c . Gonser - Berlin über
„Die Alkoholfrage im Rahmen der Rassenhygiene ".

Pros . Dr . Gonser , seit mehr als 30 Jahren ein erprobter undhochverdienter Vorkämpfer auf diesem Feld , im Juli 1933 vom
Innenminister Dr . Frick zum Vorsitzenden der Reichssachgemeinschastzur Bekämpfung des Alkoholismus im Rahmen der Abteilung„ Gesundheitsführung " ernannt , zeigte in großen Linien den neuestenStand der Alkoholfrage . In klarer Folge stellte Eonser fünf Grund -
Forderungen der Rassenhygiene auf . Bei der Losung : . .Mehr ge-sunde Kinder !" ging er auf die heutige Erbbiologie ein . die fragt ,ob durch Alkohol die Erbmasse so geschädigt wird , daß die nächsteGeneration entarten muß . oder ob die Anlagen sich durch Selbstzuchtder Kinder wieder bessern können ? Die Aerzte stellen sich mehr aufden ersten , die praktischen Arbeiter der Fürsorge auf den zweitenStandpunkt . Eonser zeigte an einem eindringlichen Beispiel , wie
-Äusartung doch möglich ist, wenn rechtzeitig Hilfe von anderen ,vor allem der eigene Entschluß zur Enthaltsamkeit einsetzt . Also hates einen Sinn , für Trinkerhilfe Geld auszugeben . Und wie wichtigist solche Hilfe angesichts der 250 bis 300 000 Trinkerkinder , die wirletzt noch haben ! Die dritte Forderung : „Lebensfrohe und lebens -
tüchtige Jugend !" ist angesichts der heutigen Jugend , die durchJugend - und Sportbewegung so stark bestimmt ist, viel verheißungs -
voller , als gegenüber der letzten Generation . Aber alkoholfreie
Jugendheime , z . B . auch SA - Heime , sind ein dringendes Erfordernisder Gegenwart .

Weiter fordert die Rassenhygiene ein innerlich gesundes Fa -
nnlienleben . Wie stark gefährdet oft . nicht nur in den etwa 150 000
ausgesprochenen Trinkerfamilien , sondern auch in ungezählten ande »
ren . Bier , Wein oder Branntwein das Zusammenleben der Elternuntereinander , und der Eltern und Kinder ! Wie untergräbt und
vergiftet der Alkohol die zartesten Seelenkräfte , die die Gemein -
imaft tragen , ganz abgesehen davon , daß er Nahrungssorgen in
Menge bringt ! Nicht genug zu schätzen ist da das Bestreben der Re -
gierung . durch Freude Kraft zuzuführen eben auch den Familien ,-negativ fordert die Rassenhygiene , daß alle vermeidbaren Krank -
yeiten bekämpst und möglichst ausgeschaltet werden , wobei darauf
anzuweisen ist. daß bei den Volksseuchen der Alkoholmißbrauch« ine geringe Rolle spielt .

Richard Strauß „Arabella " im Staatstheater . Auf die Erstauf -
führung des neuesten Werkes von Richard Strauß „Arabella "

, alsdem großen Ereignis des Winters , ist besonders hinzuweisen . Die
-Vorbereitung für dieses Werk , das an alle Ausführenden außer ,
ordentliche Ansprüche stellt , ist unter Generalmusikdirektor Klaus
- lettstraeter und Viktor Pruscha in vollem Gange und verspricht eine
Elanzausführung zu werden , die sich den größten Opernbühnen mit
riecht an die Seite stellen ann . Der Titelpartie wird Else Schulzihre Kunst leihen , die männliche Hauptpartie singt Fritz Harlan ,außerdem sind Wilhelm Nentwig , Theo Strack . Adolf Schoepflin« l | e Blank , EI friede Haberkorn und als Gast Lotte Fischbach mit
wichtigen künstlerischen Aufgaben betraut . Mit den Bühnenbildernvat H . G . Zircher ein Meisterstück geschaffen , das größte Beachtungverdient , so daß die Aufführung der Oper „Arabella " in jeder Be -
S ' - hung einen großen Tag für das Staatslheater bedeuten wird

Die Kaiserpassage im Ambau.
Ein Vierteljahr Tag » und Nachtarbeit für 150 Mann .

1 . Die Neugestaltung des Durchgangs .
Wer in diesen Tagen in der Ost -West - Richtung die Kaiserstraße

entlang pilgert , sieht den Eingang der Kaiserpassage mit Gerüsten
umkleidet , und Werkleute sind damit beschäftigt , überflüssige Ver -
zierungen zu entfernen und unzeitgemäß gewordene Gipsköpfe ab -
zuschlagen . Wer in die Passage selbst einbiegt , der muß sich zwischen
einem Gewirr von Streben und Pfeilern hindurchwinden und ge-
winnt — wenn nicht die Oberlichtglasbedachung das Vergleichsbild
stören würde — den Eindruck , als sähe er sich einer Szene aus dem
großen Tonfilm „Der Tunnel " gegenüber : Die gesamte Pas -
sage befindet sich in einem durchgreifenden Groß -
iimfiflu . Die Steinbögen , die sich bisher in halber Höhe über den
Durchgang gewölbt haben , sind verschwunden , und man gewinnt den
Eindruck , als hätte sich die Höhe der Passage oerdoppelt . Gesteigert
durch den Edelverputz aus Durolith , dem die weiße Farbe schon bei -
gegeben ist, sooaß sich ein Oelsarbenanstrich erübrigt , und die Wände
daher besser atmen können , erhöht sich auch die Beleuchtung des
Dutchgaugs um etwa 50 Prozent . Zur Zeit nerden am Westausgang
dit Gerüste entfernt sodaß der „Passagier ' sich von diesem Eindruck
selbst überzeugen kann

Nachdem im Laufe des Januar die technische» Borarbeiten , nie
Kredit - und Finanzlagen geklärt und aln >schirmen waren , sind
Anfang Februar 150 Mann an die Arbeit gegangen , die seither in
drei Achtstundenschichten Tag und Nacht arbeiteten , um der alten
1886 gebauien Kaiierpassage ein neuzeitliches und zweckhaftes Ge-
ficht zu geben . In den ersten Wochen waren die Arbeiten stark ge-
hindert durch die wiedereinbrechende Kälteperiode und auch bis jetzt
hat sich der im Baugewerbe langersehnte Föhn noch nicht eingestellt ,
um die Verputzarbeiten usw . rasch trocknen zu lassen . Man hofft
jedoch, die erste Bauperiode bis etwa Ostern abschließen zu können .
Doch gehen die Pläne weiter , sodaß auch später und im nächsten
Jahr noch verschiedene Absichten verwirklicht werden können . So
will man vor allem den Ost -Eingang neuzeitlich gestalten , mit Tra -
vertin - Platten bekleiden — ebenso wie die einzelnen Pfeiler im
Durchgang — und die seither mit Türmchen und Erkern verzierte
Fassade sachlich aufschließen und mit roter Neonschrift versehen . Auch
die anschließenden Geschäfte sollen nach Vorbildern in in - und aus -
ländischen Großstädten mit einer modernen Beleuchtungsanlage aus -
gestattet werden . Das sind in der Hauptsache die Pläne und Ab -
sichten, von denen sich Bauherren und Bauausführende (Dipl .-Jng .
Helmuth Marx - Berlin - Karlsruhe , Architekt Crocott und Baumeister
Bleß ) leiten lassen .

2 . Sie Renovierung des ..Lmenrachen ".
bildet den zweiten Teil des großzügigen Umbauprogramms . Auch
hier handelt es sich um ein Arbeitsbeschaffungsprogramm in Höhe
von etwa 50 000 Mark . Die vorhandenen Räume werden zum Teil
neuzeitlich ausgestattet , zum andern zweckmäßiger gruppiert . Zu
diesem Zweck wird z. B . das Büfett mehr in die Mitte des ganzen
Gebäudekomplexes gelegt und die Küche vom zweiten Stock in das
Erdgeschoß verlegt . Im Kellergeschoß werden elektrische Kühlanlagen
geschaffen und die Wände zum Gartensaal herausgebrochen . Der
kleine Saal wird mit dem großen vereinigt und die Vorsaaldecke
auf dieselbe Höhe des großen Saals gebracht . Nach dieser Seite und
nach der Seite des Kaffees werden schalldämpfende seitlich oerschieb -
bare Türen eingebaut , durch die die einzelnen Räumlichkeiten je
nach Bedarf voneinander getrennt oder als großes Ganzes ver -
wandt werden können , sodaß z. B . eine im großen Saal konzertie -
rende Kapelle oder ein Varieteeprogramm von allen Seiten sichtbar
abgewickelt werden kann . Unter dem großen Saal wird eine große
Zentralheizungs ( Niederdruckdamvf )- AnIage installiert , eine elek-
irische Kühlanlage unter den Küchenräumen geschaffen , zwei Ent -
lüftungsanlagen mit Exhaustoren werden für die nötige Ventila -
tion sorgen und die sanitären Einrichtungen werden entsprechend
ausgebaut . Im Obergeschoß wird ein zweites Gesellschaftszimmer ein -
gerichtet ^ ebenso eine Waschküche mit elektrischem Betrieb und Zu -
behör . Der Haupteingang wird in die Mitte der 50 Meter langen
Front gelegt und mit anschließenden Garderoberäumen versehen .
Die im ganzen 600 bis 700 Personen fassenden Räume werden mit
einer in venezianisch Rot gehaltenen Holzverkleidung und darüber
mit einer silberfarbigen Seidenimitationstapete versehen . Eine ent -
sprechende neue Beleuchtungsanlage wird selbstverständlich nicht
fehlen . Die Umbauarbeiten werden so eingeteilt und vorgenommen ,
daß der Betrieb während der Arbeit in keiner Weise eingeschränkt
werden muß . Wo es nötig ist , werden provisorische , mit Tapeten
verkleidete Holzwände eingezogen , wie das zurzeit der Fall ist zwi -
schen dem Eaf6 und dem großen Saal . So sieht der Besucher des
Hauses außer den Arbeiten in der Passage nicht viel von der Menge
der emsig wirkenden Heinzelmännchen und der Art ihrer Tätigkeit .
Wenn man jedoch den großen Saal betritt , in dem noch vor wenigen
Tagen frohe Tanzweisen erklungen , so glaubt man sich auf einem
großen Bauhof zu befinden . Auch diese Arbeiten hofft man bis
Anfang April beenden zu können .

Abgesehen von der neuzeitlichen Gestaltung der Passage und
der angrenzenden Räumlichkeiten , ist dieses Bauvorhaben vor allem
vom Standpunkt der Arbeitsbeschaffung aus zu begrüßen . Daher ist
vor allem auch zu hoffen , daß einige Beanstandungen der Baupolizei
sich rasch und reibungslos im Sinne eines ungehemmten Fortgangs
der Arbeiten beheben werden . St .

Fiinfmarksliicke bekommen einen Bierjahresplan
Die grvtze deutsche Münzrefvrm beginnt .

Mit den Silberlingen hatte es von jeher eine besondere Be
wandtnis . Im Sprichwort - und Zitatenschatz spielen sie eine bei
nahe ebenso große Rolle wie im täglichen Leben , aus dem sie nicht
mehr wegzudenken ^ sind . Der Geizkragen , der sie säuberlich auf¬
häuft . um sie im Wollstrumpf unter der Matratze verschwinden
zu lassen , würde es sich schön oerbitten , wenn er statt ihrer plötzlich
Papierscheine sammeln sollte . Silber hat seinen Wert . „Nach
Eoide drängt , ani Golde hängt doch alles , ach wir Armen, " läßt
Goethe in Nichtachtung des etwas niedriger bewerteten Silbers
bereits das Gretchen klagen , doch auch das Sprichwort vom Reden ,
das nur Silber , während Schweigen das Gold ist , hat der Popula -
rität der Silberlinge nichts anhaben können . Nicht einmal der
Krieg , denn ihn gewinnt nach einem alten militärischen Ausspruch
eben doch , wer „mit silbernen Büchsen schießt" . Bei Sribe und
Meyerl -eer ist „Gold nur Schimäre ' '

, während die Kronprinzessin
Victoria im Januar 1871 bereits an Bismarck schrieb , daß zwei
oder drei Kaufmannsfamilien in Liverpool mehr Silberzeug be-
säßen als der gesamte preußische Adel , worauf der eiserne Kanzler
prompt erwiderte : „Das ist wohl wahr Königliche Hoheit , wir
setzen unseren Wert aber auch in andere Dinge als in Silber .

'
Wenn in diesen Tagen die große Wanderung des Silbers von

den Reichsbankanstalten in die Eisenbahnzüge beginnt , wird man
sich all dieser Aussprüche erinnern und dann trotzdem sehnsüchtig
den in Tonnen sorgfältig verwahrten Silberstücken nachschauen , die
unter strengster Bewachung den Münzstätten entgegenrollen . Berlin .
Hamburg . Karlsruhe , München , Muldenhütten und Stuttgart
sind die Stationen , an denen die Waggons Halt machen und ihren
wertvollen Inhalt ans Tageslicht sördern werden . Wertvoll ,
trotzdem die Münzen eingezogen worden sind ?

Wir schauen sie an und wiegen sie noch einmal auf der Hand ,
die schweren runden Fünfmarkstücke , die zuerst in den Schmelz -
darren müssen . Schon scheinen sie an Gewicht zu verlieren , schon
hat man kein rechtes Verhältnis mehr zu ihnen , die in neuer
Form auferstehen sollen . Der Geizkragen schüttelt den Strumpf
um und ist empört : soll er jetzt hergeben , was er sich in mühseliger
Eier zusammengekratzt hat ? Wie wird er wiedersehen , was seine
alten schwachen Augen heute aufglänzen läßt in bösem Licht ?
Der Hausfrau dagegen ist es ganz egal , was sie in Händen hat .
Für fünf Mark Silber bekommt sie genau soviel wie für fünfmal
eine Mark in Nickel. Sie kann zählen und rechnen , der Wert
bleibt der gleiche . Und doch sieht auch sie die silbernen Fünfmark -
tücke heute schon ein wenig von der Seite an . Wieder einmal
muß sie aufpassen , wann ein Wert verfällt . Vor kurzem waren es
die schon lange totgesagten Zehnmarkscheine , die man nach und nach
aus dem Handel zog, und wem einer zurückblieb , der verstand es
im Augenblick wohl nicht recht , daß ein bedrucktes Stück Papier ,
von dem im Notfall eine ganze Familie eine Woche lang leben
konnte , plötzlich keinen Pfifferling mehr bedeutete : er rannte zur
Reichsbank und wechselte rasch noch um .

Die Reichsbankstellen gehen auch im Falle der Silberlinge ge-
chickt zu Werke . Sie ziehen sie langsam zurück. Drei oder vier

Jahre dauert es schon noch, bis das letzte Silber -Fünf ». Drei - und
Zweimarkstück verschwindet und Sammelwert erhält . Die Mark -
stücke haben ja in den letzten Atonalen zum Teil schon daran glau -
den müssen . Rund 17 Millionen sind aus Nickel er -
standen . Der Hausfrau macht auch das nichts aus - Siebzehn
Millionen ! denkt sie nur , und erinnert sich an das alte Märchen
vom Rumpelstilz , der aus Stroh Stuben voller Gold zu spinnen
wußte Sie wäre schon mit Nickel zufrieden . . . . Doch auch die
kleine Bütoangestellte , die am Wochenende das Lohngeld von der
Bank holen muß , wird sich daran gewöhnen müssen , daß die Mark »
stücke vom Silber - zum Nickelwert gesunken sind , weswegen die
am Post - und Bankschalter beliebte Redensart „Geben Sie mir in
Silber heraus " dann nur noch für die neuen Fünf -, Drei - und
Zweimarkstücke Geltung besitzt. Von dem Gesamtbestand der Ein -
Markstücke , der 295 Millionen betragt, waren bereits Mitte Januar
42 Millionen eingezogen . Von den Dreimarkstücken befanden sich
am 15 . Januar noch 260 Millionen im Umlauf , 12 Millionen
waren damals bereits eingezogen , während die Bestände an alten
Fünf - und Zweimarkstücken in Höhe von 760 und 213 Millionen
noch restlos im Verkehr waren .

Es wird wieder einmal eine ganze Menge Arbeit geben . Reichs ,
bahngesellschaft und Reichsbankanstalten haben der heutigen Berech -
nung nach drei bis vier Jahre lang zu tun . Die Reichsbahn hat
für die Silbertransporte einen Ausnahmetarif eingeführt , der vor -
läufig bis zum 28. Februar 1935 Gültigkeit hat . 7500 Tonnen
alter Münzen werden in ungefähr 500 bis 600 Waggons von den
verschiedenen Reichsbankanstalten an die sechs deutschen Münzstätten
überführt , in denen die alten Münzen zu Barren umgeschmolzen
werden . Auch dann aber läßt man ihnen noch leine Ruhe . Die
Scheideanstalten warten aus sie . Kupfer wird vom Silber getrennt .
Ein neuex Transport an die Münzstätten zurück steht bevor . Das
gewonnene Silber und Kupfer wird als Prägemetall neu ver .
arbeitet werden .

Die Ausprägung der Sildermünzen wird von praktischen Ge -
fichtspunkten geleitet . Die lange Dauer (drei bis vier Jahre ) der
Einziehung und Ausprägung ist deshalb notwendig , weil sich die
Ausprägemöglichkeit nach der Anzahl der vorhandenen Prägestöcke
richten muji . Trotzdem werden natürlich vor allem diejenigen Geld -
stücke geprägt werden , die man im Geldverkehr am nötigsten braucht .

Die Münzreform hat eigentlich schon im November des ver -
gangenen Jahres mit der Herstellung von Luthergedenkmünzen be-
gönnen . Obwohl es sich nur um eine Million Fünfmarkstücke und
zwei Millionen Zweimarkstücke handelte , kann man die Luther -
Münzen (die mehr für Münzsammlungen gedacht waren ) heuteüberall im Geldverkehr antreffen . Bald aber werden wir am
eigenen Portemonnaie merken , daß die Reform weiter fortgeschritten
ist. Die Züge mit den riesigen Silbermengen rollen durch das
Land . Reichsbankbeamte und Polizei werden sie schützen . Silber
wird in Tonnen gestopft und in Barren geschmolzen . Wie werden
wir das uns so lieb gewordene alte Fünfmarkstück wiedersehen ?

He .Ge .

Briefkasten.
«Anfragen ffinncn nur Berücksichtigung finden , wenn Me laute » »«
Aövnnrmcnls -Quittuna und die Porto -Äusgaben beiaefflat roetje » .)

566 . (! C . : Die Bewohner des »weiten Stockwerkes haben nubl
das Recht . Gegenstände ihrer Wohnungseinrichtung an ihrem Kenster
zu reiniaeii . sodak der Unrat die darunter wohnende Mietöpartei belä¬
stigt . Beim Gieken der Blumen müssen die ? ent « darauf achten , daß
kein itberschliMges Wasser in die Parterre - Wobnnna kommt . Mir allen
schaden , der enNteht , ist der schuldige Mieter haftbar .

567 . V . H . in B . : Brieflich beantwortet .56» . A. ÜL. : Sie sind zur Zahlung der Büraerfteuer vervsiichtet .
Ihr Einkommen kann aber nicht gevsändet werden , da Sic weniger be-
ziehen , als das vfändnngsfreie Einkommen . Dagegen können aber
Möbel , die nicht , u den Kmnretewstncken gehören , gepfändet werden .

Auszug aus deu TtandesbiichernKarlsruhe.
Sterbcfälle . 4 . März : Paul R i e g e l , 55 Jahre alt , Kaufmann .Ehemann : Beerdigung : 8. März , 14 Uhr . — 5 . März : Frieda Ger -

bracht , 73 Jahre alt , Hauptlehrerin a . D . , ledig : Feuerbestattung :
9 . März , 10 Uhr . — 7 . März : Ida Kur z . geb . Süßer , 24 Jahre alt .Ehefrau von Benno Kurz , Kaufmann : Beerdigung : israel . Friedhof .— 7. März : Katharina H e ck, geb . Schreiber , 46 Jahre alt , Ehefrauvon Wilh . Heck, Kernmacher : Beerdigung : Wössingen . — 8 . März :
Karolina E s p e r , geb . Gebhard , 77 Jahre alt , Ehefrau von Franz
Esper , Reichsbahiiassistent a . D ; Beerdigung : 10 . März , 13 .30 Uhr .— 8. März : Rosa Schwan , geb . Rudolf . SO Jahre alt Witwe von
August Schwan , Bäcker : Beerdigung : Rüppurr . 10 . März , 15 Uhr .

PFEiLRING LANOLIN - CREME
erhält die Haut weich und geschmeidig In Dosen und Tuben

von RM . 0 . 15 bi « 1 . —
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Die Forschungsinstitute üerTechnischenZochschule
cSchiuh .)

Das Institut für Stratzen - und EilenbahWelen .
Auch für den Laien auf technischem Gebiet interessant ist die

Forschungstätigkeit , die in den Instituten durchgeführt wird , welche
dem Lehrstuhl sllr Verkehrswesen angegliedert sind :

Mit Hilfe einer grohen , rundlausenden Maschine werden neuzeit -
liche Straßendecken auf ihre Widerstandsfähigkeit gegen Abnutzung
beim Uebergang der Lasten untersucht . Die Maschine hat 4 Fahrge¬
stelle an einem in Fachwerk konstruierten vierarmigen Kreuz , « ie
wird angetrieben durch zwei Motoren und läuft auf einer 63 Meter
langen , ringförmigen Versuchsbahn . Durch Aufbringen von Gewichten
können die Raddrücke so erhöht werden , daß sie den grögien , praktisch
vorkommenden Lasten entsprechen . Damit die Räder nicht Spur lau -
fen , sondern die ganze Fahrbahn gleichmäßig abnützen , ist der Dreh -
punkt der Maschine nicht fest, sondern wird durch ein Planetenge -
triebe so oerlagert , daß die Räder Spiralbahnen beschreiben , welche
nach etwa 33 Umdrehungen in sich zurücklaufen . Mit dieser Straßen -
Prüfmaschine , die an ein Karussel erinnert , können gleichzeitig oer -
schiedene Straßendecken untersucht werden . Durch den Vergleich des
Abnutzungszustandes der Straßendecken kann ein Urteil gewonnen
werden über die Dauerhaftigkeit verschiedener Deckenarten . Die For -
scher begnügen sich aber nicht mit einer nur oberflächlichen Beurtei -
hing nach einer bestimmten Zahl von Lastübergängen , der Zustand
der Straßendecken wird vielmehr dauernd beobachtet und geprüft . Es
werden Probekörper entnommen , die im Laboratorium mechanisch
und chemisch untersucht werden . Täglich wird der Feuchtigkeitsgehalt'der Lust festgestellt und die Versuchs - Ergebnisse werden in Bezug ge-
setzt zu der Witterung , die den Bestand der Decken wesentlich beein -
flußt . Um eine Vorstellung von der Leistungsfähigkeit dieser Maschine
zu geben , braucht nur erwähnt zu werden , daß in 140 Fahrstunden
eine Last von 1 Million Tonnen über die Fahrbahn hinwegbesördert
werden kann . Gleichzeitig mit der Abnützung der Fahrbahn werden
auch die Reifen der Räder beobachtet , so daß zuverlässige Vergleichs -
Maßstäbe auch für die Güte der Reisen gewonnen werden .

In der Unterfuchungsanstalt für bituminöse Baustoffe , die von
den Ingenieuren des Instituts „Teerküche " genannt wird , werden
die chemischen und mechanischen Eigenschaften der verschiedensten
Bindemittel für Schotterstraßen untersucht , damit em sicheres Urteil
gewonnen wird , welche Bindemittel den Bestand der Straßendecken
am besten sichern.

Im Laboratorium des Instituts für Eisenbahnwesen ist eine
Kompressoranlage im Betrieb , mit welcher Preßluft -Hämmei und
-Bohrer , System Flottmann , in Gang gesetzt werden . Mit den
Stampfwerkzeugen wird in eiserne Kästen eingefüllter Schotter Stoß -
beanspruchungen ausgesetzt und es wird das Verhalten von Schotter
bei diesen Stoß - und Schlagbeanspruchungen untersucht . Mit Bohr -
hämmern wird die Bohrfestigkeit des Gesteins ermittelt . Die Ver -

suche ermöglichen ein Urteil über die Widerstandsfähigkeit und die
Eigenschaften des Schotters , in den unsere Eisenbahngleiche einge -
bettet sind.

Dauerprüfmaschine nennt Prof . Raab , der Leiter dieses Insti -
tuts , eine auf einem tiefen Fundament gegründete Maschine , welche
bis zur Decke des Prüsraumes emporragt und dazu benlltzt wird ,
Schwellen und Schienen und das Zusammenwirken von Betdung
und Gestänge zu untersuchen . Mit dieser Maschine können die Be -
anspruchungen , die das Gleis unter dem sohlenden Zug auszuhalten
hat , fast naturgetreu nachgeahmt werden .

Zwischen zwei massigen Betonblöcken finden wir auf einem 50
Meter langen Versuchsstand ein normalspuriges Eisenbahngleis :
Die Wirkungen der die Schiene bestrahlenden Sonne , die durch Er -

wärmung der Schienen starke Kräfte weckt , wenn die Ausdehnung
verhindert wird , können auf diesem Gleisprüfstand nachgeahmt wer -
den : Gewaltig starke elektrische Ströme werden durch die Schienen
geschickt , die in einen geschlossenen Stromkreis eingeschaltet werden .
Mit wachsender Erwärmung möchten sich die Schienen ausdehnen ;
sie werden aber daran gebindert durch die unoerschieblich gelagerten
und starren Betonblöcke . Bei steigender Temperatur entstehen Längs -

kräfte , die schließlich das ganze Gleis seitlich oder nach oben aus dem
Schotterbett werfen . Diese wichtigen Versuche , die durch feine Mes¬
sungen und Berechnungen verfolgt und ausgewertet werden , bilden
die Grundlage für die Neugestaltung des Eisenbahngleises , an der
im Hinblick auf die Bedürfnisse des modernen Schnellverkehrs eifrig
gearbeitet wird .

Im ehemaligen Badischen Zeughaus , dem heutigen Verkehrs -
museum , finden wir eine reiche Sammlung von Gegenständen aller
Art . welche dem Eisenbahn - , Straßen - , Wasser - und Luftverkehr dien -
ten . Eine altertümliche Original -Lokomotive aus dem Jahre 1883

steht im Erdgeschoß und bringt Kunde von den einfachen Betriebs -

Verhältnissen der Eisenbahnen jener Zeit. Im Obergeschoß finden
wir Modelle 1 :10 aller badischen Lokomotiven bis zum Jahre 1905,
kleine Wunderwerke der Feinmechanik . Ein Besuch des Museums
muß allen , die diese hochinteressante Sammlung noch nicht gesehen
haben , wärmstens empfohlen werden .

Zum Schluß sahen wir eine 40 Meter lange rangiertechnische
Versuchsanlage . Es ist eine getreue Nachbildung eines wichtigen
Teils der Rangierbahnhöfe , die der Bildung und Auflösung von

Güterzügen dienen . Rangierabteilungen werden über einen Berg
lEselsrücken ) abgedrückt , so daß sich die Wagen auf verschieden«

Gleise verteilen , je nach dem Ziel , für das sie bestimmt sind . Die
Modcllablaufanlage steht hier in Verbindung mit einer besonderen ,
von Prof . Raab erfundenen Einrichtung , welche die Wagen selbst-

tätig auf ihre Lauffähigkeit untersucht , die Untersuchung âuswertet
und das Ergebnis selbsttätig auf eine Gleisbremse überträgt , damit
die Geschwindigkeiten und die Abstände der Wagen voneinander nach
einem genau festgelegten Plan reguliert werden .

Sie Berluchsaultalt lür Solz . Stein . Eilen
widmet sich vorwiegend der Aufgabe , den Holz - und Steinreich -
tum des Landes aufzuschlieheu und nutzbringend zu verwerten ,

und führt auf diesen Gebieten im Reich seit einer Reihe von
Jahren . In Forschung und Lehre nehmen Holz und Stein einen
breiten Raum ein . Diese Anstalt ist gleichzeitig staatliches Ma -
terialprüsungsamt für alle Baustoffe und Konstruktionen des
Hoch- und Tiefbaues . Dadurch ist es ihr möglich sich im wesent -
lichen aus eigenen Kräften laufend auszubauen und zu erhalten .

Die Versuchsanstalt verfügt über ein gut eingearbeitetes ,
durch langjährige Tätigkeit erfahrenes Personal sowie über einen
großen Park moderner Prüfmaschinen . Sieben Prüfmaschinen
erzeugen meßbare Kräfte in Höhe von UM bis zu 50 000 Kg .
Zwei große Maschinen sind hydraulisch angetrieben und mit Last -
Wechseleinrichtung versehen . An ihnen werden ganze Bauteile
aus Mauerwerk , Holz , Stahl oder dergl . untersucht .

Für den modernen Straßenbau wurden hier vor einigen
Jahren neue Prüfmaschinen gebaut , mit welchen hernach sast alle
im badischen Hauptstraßennetz eingebauten Gesteine für Schotter
oder Pflaster systematisch nach neuen Methoden geprüft worden
sind . Die Pflastersteine haben auf einer Abnützungs - und
Schleifstobmaschine alle möglichen harten Beanspruchungen zu
ertragen , während der Schotter in einer Trommelmühle durch -
einander geworfen und von Stahlkugeln geschlagen wird , um
seine Güte zu erweisen . Ein Sandstrahlgebläse , eine große elek -
irische Kälteanlage für Gesrierversucke geben Ausschluß übt : die
Frost - und Wetterbeständigkeit der Baustoffe .

In einer besonderen Werkstätte sind zahlreiche Maschinen
zur Bearbeitung von Metallen , Holz , Stein usf . — auch zum elek -
irischen und autogenen Schweißen — vorhanden , an denen die
Bersuchskörper vorbereitet werden , an denen aber auch die Stn -
dierenden das Material kennen lernen . In einem kleinen An -
bau können große Felsblöcke auf einer elektrischen Gattersäge
zerschnitten und Gesteinswürfel auf einem Dauerschlagwerk zer -
trümmert werden .

Optische und Feinmetzinstrumente gestatten , Längenabände -
rungeu bis zu ein Zehntausendstel Millimeter zu messen . Schleis -
Maschinen und Mikroskope gewähren Einblick in das innere Ge -
füge der Hölzer . Steine und Metalle .

Wenn aucb alle Arbeiten nach streng wissenschaftlichen Grund -
«' ätzen durchgeführt werden , so wird doch darnach gestrebt , die
hierbei gewonnenen Erkenntnisse laufend dem Gewerbe und dem
Handwerker zugute kommen zu lassen . Ans der badischen Holz -
schau des letzten Jahres wurden in zwei großen Ansstellungs -
kdjen die zahlreichen Versuche ausgestellt , welche sich mit moder -
nen Holzkonstruktionen , insbesondere mit vernagelten Bretter -
konstruktionen besatzteu . Auch die badische Stratzenverwaltnno
hat durch die sorgfältige Untersuchung ihres Schottermaterials
und ihrer Pflastersteine vor dem Einbau schon bisher erheblichen
wirtschaftlichen Nutzen im Straßenbau gehabt .

Die Versuchsanstalt wurde gegründet und wird geleitet durch
Professor Dr .-Jng . G a b e r . Ihm zur Seite steht als Betriebs -
leiter Dr .-Jng . H o e f f g e n .

Las FliMulMratorium.
über das die Badische Presse schon früher einmal ausführlich be-
richtete , dient dem Unterricht , der Erforschung des Wasserabflusses
und seiner Gesetze sowie Untersuchungen für praktische Bauaufgaben
des Wasserbaues .

Der wesentlichste Teil des Laboratoriums liegt in dem im
Jahre 1920 erbauten Hauptgebäude der Abteilung für Bauingenieur -
wesen und erstreckt sich hier durch drei Stockwerke , während ein im
Jahre 1929 auf Kosten des Reiches errichteter 50 Meter langer
Neubau , die Rheinhalle speziell für die Untersuchungen für sie
Niederwasseregulierung des Oberrheines dient .

Die wissenschaftlichen Forschungsarbeiten des Institutes , das
unter Geheimrat Prof . Dr . R e h b o ck Weltruf erlangte , befassen
sich zur Zeit in der Hauptsache mit der Untersuchung der verschiede -
nen Strömungsvorgänge des Wassers , der Bestimmung des Druckes
von Wasserströmen und Wasserstrahlen auf die Wanderungen der
Wasserläufe , auf Platten und Turbinenschaufeln und auf die Was -
serbewegung in Flußkrümmungen . Zur Klärung dieser Fragen sind
zahlreiche , sorgfältige Messungen erforderlich , die nur mit besonders
für diese Zwecke gebauten Geräten durchgeführt werden können .
Diese Probleme sind deshalb sehr schwierig , weil zu ihrer Er -
forschung fast immer die Wasserteilchen bei ihren stark wechselnden ,
außerordentlich großen Geschwindigkeiten verfolgt werden müssen.

Zur Auffindung allgemein gültiger Gesetze der Abflußvorgänge
für den praktischen Wasserbau wurden in den letzten Jahren zahl -
reiche systematische Versuchsreihen durchgeführt , die vor allem auch
der Erforschung der Geschiebewanderung in geraden und gekrümm -
ten Flußläufen , der Versandung von Buhnenfeldern und Hafen -
decken und der Beobachtung des Wasserabflusses unter Wehrplatten
dienten .

Die im Flußlaboratorium durchgeführten Arbeiten zur Ueber -
Prüfung schwieriger , von der Praxis vorgelegter Vauaufgaben haben
den Zweck, durch geeignete Maßnahmen die Sicherheit der Bauten
zu überprüfen und die Herstellungskosten der Wasserbauten zu ver -
ringern . Durch Beobachtung der Strömungsvorgänge des Wassers
im Modell ist die Möglichkeit gegeben , die Bauwerke vor der Her -
stellung so zu gestalten , daß die Sicherheit der Anlage und die Wirt -
schaftlichkeit auch im Betrieb und Unterhaltung gewährleistet ist.

Von den Modellen , die für solche Bauaufgaben in großer Zahl
für in - und ausländische Wasserbauten ausgeführt wurden , sind im
Laboratorium zur Zeit zu sehen :

Die Anlage Rheinfelden , das älteste Kraftwerk im Rhein ;
das Kraftwerk Ryburg - Schwörstadt am Oberrhein , dessen
große Wehranlage den Ingenieur wegen der hohen Wasserführung
des Rheines vor schwierige Aufgaben stellte .

Aehnliche Fragen waren auch bei dem Kraftwerk K l i n g n a u
in der Aare zu klären . An dem Modell dieser Anlage konnten
die Schwierigkeiten , die sich bei der Bauausführung einstellten ,
untersucht werden . Die Versuche führten zu mancherlei Verbesse -

rungen in der Gestalt und der Bauausführung dieser großen Anlage ;
von den vielen Modellen von Talsperren und Wehrbauten , Haupt -
sächlich an denen die Sturzbettsicherung studiert wurde , seien ge¬

nannt eine Absturzschwelle in der P e r s a n t e in Pommern , in dia
eine Floßöffnung einzubauen war , und die 100 Meter hohe Stau¬
mauer im K i st n a f l u ß in Hyderabad ( Indien ) , über die eine
Hochwassermenge abzuleiten ist , die den Höchstabfluß des Rheines
um ein Mehrfaches übertrifft . Auf dem Sturzbett dieses Stau -
wertes soll eine Energie unschädlich gemacht werden , welche vier -
bis fünfmal so groß ist , wie diejenige des Niagarasalles .

Aufgaben anderer Art waren durch die Versuche für die Schleu -
senanlage Amfreville in der Seine und für den Schutz einer aus
dem 12 .

'
Jahrhundert stammenden Rhonebrücke in Lyon zu lösen .

Erwähnung verdienen ferner die Untersuchungen für die Nieder -
wassercegulierung des Rheines zwischen Kehl,Straßburg und Istein .
In 30 bis 45 Meter langen Modellen wurden Teile der Rheinstrecke
nachgebildet . Die durch den Einbau von Buhnen und Grundschwellen
in der Gestalt der Rheinsohle hervorgerufenen Veränderungen
konnten in den Modellen verfolgt und aus Plänen festgehalten wer -
den . Der Vergleich der Natur mit den Modellplänen zeigt eine gut «
Uebereinstimmung und beweist damit die Anwendbarkeit von Mo -

dellversuchen auch sür dieses schwierige Gebiet des Wasserabflusses
in geschiebeführenden Wasserläufen mit wandernden Bänken .

Der Forschungsbereich des

Znltituts fiit Beton und Eilenbeton
erstreckt sich zunächst auf die Prüfung der Eigenschaften der Binde -
mittel . Zement , Traß und die verschiedenen anderen neueren Binde -
mittel und Bindemittelzusätze sind bezüglich ihrer Festigkeitseigen ,

schaften , wie das Schwinden , die Erwärmung beim Abbinden u . a .
zu untersuchen . Die Art , Menge und das Größenverhältnis der
Zuschlagstoffe find neben dem Zement von entscheidendem Einfluß
auf die Güte des Betons . Gerade dieses Gebiet wurde bisher im
Institut einer sehr eingehenden Untersuchung unterzogen . Der Ein -

fluß des Wasserzusatzes auf die Festigkeit und Wasserdichtigkeit wurde
bisher in mehreren eingehenden Arbeiten studiert .

Ueber manche Teilfragen sind die Untersuchungen noch im Gange .
Ein weiteres Forschungsgebiet ist die Klarstellung der Eigenschaften
der Verbundskonstruktionen , wie sie sich beim Zusammenwirken von
Eisen im Beton ergeben .

Das Institut , dessen Leitung Professor Dr . Kammüller
innehat , gliedert sich sonach in drei Abteilungen ; eine Abteilung
für die Vindemitteluntersuchung , den Normenraum , ferner den Be -
tonierraum und den Maschinenraum mit den Prüfungsmaschinen
für die Beton - und Eisenbetonkörper , die der Untersuchung und der
Messung unterzogen werden . Eine Besonderheit des Karlsruher
Instituts ist eine große Dauerprüfmaschine , auf der das Verhalten
des Betons unter Lastwechseln untersucht wird . Die Maschine ge-
stattet , eine Lastfolge von 20—180 Lastwechseln in der Minute bis
zu 50 Tonnen aufzubringen .

Neben den Untersuchungen , die der Klärung von Wissenschaft-
lichen Fragen dienen , werden im Institut auch lausend Unter -
suchungen für Behörden , die Reichsbahn usw . ausgeführt . Im Auf -
trag des Reichsverkehrsministeriums wurden in den letzten Jahren
eingehende Untersuchungen an Betonstraßen durchgeführt . Z . Zt .
sind große Materialuntersuchungen für eine Staumauer (Zillierbach -
. alsperre ) , die demnächst im Harz gebaut werden soll, im Gange .

Außer diesen Forschungsaufgaben sollen die Studierenden auch
im Institut selbst durch selbständige Laboratoriumsübungen in die
Kenntnis der Eigenschaften unserer Baustoffe eingeführt werde « ,
und es darf als ein großer Fortschritt unseres modernen Lehrbetriebs
bezeichnet werden , daß der Studierende nicht nur in Voträgen etwas
von den Baustoffen hört , sondern auch selbst im Laboratorium mit

n Baustoffen umzugehen lernt . Die Wichtigkeit der Baustoif -
Kenntnis craibt sich drastisch daraus , daß in Deutschland im Jahre

wa 12 Millionen Tonnen Zement produziert werden . Eine aründ -
liche Materialkenntnis des Ingenieurs ist notwendig , um aus diesen
' 2 Millionen Tonnen Zement dauerhauste und ihren Zwecken
vollauf genügende Bauten zu errichten .

Zum Abschluß dieser hochinteressanten Besichtigung sprach so-
dann Professor Dr . K etzner im Namen der Technischen Hoch-
schule Fridericiana einige Worte des Dankes an die Presse und
wies des weiteren besonders darauf hin , daß die Studierenden
an der Hochschule für ihren späteren Beruf durch das Studium
mit einem gediegenen Können und Wissen ausgerüstet werden ,
welches nicht einseitig auf rein wissenschaftlicher Grundlage auf -
gebaut ist , fondern immer in unmittelbarer Verquickung mit der
Praxis eine beachtenswert Ergänzung findet .

Der Leiter der Landesstelle Baden -Württember .« für Volks -
aufklärung uud Propaganda . Pressechef M o r a l l e r , erwiderte
namens der Presse mit dem Dank sür den aufschlußreichen Ein -
blick in das Arbeitsbereich und die Ausgaben der Technischen
Hochschule , und gab seiner Hoffnung auf ein auch fernerhin be-
stehendes engeres Zusammenwirken von Hochschule und Presse
lebhaften Ausdruck .

Schluwort.
Als Schlußwort verdient noch das erwähnt zu werden , was

man im Verlaus der drei Hochschulbefichtiguugen einwandfrei
feststellen konnte : die enge Fühlung uud Zusammenarbeit von
Professoren und Studenten . An den übervölkerten großen Hoch-
schulen , wie etwa München und Berlin mit feinen 4000 bezw .
5000 Studierenden , ist ein solch enger Kontakt zwischen Dozent
und Student , selbst bei dem besten Willen des Dozenten , nicht
möglich . Viele befinden sich in dem Irrtum , daß nur die gro -
ßen Hochschulen über moderne Laboratorien , Institute . Sport -
platze usw . verfügen . Daraus erklärt sich vielleicht auch die starke
Ueberfülluug der Hochschulen in den Millionen - oder Halbmil -
lionen - Städteu . Man vergleiche aber einmal den Wirkungs -
grad einer Vorlesung in Mathematik , Mechanik , Physik usw ,
welche in einem Hörsaal vor etwa 100 Studierenden gehalten
wird , mit denselben Vorlesungen in Sälen mit 500, 600 oder
noch mehr Hörern , von denen viele in den Seitengängen stehen
müssen und den Professor vielleicht kaum sehen . Zweifellos bie -
ten die weniger besuchten Hochschulen vor den über -
völkerten den großen Vorteil , daß die Studierenden —■ vor allem
in den Hebungen — ständig i n Fühlung und unter dem
persönlichen Einfluß ihrer Professoren stehen ,
wie dies bei der Karlsruher Hochschule mit ihren etwa 1000
Studenten möglich und tatsächlich der Fall ist.
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Zum heutigen Staatsakt :

Der Siegeszug des Gaues Baden.
Geschichtliche Daten .

Aus Anlas , des heutigen Staatsaltes in Karlsruhe
stellt uns ein alter badischer SA - Mann sol-
genden Rückblick auf den Kampf der Bewegung zur
Verfügung .

Heute , am 9 . März , ist der Jahrestag der nationalsozialistischen
Revolution in Baden . Zum ersten Male jährt sich der Tag . da der
Gauleiter der nationalsozialistischen Bewegung Badens . Robert
Wagner , als Reichskommissar die Polizeigewalt in Baden über -
nahm . Damit übernahm auch in Baden der Rationalsozialismus die
Macht im Staate . Dieser 9 . März des Jahres 1933 ist damit der
E i tat » tag des Gaues Baden der NSDAP !

Wir Nationalsozialisten und insbesondere die alten Kämpfer der
SA und SS wissen , das; in diesem einen Wort Siegestag etwas
Stolzes , etwas Erhabenes liegt . Denn in diesem Namen liegt das
Andenken an über elf Jahre Kampf einer kleinen Schar von
Männern , „einer lächerlich kleinen Gruppe "

, wie man sie gerne
während dieser Jahre zu bezeichnen pflegte , gegenüber einer hundert -
fältigen Uebermacht von Gegnern . Dieser 9 . März 1933 kündet aber
zugleich den überwältigenden Sieg dieser zuerst so verlachten
Kampfer gegen den Marxismus , der alles zu verschlingen drohte .

Wenn wir heute auf ein in jeder Hinsicht segensreiches Jahr
nationalsozialistischer Staatssührung zurückblicken, dann steigen in
jedem alten Parteigenossen und Kämpfer der Bewegung Erinne -
r u n g e n empor , die zu Recht uns mit Stolz erfüllen dürfen . Von
Nationalsozialisten getragen , wehen heute wieder ruhmreiche Dahnen
im Winde . Vom Turme des Karlsruher Schlosses herab flattern oie
siegesreichen Banner Adolf Hitlers und grüßen den Führer , grüben
unsere Heimat und grüben unsere im Kampfe für diese Heimat
gefallenen Helden .

„Nichts für uns . alles für Deutschland . . das war die Parole
für das kleine Häuflein Unentwegter in Baden in den Jahren
1922 23. Karlsruhe . Liedolsheim . Pforzheim und Mannheim waren
wohl die ersten Ortsgruppen in Baden . Sie wurden da -
mals als Mitglieder der Ortsgruppe München geführt und nahmen
einen schier aussichtslosen Kampf aegen das schwarz-rote System aus ,
das gerade in Baden ein scharfes Regiment fjihrte .

1923 : In den damals noch wenigen Ortsgruppen wurde ficber -
Haft gearbeitet , jeder stellte seinen Mann und kämpfte für die Idee
seines Führers . Aber roter Terror und schwarze Vergewaltigung ?-
Politik , polizeiliche Verfolgungen . Haussuchungen und Massenver -
Haftungen zerstörten alles wieder . Wie Schwerverbrecher mußten
diese alten Kämpfer der Bewegung an dunklen Orten zusammenkam -
men und ihre

'
Gedanken austauschen .

Aber allen Gewalten zum Trotz konnten sie sich halten , ja von
Tag zu Tag wurden die Ortsgruppen größer . Den vielversprechenden
Anfängen bereitete der 9 November 1923 ein jähes Ende . Er hatte
in Baden Massenverhaftungen zur Folge . Die Bewegung lag zer -
schlagen am Boden , in alle Länder waren die einzelnen Partei -
genossen geflohen ; der Führer selbst und seine Getreuen wurden vom
Volksgericht München — heute vor zehn Jahren — wegen Hochver -
rates zu Festungshaft verurteilt , darunter auch der aus Lindach in
Baden stammende junge Reichswehrleutnant Robert Wagner ,
der eine Festungshaftstrafe von 1 Jahr und 3 Monaten erhielt .

Nach einer Teilverbüßung seiner Strafe wollte dieser junge
Offizier wieder zurück zur Reichswehr , doch der Weg war ihm ge-
sperrt . Aber bald sollte er dafür mit einer viel wichtigeren Lebens -
aufgäbe betraut werden ' Adolf Hitler schickte ihn als seinen Beauf -
tragten in seine badische Heimat , um hier einen Gau der national -
sozialistischen Bewegung zu gründen . , .

In seiner Heimat fand Robert Wagner unter sich uneinige
Ortsgruppen , denen jede Führung fehlte . Mit Energie ging er
an die Arbeit , straff nahm er die Zügel in die Hand , und am
25 . März 1925 gründete er in Anwesenheit von 70 Parteigenos -
sen aus dem ganzen Lande in Karlsruhe in der Wirtschast
„ Prinz Karl " den Gau Baden der NSDAP . Und nun
begann unter zielbewußter Führung der Kampf um die badische
Heimat , der zehn Jahre dauern sollte . Aus politischen Gründen
war die Gauleitung zuerst in Pforzheim untergebracht . „Es
darf keine Stadt , kein Torf , keinen Flecken mehr geben , wo nicht
wenigstens ein Bannerträger Adolf Hitlers steht "

, das war die
Parole , die damals Robert Wagner ausgab .

In diese Tage fiel der Wahlkampf um die erste dentfche
Reichspräsidentenwahl . Und wenn wir heute , fast zehn Jahre
später , die Macht im Staate erobert haben , dann soll es heute
an unserem Siegestage unsere Pflicht sein , eines Jungen zu ge-
denken , der als erster Hitlerjunge sein Leben lassen mußte für
die Idee seines Führers . Am 26 . April 1925 wurde in Dur -
lach unser unvergeßlicher Kamerad Fritz K r ö b e r von Reichs -
bannerleuteu ermordet . Er siel , aber tausend andere erstanden . . .

Im September desselben Jahres kam die Gauleitung nach
Karlsruhe , wo sie im „Kronprinzen " untergebracht wurde : nach -
dem R . Wagner nochmals eine zweimonatige Strafe wegen „Bc -
leidigung " des Herrn General v . Lossows verbüßt hatte , begann
er den Kamps um den Gau Baden aufs neue . „Hitlers Geist im
Herzen , darf nicht untergehen , Sturmabteilung Hitler ist im Aus -

erstehen . . .* sangen damals die ersten Nationalsozialisten Ba -
dens .

Und tatsächlich die Sturmabteilungen erstanden über -
all , in allen Gegenden , im Schwarzwald und am Bodensee , an
der Bergstraße und im Markgräslerland erstanden Ortsgruppen
der Bewegung . Es ging auswärts von Sieg zu Sieg , und immer
wieder konnte R . Wagner dem Führer nach München einen
neuen Sieg in einer Landtags - oder Gemeindewahl melden .
Durch Kampf zum Sieg !

1930 : Der beispiellose Siegeslauf der Bewegung nahm
seinen Anfang und endete mit einem grandiosen Sieg sür Baden
am 9. März 1933 , wo der Gauleiter der NSDAP . Baden ,
Robert Wagner , als Reichskommissar in Karlsruhe einzog . Und
unvergeßlich werden jeden alten Kämpfer der SA und der SS ,
der PO und der HI diese Märztage 1933 sein .

Durch Kamps zum Sieg . . . das war die Parole , unter der
sich der Gau Baden der nationalsozialistischen Bewegung eut -
wickelte . 5 T o t e und viele Hunderte von Verwundeten hat der
Gau zu beklagen . Und doch können wir auch dabei wieder stolz
sein , denn der erste SA -Mann , der für das Dritte Reich fiel , ist
ein Sohn unserer Heimat : Karl Winter , prakt . Arzt in
Höllstein , wurde am 26. Februar 1923 von Rotfront erschossen .

Wenn wir beute , zum Jahrestag der nationalsozialistischen
Revolution in Baden , durch die Straßen der Städte marschieren ,
dann lassen wir zwischen uns eine Stelle frei , an der einmal ein
Kamerad marschierte . Wir lassen diesen Ehrenplatz srei , denn

„Kameraden , die Rotfront und Reaktion erschossen
Marschieren im Geist in unseren Reihen mit . . .*

Aufruf an die gesamte Landbevölkerung.
In letzter Stunde ist es gelungen , den Leiter der Reichshaupt ,

abteilung I des Reichsnährstandes . Pg . Staatsrat R e i n k e - Berlin ,M .d. R ., zu gewinnen .
Deshalb findet am kommenden Sonntag , den 11 März 1934

mittags 1 Uhr . in den landwirtschaftlichen Hallen am Kinzigdammm Ofsenburg eine große Kundgebung der Landbevölkerung stattIm Zeichen der engen Verbundenheit zwischen Arbeitern und Bauern
werden gemeinsam die Führer der Landarbeiterschaft und der Lan -
desbauernschaft dort sprechen :

1. Reichshauptabteilungleiter I des Reichsnährstandes . Pq .Staatsrat Reinke , M . d . R . ,
2. Badischer Ministerpräsident Pg . Köhler ,
3. Reichsbetriebsgruppenleiter Pg . Gutsmiedel - Berlin ,
4 . Landesbauernführer Pg . Hnber - Jbach , M . d . R . ,
5 . Stellvertreter des Bezirksleiters der Deutschen Arbeitsfront

Pg . Dr . Schneider - Karlsruhe .
An die gesamte Landbevölkerung ergeht der Ruf , zu dieser wich-

tigen Kundgebung vollzählig zu erscheinen und die nationalsozia -
listische Volksgemeinschaft auss neue zu bekunden .

Bauern , Arbeiter . Bäuerinnen . Arbeiterinnen und Landjungvolk ,
erscheint alle in Massen !

Heil Hitler !
Landesbauernschaft Baden Deutsche Arbeitsfront

im Reichsnährstand Reichbetriebsgruppe
L . H u b e r . M . d. R . Landwirtschaft
Landesbauernführer (Deutscher Landarbeiter -

Verband )
Werner .

Die Arbeilsschlacht im Wiesenlal.
Matznahmen rund um Schopfheim .

Schopsheim , 8 . März .
In Z e l l i . W . fand unter Vorsitz von Regierungsrat Kamm

eine Bürgermeisterversammlung des Amtsbezirks Schopfheim statt ,
an der Kreisleiter Blank sowie Vertreter der technischen Be -
Hörden und des Arbeitsamtes teilnahmen . Regierungsrat Kamm
wies einleitend auf die Erfolge des vergangenen Jahres im Kampfe
gegen die Arbeitslosigkeit hin , die uns verpflichten , den Kampf er -
neut unter Einsatz aller Kräfte auszunehmen .

Sodann sprach Kreisleiter Blank als Präsident der Industrie -
und Handelskammer Schopfheim über den von der Kammer im Be -
nehmen mit den verschiedenen Behörden des Bezirks ausgearbeiteten
Arbeitsbeschaffungsplan für den Handelskammerbezirk Schopfheim .

Nach einem Hinweis auf die Bedeutung der Holzlöffel -
aktion für das Notstandsgebiet des hinteren Wiesentals legte
Kreisleiter Blank die Grundgedanken des Planes dar , wonach eine
organische Bekämpfung der Arbeitslosigkeit im Kammerbezirk her -
beigeführt werden soll. Hierzu muß die Landwirtschaft im Bezirk
intensiver gestaltet und ausgedehnt werden . Für die Forstwirtschast ,
wie für die meisten übrigen Erwerbszweige der Gegend , ist ins -
besondere die Frachtensrage von Bedeutung . Hauptaufgaben
der künftigen Arbeitsbeschaffung sind daher die Schaffung günstige -
rer und billigerer Verbindungswege durch Ausbau der Haupt -
verkehrsstraßen . Ferner mutz die Schiffbarmachung des Oberrheins
erreicht werden .

Anschließend wurde in eine Besprechung der einzelnen Projekte
zur Arbeitsbeschaffung im Amtsbezirk Schopfheim eingetreten . Die
Stadtgemeinde Schopfheim führt z . Zt . eine vor -
städtische Kleinsiedlung aus und hat bereits für 10 Sied -
lerstellen Darlehen bewilligt erhalten . Zum Ausbau der Volks -
schule hat die Gemeinde einen Oeffa - Kredit von 28 000 Reichsmark
erhalten . Weitsrhin kamen zur Erörterung das Projekt der Regulie -
rnng des Schlierbachs mit 8000 Tagewerken , die Entwässerung des
Vizemooses , der Bau der Goethestraße , die Durchführung der Ka -
nalisation in Schopsheim und die Ausstockung eines Gemeindewald -
stückes zur Beschaffungvon Ackerland . Als besonders drin -
gendes Projekt kam die Errichtung einer Entsäuerungsanlage für
den Dinkelberger Wasserversorgungsverband zur Sprache .

Die Gemeinden Wehr , Atzenba ch, Pfaffenberg ,
Schlechtnau und Sonnenmatt haben Wegebauten und
Stratzenverbesserungen in größerem Ausmatz vorgesehen , deren
Finanzierung z . T . bereits gesichert ist. Die Gemeinde Atzenbach
kann bei ihren Wegbauten , deren Kostenaufwand 27 000 Reichsmark
beträgt und die eine Verbesserung der Holzabfuhr sowie die Erschlie -
tzung und bessere Bebauung von Allmendfeldern zum Ziel haben , so-
gar noch Arbeitslose aus Nachbargemeinden beschäftigen .

Der vom Freiwilligen Arbeitsdienst angefangene Straß en -
bau Tegernau —Gresgen soll als Notstandsarbeit , wobei das

Die Vürgermitizen tagten in Bretten.
Bretten , 8. März . Am Sonntag , den 4 . März hielten die Führer

der Badischen Bürger - Milizen im freundlichen Kraichgaustädtchen
eine Tagung ab . Ziel der Zusammenkunst war : Den Weg eindeutig
und klar festzulegen , auf dem die in der Landesvereinigung zu-
sammengefatzten Bürgermilizen Badens weiter zu führen sind . In
einmütiger Geschlossenheit wurde das Bekenntnis abgelegt , in Treue
hinter dem Führer und seiner Regierung zu stehen . Die Milizen
wollen die lebendigen Träger geschichtlicher Erinnerungen ihrer
Heimaistädte sein und der Nachkommenschaft von den Taten ihrer
Vorfahren stets und ständig Zeugnis ablegen . Sie sind damit zu
wertvollen Mitarbeitern beim Aufbau unseres Heimat - und Vater -
landes geworden . Die Landesführung der badischen Milizen liegt
künftig in den Händen folgender Männer : Landeshauptmann :
Walter - Ettlingen , Adjutant : K ü r n e r - Waldkirch , Landes -
schristführer : Ehrenhauptmann A m m a n n - Bretten , Landesrechner :
Oberleutnant Schmidt - Ettlingen .

Diese Führer haben sich rückhaltlos verpflichtet , im Sinne und
n .ich den Zielen der nationalsozialistischen Idee zu arbeiten . Der
Landeshauptmann Walter wird die Verhandlungen mit dem Mini -
sterium aufnehmen , um der Landesvereinigung nun die Grundlage
von Seiten der Regierung zu verschaffen , die ihr als Träger wert -
vollen Volksgutes zukommt .

Freiburg , 7 . März . lZur Warnung !) Hier gelangte ein Ge-
schäftsinhaber zur Anzeig « , weil er seine Angestellten bis zu elf
Stunden im Tage beschäftigte .

Ettlingen eine Gründung der Kelsen.
X Ettlinqen . 8 . März . In der Generalversammlung der Orts -

gruppe
der „ Vadischen Heimat " wurde nach Erstattung der Jahres -

erichte hervorgehoben , datz ein Schmerzenskind des Vereins die
Klosterruinen von Frauenalb sind , die immer baufälliger
werden . Von feiten der Ortsgruppe wird alles versucht werden , um
diesem Zerfall entgegenzuarbeiten . Der Kustos des Heimatmuseums .
Professor Braudel , gab Auskunft über die wertvollen Boden -
f u n d e . die im verflossenen Jahre gemacht wurden . Die interessan -
testen wurden beim Umbau des Gasthauses zum „Rebstock" gesunden .
Es sind dies ein flaschenähnliches Gefäß mit zwei Wülsten und ein
Halsreif aus Bronce . Diese beiden Funde gehören der La - Tsne -
Periode an (400 vor Christus ) . Ettlingen ist also nicht ,
wie bisher angenommen wurde , eine Gründung der
Römer , sondern eine solche der Kelten . In der Kies -
grübe im Hardtwald wurden wiederum drei römische Urnengräber
bloßgelegt , die Urnen . Tongesätze und römische Münzen enthielten .
Bis jetzt wurden 29 solcher Brandgräber festgestellt . Im Schlamme
des Malscher Landgrabens mnd sich eine Holzfigur . Christus im
Grabe , die aus dem 15 . Jahrhundert stammt . In der Sandgrube
beim Seehof wurde ein Mammutzahn entdeckt . Bei der Kanalisation
in der Altstadt darf man bestimmt mit neuen interessanten Boden -
funden rechnen , da Ettlingen ein alter Kulturboden ist .

Besucht wurde das Heimatmuseum im Jahre 1933 von über 160»
Personen . Seit 1927 haben es mehr als 13 000 Menschen besichtigt .

Die Gesamtvorstandschaft des Vereins , an der Spitze Dr . Sprin -
ger , wurde einstimmig wiedergewählt .

Forstamt Schopsheim als Träger der Arbeit austritt , weitergesührt
werden . Ebenso kommt die schon lange geplante Stratzenverbesse -
rung Wies —Wambach mit 4000 Tagewerken zur Ausführung .

Nachdem im letzten Jahr die Zahl der Arbeitslosen im Amts -
bezirk durch die Ärbeitsbeschaffungsmatznahmen ganz beträchtlich
vermindert werden konnte , besteht durch die neuen Matznahmen die
Aussicht , datz eine weitere erhebliche Zurückdämmung der Arbeits -
losigkeit erreicht und das große Ziel unseres Führers , das deutsch«
Volk von der Geißel der Arbeitslosigkeit endgültig zu befreien , auch
im Amtsbezirk Schopfheim verwirklicht wird .

Der Erfolg der Arheitsfcklacht.
Offenburg , 7 . März . Die Entlastung des Arbeitsmarktes hat

im Monat Februar , begünstigt durch die milde Witterung , weitere
Fortschritte gemacht . Die Zahl der Unterstützungsempfänger ist im

Arbeitsamtsbezirk Offenburg von 2871 auf 2704 und die Zahl der
Arbeitsuchenden von 4345 auf 4180 zurückgegangen .

Waldshut , 7 . März . Nach einer Mitteilung des Gauwalters
der NS -Volkswohlfahrt , Argus - Karlsruhe , sind für die nächste Zeit
wieder Aufträge für den Bezirk Waldshut von mehreren 10 000 & J(,
vorgesehen . Diese betreffen in erster Linie die Baumwollspinne -
reien und Webereien .

Bruchsal , 8 . März . Heute vormittag wurden 35 arbeitslos « Volks -
genossen feierlich verabschiedet , die als Landhelfer in die Gegend von
Ravensburg gehen .

Mannheim . 8 . März . (Rückgang der Erwerbslosigkeit .) Im Ja --
nuar wurden 1800 Volksgenossen wieder in Arbeit untergebracht : im
Februar fanden 2200 Erwerbslose wieder Beschäftigung . Seit
dem 31 . Januar 1933 bis heute wurden 13 316 Erwerbslose in Mann -
heim wieder in den Arbeitsprozetz eingeschaltet .

Erste braune Mesfe in Mannheim.
Zahlreiche Anmeldungen .

Mannheim , 5 . März . Bereits jetzt liegen schon zahlreiche An »
Meldungen zur Ersten Braunen Messe in Mannheim vor , deren
Vorarbeiten vor kurzer Zeit erst aufgenommen wurden . Die Teil -
nähme aller Wirtschaftszweige übersteigt alle Erwartungen . Die
Rhein -Neckarhallen reichen bei weitem nicht aus sür die Unter -
bringung aller Interessenten , so datz im Vorhof der Hallen große
Ausstellüngszelte aufgeschlagen werden müssen .

Ausbau der Köheustratze nach dem Ruheslein .
Ottenhösen , 2 . März . Im Zuge des Ausbaues der Schwarz -

waldhöhen - , Staats - und Paßstraßen erfolgt nunmehr auch eine
Ausweitung und Verbreiterung der vom Achertal nach dem 920 m
hoch gelegenen Ruhstein führenden Staatsstraße , die über Seebach —
Wolfsbrunnen zur Paßhöhe zieht . In den letzten Jahren wurde
abschnittsweise die untere Talstraße bei Ottenhösen und die
Straßenstrecke Baiersbronn —Mitteltal verbessert und neu geteert .
Der jetzt beschlossene Neuausbau betrifft den Stratzenabschnitt in
700 Meter Höhe bei der grotzen Kehre bei Wolfsbrunnen oberhalb
Eeebach . Es handelt sich um eine Fahrbahnfläche von 5000 Qm .,
die neuen Betonuntergrund und frische Beschotterung erhält . Damit
wird die Hauptdurchgangslinie Achertal —Ruhste

'
n—Murgtal so-

wohl auf badischer als auch auf württembergischer Seite einer wei¬
teren Modernisierung entgegengeführt .

n
Die Kilfe gegen Glcht
und Rheumatismus .
Sie wissen kein sicheres Mittel gegen diese

Plagegeister ? Einreibungen , Packungen , Bäder ,
Salben usw . lindern meistens nur für einige Zeit
die Schmerzen , aber sie packen nicht immer das Uebel
an der Wurzel .

Ich empfehle Ihnen ein wirklich erprobtes Mit -
tel und Sie sollen es selbst versuchen , ohne datz es
Sie etwas kostet : aber ehe ich Ihnen mehr sage,
lesen Sie die folgenden Briefe :

Vor einem Jahr bekam ich Ischiasleiden und
war soweit , datz ich ohne Stock kaum noch gehen
konnte . Da las ich etwas von Gichtosint . Als ich
eine Woche diese Kur durchgemacht hatte , konnte ich
ichon den Stock in die Ecke stellen . Nach vier Wo --
chcn war ich vollständig geheilt und konnte die
schwerste Arbeit in der Landwirtschaft mitmachen .
Auch bei Wetterumschlag spüre ich nichts mehr . Ich
gehe in landwirtschaftliche Stellung , welches mir
jruher meine Gesundheit nicht erlaubte . Ich danke
Ihnen für die erfolgreiche Kur uUv

Aloys Zumkley in Bösensell .
Ich kann nicht umhin , Ihnen meinen herzlich-

sten Dank für die ausgezeichnete Wirkung der Gichto -

sint - Tableiten bei Rheumaleiden auszusprechen . Ich
bin alle Schmerzen los . ja selbst die Schwellungen
im Hüft - und Kniegelenk sind verschwunden , und
kann bei meinem Alter von 64 Iahren jetzt bei je-
dem Wetter täglich Fußmärsche von 3 bis 4 Stunden
ohne Unterbrechung unternehmen und ohne hernach
Schmerzen oder Anstrengungen zu verspüren .

F . Lange in Güstrow .
Gichtosint hat mir sehr gute Dienste getan . Der

letzte Rheumaanfall im Januar d . I . war nach kur-
zem Gebrauch der Trinkkur behoben . Ich habe nach
zehnjährigem Leiden einen angenehmen Winter
verleben dürfen , wofür ich Ihnen von Herzen dank -
bar bin . Oskar Johnsen in Flensburg .

Solche Briefe besitze ich über 15 000 ( notariell
beglaubigt ) , und nun hören Sie weiter :

Eicht und Rheumatismus können nur von innen
heraus wirklich kuriert werden durch Entgiftung des
Blutes . Dieses ist verunreinigt durch zurückgeblie -
bene harnsaur « Salze , und diese müssen heraus , sonst
nützt alles Einreiben und Warmhalten nichts .

Zur Beseitigung der Harnsäure dient das Eich-
tosint . Sie können kostenlos und portofrei eine
Probe Gichtosint mit weiteren Aufklärungen und
genauer Gebrauchsanweisung erhalten , wenn Sie
Ihre Adresse senden an : Eichtosint - Kontor , Berlin
SW . Rr . 41 , Friedrichstratze 237.

Zu haben in allen Apotheken !
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Nachrichten aus dem Lande.
Kreis Karlsruhe .

X Ettlingen , 8 . März . (Vortrag .) Zm Auftrage der NS -Frauen -
jchasl sprach im Rathaussaal Pros . B e ck. Chefarzt des Kinderkran -
kenhauies in Karlsruhe , über die Vererbungslehre . An Hand von
Lichtbildern zeigte er die entsetzlichen Folgen für den erbkranken
Nachwuchs .

Ettlingen , 8 . März . (Das böse Gewissen . ) Der Kassier eines hiesi-

gen Vereins , der die Kasse um 4« RM . erleichtert halte , hat sich srei -
willig der Polizei in Karlsruhe gestellt .

XX Malsch bei Ettlingen , 8 . Febr . (Gründung eines Museums . )
Wie verlautet , ist beabsichtigt , auch hier ein Heimatmuseum zu grün -
den . wofür ein Schulsaal zur Verfügung gestellt werden soll . Eine
Reihe von Gegenständen hat man bereits zur Verfügung , andere
hofft man von den hiesigen Einwohnern zu bekommen .

x Psassenrot . 8 . März . (Tod insolge Unfalls .) Fuhrmann Mohr
van hier stürzte vor 14 Tagen beim Fijchweier vom Wagen und zog
sich hierbei schweres innere Verletzungen zu . An diesen ist er nun im
Krankenhaus in Karlsruhe gestorben .

x Schielberg . Amt Ettlingen , 8 . März . (Ruhestand .) Bürgerme, -

ster Becht und Eemeinderechner Reichert treten am 1 . April
wegen vorgerückten Alters in den Ruhestand . Die aus dem Amt
Scheidenden haben sich durch ihre langjährige , gewissenhafte Tätig -

feit große Verdienste um die Gemeinde erworben . — Polizeidiener
Schneider , ein echtes Original von altem Schrot und Korn , ist
im Alter von 7» Jahren , gestorben . Auch er stand viele Jahre im

Dienste seines Heimatdorfes .
-a - Bruchsal , 5 . März . (Von der Volksschule .) Die Zahl der

angemeldeten Anfänger beträgt in diesem Jahre 251 ( 113 Knaben
und 138 Mädchen ) . Da an Ostern dieses Jahres 212 Schüler zur
Entlassung kommen und 56 in die höheren Schulen übertreten , so
fällt die Gesamtzahl der Schüler der Volksschule um 12 aus 2000,
während die Schülerzahl der Fortbildungsschule eine Zunahme von
etwa 60 Schülern erfährt .

Bruchsal , 8 . März . (Brand .) In Menzingen , st d ,e « cheune
des Landwirts Karl Ringer niedergebrannt .

Reichenbach , 3 . März . ( Hohes Alter von zwei Kriegsoeteranen .)
In unserer Gemeinde konnten zwei Kriegsveteranen von 1870/71
ihren 87. bezw . 85 . Geburtstag feiern . Es find dies Waldhüter
a D . Gärtner und Franz Taver Weber . Die beiden hoch -

betagten Jubilare find die ältesten Einwohner unseres Dorfes .
X Schöllbronn . 4 . März . (Obstbaupslege .) Unter Fuh -

ruu,g von Hauptlehrer Grimm wird der Obstbau seit einigen
Jahren rationeller als früher betrieben und es wurden bereits
schöne Resultate erzielt . Zur weitereu Belehrung der Land -
wirte fand hier ein Kurs statt , den Obstbauiuspektor P 1 v ck von
Karlsruhe leitete . Nach der praktischen Unterweisung und
einem Rundgang durch die Obstanlagen wurde am Abend ein
theoretischer Vortrag gehalten .

Kreis Mannheim .
Wcinhcim , 4 . März . (Ehrenvolle Berufung .) Rechtsanwalt

und Stadtrat Dr . Schüller , der Führer des Bundes national -

sozialistischer deutscher Juristen in Baden , ist in den Stab der
Rechtsabteilung der Reichsleitung der NSDAP berufen
worden . , „ , . . .

Lützelsachen ( bei Weinheim ) , 7 . März . (Diamantene ? ochze,t.)
Landwirt Johann Jö rd e r I und dessen Ehefrau Barbara gsb . Mil -
denberger können in diesen Tagen in voller Rüstigkeit das seltene
Fest der diamantenen Hochzeit feiern . Der Jubilar ist 83 Jahre
alt , seine Ehefrau 81 Jahre . . ^ _

r . Brühl , 4 . März . (Ein Veteran feiert Geburtstag .) Der
einzige hier noch lebende Altveteran von 1870/71 , Albin Kohl ,
feierte am 1 . März seinen 85 . Geburtstag . Der Jubilar , der viele
Schlachten des 70er Feldzuges bei den Iiiern (Rastatt ) mitmachte ,
ist Mitbegründer des Militär - und Kriegervereins und war lange
Jahre dessen Schriftführer . Später verlor er durch einen Unfall
beide Beine .

Kreis Baden .
X Bietigheim , 8 . März . (Bon der Volksschule .) Der z. Zt . in

Nußbach (Amt Oberkirch ) tätige Hauptlehrer Karl Seyfried ist
zum neuen Oberlehrer an der Volksschule Bietigheim ernannt wor¬
den . Der neue Oberlehrer , ein durch langjährige Dienstzeit erfahre -
ner Schulmann , wird am 16 . April die hiesige Volksschule über -
nehmen .

x Bietigheim , 8 . März . (Hauptlehrer a . D . Kratz f .) Gestern
abend verschied im 61 . Lebensjahre Hauptlehrer a . D . Wilhelm
G r a tz an den Folgen eines Hirnschlages . Hauptlehrer Gratz war
1873 in Triberg geboren und wurde 1895 aus dem Seminar ent -
lassen . Im Jahre 1922 kam er an die hiesige Volksschule . Sein vor -
heriger Wirkungsort war Sandweier . Seit einigen Jahren lebte
Gratz im wohlverdienten Ruhestand .

Hügelsheim bei Rastatt , 8 . März . (Vom Pferd geschlagen.) Beim
Verladen von Holz wurde der hiesige Landwirt Ulmer von seinem
scheuenden Pferd so unglücklich auf die Brust geschlagen , daß er mit
einer schweren Verletzung in das Rastatter Krankenhaus eingeliefert
werden mußte .

Kreis Offenbmg .
Kehl , 8 . März . (Schöne Spende .) Der Verwaltungsrat des badi -

schen Ratschreiber - Vereins hat bei seiner Auflösung aus
dem Vereinsvermögen seine Kriegsanleihe - Auslosungsrechte im Heu -
tigen Werts von 2000 RM . als Spende für den kommenden Thealer -
bau der Stadtgemeinde Kehl übergeben .

Kehl , 8 . März . (Abbruch der alten Kaserne .) Die alte Kaserne
wird jetzt doch allmählich verschwinden . Die Gebäude sind bausällig
und müssen abgerissen werden , wenigstens diejenigen , die am
Schuttertanal und in der Kasernenstraße stehen . Die in den Gebäu -
den befindlichen Familien sollen in der sogenannten Franzosenkaserne
untergebracht werden , einem im Jahre 1923 auf dem Exerzierplatz
vor der Pionierkajerne erbauten Gebäude , das dem Reich gehört .

Hesselhurst. Amt Kehl . 5 . März . (Kneger - Ehrenchronit .) Auch
unsere Gemeinde soll eine Ehrenchronik ihrer 134 Kriegsteilnehmer
erhalten . Die Vorarbeiten find von den Hauptlehrern Hetze! und
Friedrich Jockers getätigt worden . Das Werk wird durch die Ge-
meinde fertiggestellt .

ftehf , 6. März . (Revision zurückgezogen.) Der im Offen-
burger SterilisationSprozeb verurteilte Bezirksarzt nnd Medi -
zinälrat Dr . Merk hat die gegen das Urteil beim Reichsgericht
eingelegte Revision nunmehr zurückgezogen .

» ehl , 6. März . iBesichtignng der Rheinregulierungsarbeiten )
Mit dem Motorboot „Oberrhein " trafen dieser Tage mehr als
dreißig Herren aus der Schweiz , Holland . Frankreich und Deutsch -
Innd hier ein , die als Vertreter der an der RheinreguUerung
interessierten Staaten eine Besichtigung der Arbeiten von Kappel
bis Kehl vorgenommen hatten . Das Schisf war mit *»en Flaggen
der vier Länder und mit der Hakenkreuzsahne geschmückt .

: : Kürzell , Amt Lahr . 6. März . (Verhaftet .) Wegen Unter -
schlaqung im Amte und Urkundenfälschung , verübt in den letzten
Monaten , wurde hier ein verheirateter Ratschreiber festgenommen
und ins Ämtsgefängnis eingeliefert .

Alpirsbach , 8 . März . (Brandstister verhaftet .) Der Brand in
Ehlenbogen hat eine überraschende Aufklärung gefunden . Die Ehe -
leute Rumpf wurden verhaftet und die Frau hat bereits ein Ge-
ständnis abgelegt . Langjährige Feindschaft mit den Nachbarn wird
als Grund angesehen .
Kreis Freidurg .

s . An b . Freiburg , 7 . März . (Ein Jahr ohne Sterbesälle . ) Die
im sogenannten Hexental gelegene Gemeinde A u blieb im Jahre
1933 von jedem Todesfall verschont . Di « Ortschaft zählt 480 Ein -
wohner .

s . Freiburg , !. Br ^ 7 . März . ( Neuer Industriezweig . ) An der
Straße von der Stadt nach dem Vorort Betzenhausen betreibt seit
einigen Wochen eine neue Fabrik die Herstellung von elektco - medi -
zinischen Apparaten . Der anfänglich kleine Stamm von drei Arbei¬
tern ist in kurzer Zeit über 30 gestiegen . Die bis jetzt eingelaufenen
Bestellungen vom Inland und Ausland sichern der gesamten Beleg -
schaft « ine Beschäftigungsmöglichkeit auf zw« i Jahre hinaus .

m . Nimburg , 5 . März . ( Aus dem Bereinsleben .) In das
Gasthaus „zum Rebstock " berief der Männergcsangverein „E i n -
tracht " Böttingen seine Mitglieder zur Generalversammlung .
Rachdem ^ der Männerchor unter der Stabführung seines Diri -
Kenten Scharbach - Reute durch verschiedene gut vorgetra -
ĉ ne Chöre die Versammlung einleitete , hieß der Führer des
Vereins , Karl Welz , die Mitglieder willkommen . Im Ver -
laufe der Tagesordnung gestaltete sich zu einer besonderen Feier
die Ernennung des früheren Vereinsvorstandes Wilhelm Haug
und des früheren Rechners Andreas Pracht zu Ehrenmitgliedern .
In der Neuwahl wurde Karl Welz abermals zum Vereins -
führer gewählt .

Ettenheim , 2 . März . ( Guter Geschäftsgang .) Die hiesige Stuhl -
fabrik hat zur Zeit einen guten Absatz , sodaß zum Teil eine Nacht -
schicht eingelegt werden mußte . Etwa 50 Neueinstellungen konnten
vorgenommen werden . Erwähnt sei , daß die Firma auch in den
Zeiten der Absatzstockung ihren Betrieb durchgehend aufrecht -
erhalten hat .

Gundelfingen (A . Freiburg ) , 6 März . (Bei der Feuerwehrübung
verunglückt . ) Am vergangenen Samstag ereignete sich bei einer
Uebung der hiesigen Löschmannschaften ein bedauerlicher Unfall .
Beim Besteigen des Spritzenwagens wurde dem Schmiedmeister Karl
Winkler durch die in Bewegung befindlichen Druckhebel ein
Bein gebrochen . Er wurde nach der chirurgischen Klinik ver -
bracht .

Breisach , 7 . März . (Todesfall .) Dielser Tage starb im Alter von
82 Jahren Oberwachtmeister a . D . Georg Friedrich Ehret . Der
Verstorbene war seit 50 Jahren , also seit Bestehen der Badischen
Presse , ununterbrochen Leser unserer Zeitung .

Amoltern a. K., 8 . März . (Unfall . ) Ein hiesiger Landwirt wurde
von einem ausschlagenden Pferd getroffen und so schwer verletzt , daß
er ins Krankenhaus nach Endingen verbracht werden mußte.

Emmendingen , 8 . März . (Schwerer Sturz .) Die ledige Fabrik-
arbeiterin Therese Schuster suhr mit ihrem Fahrrad aus einen
großen Benzintankwagen auf . Sie wurde auf das Straßenpflaster
geschleudert , und erlilt schwere Verletzungen . Sie fand Aufnahme im
Städt . Krankenhaus .
Kreis Lörrach .

Grenzach (Bezirk Lörrach) , 7 . März . (Unfall . ) An seiner
Arbeitsstelle stürzte der Arbeiter Alfred Gerhard von einer Leiter
herunter und zog sich dabei verschiedene Verletzungen zu . Er wurde
nach Lörrach ins Krankenhaus überführt .

Lörrach, 2. März . (100 Jahre Bezirkssparkasse Lörrach.) Die
Bezirksspartasse Lörrach konnte in diesen Tagen auf ihr IVOjähriges
Bestehen zurückblicken . Am Jublläumstage versammelten sich der
Verwaltungsrat , sowie die Beamten und Angestellten zu einer
Gedenkstunde . Die eigentliche Jubiläumsfeier findet zusammen
mit der Hauptversammlung des Badischen Sparkassen - und Giro -
Verbandes , anfangs Mai in Lörrach statt .

Lörrach, 5. März . (Die Arbeitsfront .) Die Arbeitsfront Lörrach
hat das Areal des Rosensels - Parkes gemietet und wird dort ihre
sämtlichen Büros , sowie die Büros der Lörracher SS . SA usw .
unterbringen , so daß das Fritz -Plattner - Haus von der Arbeitsfront
wieder geräumt wird . Des weiteren wird in Verbindung mit der
Organisation „Kraft durch Freude " der Rosenfels - Park zu einer
öffentlichen Anlage ausgestaltet und dem Publikum zugänglich ge-
macht , ebenso soll die dort vorhandene Freilichtbühne für die Orga -
nisation „Kraft durch Freude " wieder in Betrieb genommen und des
weiteren ein Kurgarten in dem ' chön gelegenen Park angelegt werden .

Hügelheim , 7 . März . (Alte Wandmalerei entdeckt .) Bei
Malerarbeiten in der hiesigen Kirche sind alte Wandmalereien zu-
tage getreten . Eine Kommission von Sachverständigen hat am
Sonntag diese Malereien besichtigt und glaubt annehmen zu dür -
fen , daß die Gemälde aus der zweiten Hälfte des 14 . Jahrhunderts
stammen . Die Hügelheimer Kirche wird zum erstenmal im Jahre
1237 erwähnt .

Steinen i . W . , 5 . März . ( Gedächtnisfeier für zwei Vorkämpfer .)
Sonntag vormittag fand hier auf dem Friedhof eine Gedächtnisfeier
für die beiden Vorkämpfer der nationalsozialistischen Bewegung im
Wielental . Dr . Karl Winter und Albert S ch ö n i . statt , die mit
einem Feldgottesdienst eingeleitet wurde . An der Feier beteiligten
sich SA . SS . Hitlerjugend . Jungvolk . BdM , sowie die politischen
Leiter des Kreises Lörrach . Gebietsführer Friedhelm Kemper ,
ein Mitstreiter Schönis , hielt die Gedächtnisrede .
Kreis Konstanz .

Stockach , 5 . März . (90. Geburtstag .) Die Vahnwartswitwe
Albina Stehle , eine gebürtige Reichenauerin , konnte als
die älteste Stockacher Mitbürgerin ihren 9 0. Geburtstag be»
gehen . Tie ist verhältnismäßig noch recht rüstig .

Radolfzell , ö. März . ( Ein Feierabendheim . ) Die NS -Gemein «
schalt „Kraft durch Freude " hat hier ihre Tätigkeit mit der Er »
öfsnung des Feierabendheimes der Angehörigen der
^ nmpenfabrik Gotthard All weiler A .-G . ausgenommen .
Bürgermeister Speer wies in einer längeren Ansprache da -
ranf hin , daß der Klassenkampf verschwinden und die Volks -
gemeinschast geschaffen werden müsse . Arbeitgeber nnd Arbeit -
nehmer sollten in gegenseitigem Vertrauen und Verständnis
zusammenarbeiten und die neue Gesellschaftsordnung
aufbauen .

t. Enge « . 5. März . (Aus der Turnbewepnng .) . Eine wohl -
verdiente Ehrung durch Verleihung der goldenen Gau - Ehren -
nadel und durch Ernennung zum Ehrenführer des Kreises er .
hielt der von seinem Amt zurückgetretene Kreisführer beS
Segan - Bodenfee - Turngaues Kaufmann Hermann
Kaltenbach hier , der seit 10 Jahren dem Turngau vorstand
und vorher bereits 20 Jahre als Borstand des Turnverein »
Engen der edlen Turnsache begeistert diente . Sein opferwilliges
Eintreten für die Farben Jahns sind weit über den Gau hinaus
rühmlichst bekannt und mit größtem Bedauern wurde sein Ent -
schlnh , zurückzutreten , aufgenommen . In Kaufmann Rupert
Finus von hier , der nun zum Kreisführer ernannt wurde ,ist ein würdiger Nachfolger gefunden , der den ihm übertrage -
nen Posten sicherlich ehrenvoll ausfüllen rnirh.

Ueberlingen , 7 . März . (Kreisleiter der NSDAP . ) Ms Nachfol -
ger des bisherigen Kreisleiters , Oezle , der infolge seiner Ernennung
zum Gebietsinspekteur das Amt des Kreisleiters abgegeben hat .
wurde Kreisadjutant Alfons Hafen mit der Leitung des Kreises
Ueberlingen der NSDAP beauftragt .

Die Kausfrau im Dienste der Arbeilsbeschasfung
Erleichterungen bei Einstellung von Hausgehilfinnen .

ö . Durlach. 8. März 1934.
Unser Frauenverein vom Roten Kreuz , der schon

von jeher unter Ablehnung aller Sönderbestrebungen Partei -,
bekenntnis - und standesmätziger Art den Grundsatz der Volks -
gemeinschast praktisch betätigt hat , stellte sich auch mit seiner
gestrigen Veranstaltung wiederum in den Dienst dieses Gedan -
kens . Um auch an seinem Teil zur Arbeitsbeschassung beizutra -
gen , hatte er die Mitglieder sämtlicher Frauenvereine zu
einem Vortrag von Fräulein Scheffler vom Arbeitsamt
Karlsruhe über „Erleichterungen bei Einstellung
von Hausgehilfinnen " eingeladen , in der Absicht , da -
dnrch möglichst viele Hausfrauen zur Beschäftigung weiblicher
Hilfskräfte zu veranlassen . ^ ,

Nach Begrüßung durch die Präsidentin , Frau Anna W ü st ,
führte Fräulein Scheffler n . a . aus :

Unter den Maßnahmen der Regierung zur Arbeitsbeschas -
fuug ist von ganz besonderer Bedeutung das Gesetz , wonach die
Hausgehilfinnen von der A r b e i t s 1 o f e n v e r f i ch e r n n g b e-
sreit sind . Es soll dadurch auch Familien mit geschmälertem
Einkommen das Halten einer Hilfe ermöglicht werden . Dem
gleichen Zweck dient die Herabsetzung der Beiträge zur
Invalidenversicherung . Ob auch die » rankenver -
sichernngsbeiträge — bei gleichbleibenden Leistungen der
Kasse — herabgesetzt werden können , wird zurzeit noch geprüft .
Ferner ist der Wert der Sachbezüge bedeutend niedriger
angesetzt worden , was sich bei den Beiträgen zur Krankenver -
sicherung stark auswirkt . Dazu kommt noch die gänzliche Be -
sreiung der Hausgehilfinnen von der Abgabe zur Arbeits -
losen Hilfe , und endlich die Bestimmung , wonach sür eine
Hausgehilsin ans Antrag dieselbe Steuerermäßigung ge-
währt wird wie sür ein unmündiges Kind . So ist z. B . ein
HaushaltnngsvoMand mit 4 Kindern bei einem Monatseinkom -
men von 300 RM . beim Halten einer Hausgehilsin vollkommen
steuerfrei . Betrugen die Soziallasten für Hausgehilfinnen bei
25 RM . monatlichem Barlohn z . B . bisher 16,50 RM . , so sind
sie heute aus 6 RM . ermäßigt ? kommt noch die Stenerermäßi -
guug hinzu , so werden sie durch diese ganz ausgeglichen !

Zu allen diesen Maßnahmen kommt nun aber als ganz be -
sonders in die Waagschale sollend , die vom badischen Finanz -
minister mit Erlaß vom 2. Januar d . I . eingeleitete Haus -
Hilfe 1 934 hinzu , die den Zweck verfolgt , die weibliche Ju -
gend wieder in stärkerem Umfang aus die frauliche Arbeit in der
Hauswirtschaft hinzulenken . Zu diesem Zweck sollen Familien ,
die bisher ans wirtschaftlichen Gründen keine Hausgehilfin be -
schästigen konnten , monatlich 10 RM . Zuschuß ( je zur
Hälfte von Land und Gemeinde ) erhalten » Familien Kinder -
reicher ( mindestens 4 Kinder ) oder Schwerbeschädigter ( minde -
stens 50 Prozent ) sogar 15 RM . monatlich unter folgenden Bor -
anssetzuugen :

1. Die Hausgehilsin soll in den Familienverband ausgenom -
men werden und Kost , Wohnung und den üblichen Lohn erhal -
ten . Nur wenn Raummangel die Unterbringung nicht erlaubt ,
soll Nachsicht erteilt werden .

2. Die Beschäftigung mutz zusätzlich sein , d . h . die Familie
darf seit dem 1. Juli 1933 keine Gehilfin beschäftigt haben , oder
aber sie mutz zu der bisherigen eine weitere einstellen .

3. Da mit der Haushilse in erster Linie arbeitslos «
Mädchen untergebracht werden sollen , wird bei Einstellung von
Land mädchen lein Zu schütz geleistet .

Da die Haushilfe zunächst bis 1 . Juli 1934 befristet und bis
Zahl der in Baden zu fördernden Stellen auf 1000 beschränkt ist»
empfiehlt sich beschleunigte A n t r a g st e l 1 n ng .

Wer fällt nun unter den Begriss „Hausgehilsin ? " Zwei
Merkmale bestimmen ihn : Hausgehilfin ist 1. wer häusliche
Arbeiten gegen Lohn ausführt und 2. beim Arbeitgeber in die
häusliche Gemeinschaft aufgenommen ist . Keine Hausgehilfin -
nen sind demnach z. B . Stundenfrauen , Waschfrauen usw .

Alle die angeführten Maßnahmen sollen den Familien daS
Durchhalten der Hausgehilfin erleichtern , anderseits aber auch
ein Weckruf an weite Kreise sein , nach Möglichkeit durch Ein -
stellnng von Hausgehilfinnen an ihrem Teil zur Behebung der
Arbeitslosigkeit beizutragen .

Mit herzlichem Dauk für die aufschlußreichen Anssührnn -
gen schlotz die Präsidentin diesen Teil der Veranstaltung . Nach
einer kleinen Pause folgte dann eine Unterrichtsstunde zur E i n -
führung in die Bewegungslehre von Dr . Rud . Bode ,
unter Leitung von Fränlein Auguste Hildenbrand . Leh -
rerin der Bodegymuasttk .

r . Mllhlbach , Amt Bretten , 5. März . (Das Steinbruchgewerbe
lebt auf .) Erfreulicherweise hat jetzt in den Steinbrüchen wieder
ein reger Betrieb eingesetzt , so daß bereits zahlreiche Arbeitskräfte
eingestellt werden konnten . Man erwartet von der sich allenthalben
stark entfaltenden Bautätigkeit eine günstige Rückwirkung auf die
hiesigen Steinbrüche und erhofft eine starte Steigerung der Auf -
träge .

AnMm
für unsere

Mntas -Auwbc
erbirren wir bis spätestens

Samstag Abend
Nur eilige Familien ' Ankündigungen
können noch am Montag morgen bis

z Uhr entgegengenommen werden .

Am Dienstag , den 13 . März 1934 , von 13 bis 17Uhr , findet im Saalbau Drei König in Offenburg der
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Südwestdeulsche Kunstgeschichte .
Das Quellenwerk zur südwesldeulschen Kunstgeschichte des spülen Mittelalters .
Hans Rott : Quellen und Forschungen zur üd -

westdeutschen unid schweizerischen Kunstgeschichte im XV.
und XVI . Jahrhundert . I . Teil Bodenseegebiet . Band l
Quellen mit 341 Seiten . Band I ! Text mit 227 Seiten
und 88 Abbildungen . Stuttgart , Strecker & Schröder
Verlag , 1933.

Schon seit längerer Zeit mußte man die Beobachtung machen ,
daß die kunstgeschichtliche Erforschung des 15 . und 16 . Jahrhunderts
in unserer engeren Heimat in Südwestdeutschland nicht mehr recht
weiter kam . Die gegenüber einem ursprünglich unvergleichlich rei -
chen Bestand leider nur in geringer Zal, ' erhalten gebliebenen Ge-
mälde und Bildwerke sind der Wissenschaft seit langem bekannt und
konnten selbst bei noch so intensiver Befragung durch immer mehr
verfeinert « Methoden im wesentlichen nicht mehr viel Neues aus -
sagen . Bei dieser Sachlage erkannte Professor Dr . Rott . Di -
rektor des Vadischen Landesmuseums in Karls¬
ruh «, mit zwingender Klarheit , daß eine wesentliche Vermehrung
unseres Wissens von der Kunst unserer Vorfahren in der Zeit der
Schongauer , Dürer und Grünwald nur möglich ist , wenn von einer
ganz anderen Seite her neue Anregungen auftauchen würden , die
zu neuen Fragestellungen verhelfen .

Aus dieser Einficht heraus lief ! der Verfasser zunächst einmal
die Kunstwerke beiseite und wandte sich zu den rein historischen Quel -
len ersten Ranges , d . h. zu den Hüttenbüchern , den Stadtrechnungen
und Ratsprotokollen , den Anniversaren , Copial - und Mifsivbüchern
u ' w ., wie das vor vierzig Jahren bereits Julius von Schlosser in
Wien im Hinblick auf die karolingische und frühmittelalterliche Kunst
getan hatte . In jahrelanger , überaus mühsamer und anstrengender
Arbeit , die manchmal gewiß undankbar und vergeblich war , oft aber
« uch überaus glückliche Funde ans Licht brachte , wurden zunächst
sämtliche im Umkreis des Bodensees liegenden Archive und Biblis -
theken auf das gewissenhafteste auf Nachrichten von Künstlern und
Kunstwerken hin durchforscht , so Konstanz . Ravensburg , Sigmarin -
gen , Ueberlingen , Viberach u . a . m . , dazu die Bestände des General -
landesarchivs in Karlsruhe ; auf Schweizer Gebiet die zu St . Gal »
len , Chur . Frauenfeld . Winterthur und Zürich und die zu Bre -
genz und Feldkirch in Vorarlberg . Und der Erfolg lohnte wahrh ist
die aufgewendete Mühe , denn durch diese seit langem notwendige u.
äußerst dankenswerte Arbeit tritt eine Fülle von neuen Namen in
den Gesichtskreis der Forschung , von denen die Wissenschaft bisher
keine Kenntnis hatte und sich darum oftmals bei der Zusammen -
Kellung von Arbeiten ein und desselben Meisters mit Notnamen
vehelfen muhte . Die auf dies« Weise vermittelten und mit Recht
in einem besonderen Band zusammengestellten Regesten geben uns
Kenntnis von nicht weniger als nahezu dreihundert Ma -
lern , Glasmalern und Miniaturisten , von nicht weniger als
sechsundsiebzig Bildhauern , zweiunddreißig Goldschmie -
den und einundzwanzig Architekten und 'onstig - n
Kunsthandwerkern . In Fällen , wo uns Meistername , be-
reits bekannt waren , wird die frühere Vorstellung oftmals durch
neue Funde erhellt , verbessert und korrigiert . Darum kann man
wohl mit Recht und ohne Übertreibung sagen , daß seit langer
Zeit keine Arbeit erschienen ist, die auf breiter Basis , aber in zu-
fammengeballter Form so viel und so wesentlich Neues zur Auf -
hellung der slldwestdeutschen Kunstgeschichte des 15 . und 16 . Jahr¬
hunderts beiträgt als das vorliegende Werk von Hans Rott .

Innerhalb dieses kurzen Referates ist es natürlich unmöglich ,
eine vollständige Aufzählung der behandelten Künstler zu geben ,
doch soll wenigstens auf das Allevwichtigste der Hauptergebnisse hin -
gewiesen werden .

So konnte durch richtige Lesung der bereits bekannten , aber
unbefriedigend publizierten Quellen wie auch durch neue Beiträge
Wesentliches zu den Problemen gesagt werden , die sich an oen Namen
des großen Konstanzer Malers Konrad Witz anknüp¬
fen , das beispielsweise zu einer klaren Verschiebung des bisherigen
nicht sehr günstigen Charakterbildes des Malers einwandfrei zu
seinen Gunsten führte .

Zu begrüßen ist weiter die genaue Wiedergabe der Urkunde , die
die Entstehung der berühmten , in den Tagen des Konzils im Auf -
trage des Kaisers Sigismund entstandenen Wandmalereien
der A ugu st i n erki rche in Konstanz , bei denen sich „böh¬
misches" Stilwollen mit ..burgundischen " Einflüssen mischte , durch die
Maler Heinrich Grübe l , Kaspar Sünder und Hans L e-
derhoser sichert . Einem Bruder dieses Kaspar Sünder konnte der
sogenannte Verenenaltar der Karlsruher Galerie zu-
göschrieben werden .

Bei der Durchforschung der Ravensburger Archivbestände ge-
lang es , den Namen des unter dem Pseudonym Justus d 'Alla -
magna bekannten oberrheinischen Malers festzustellen , der 1451
in Genua im Kloster S . Maria di Eastello das große , leider stellen -
weis « üb« rmalte Fresko der Verkündigung geschaffen hatte . Es ban -
delt sich um den Meister Jos Amman von Ravensburg .
Sohn «ines in der Reichsstadt ansässigen Bäckermeisters Amman ;
ihm schreibt Rott auch die Wandmalerei in der Grabkapelle
des Bischofs Otto III . von Höchberg in Konstanz mit de : Dar -
pellung der Apostel Petrus und Paulus zu.

Von dem wunderschönen Altarschrein der Unterstadt -
kapelle in Meersburg , dessen plastische Gruppe der Verkün -
digung dem Bildhauer Ulrich Griffen berg zugewiesen wird ,
rühren die Malereien offenbar von dem Meister Matthäus
G u t r e ch t d . A . her , dem auch die Blarersche Stiftungstafel im
Rosgartenmuseum zu Konstanz gegeben wird . Leider
sind die beweglichen Seitenflügel des erstgenannten Altares ver -
schollen . Als weitere Arbeiten dieses Künstlers konnten jedoch meh -
rere Altarflügel in der Stuttgarter Galerie , mehrere Tafeln aus
Radolfzell im Freiburger Diözesanmufeum und ein Altar
aus Konstanz in der Karlsruher Galerie genannt
werden .

Auch für ander « Bilder der letzteren Sammlung konnten die
Meister ermittelt werden . Wichtig vor allem ist hier die Bestim -
mung des qualitativ bedeutenden , aus dem ehemaligen Palast in
Konstairz stammenden Altar des Bischofs Hugo vom Ho »
henlandenberg auf den genannten Matthäus Gutrecht
d . Ä . . der nach dieser Leistung ein Künstler gewesen sein muß , der
den Durchschnitt der Zeit weit überragt

Ein anderer Altar dieses Bischofs , der 1524 datiert und wahr -
scheinlich aus der bischöflichen Palast - und Privatkapelle stammt und
im Gegensatz zu dem Karlsruher bereits sehr viel von der Formen -
gesinnung der italienischen Renaissance verrät , ist im K o n st a n z e r
Münster verblieben und wird mit Recht dem Christoph
Bockst orfer zugewiesen .

Gegenüber der vergleichsweise großen Zahl der überlieferten
Namen von Malern ist die Schar der genannten Bildhauer bedeu -
tend geringer . Neues erfährt man über die Schreinerwerk -
st a t t d e s Simon Haider , aus der das Chorgestühl , nir das
Nikolaus Eerhart die Entwürfe machte , und die großen hölzernen
Türflügel des Westportals des Münsters in Konstanz hervSr -
gegangen sind.

Besonders wichtig ist aber die Feststellung , daß die in der Zwi -
lscheineit zu einer gewissen Berühmtheit gelangte Quellennotiz , nach der
ein Meister Heinrich von Konstanz eine Christus - und
Johannesfigur für das Kloster zu St . Katherinental bei Dießen -
Hof« » geliefert habe , sich nicht auf einen sagenhaften Bildhauer in

Konstanz aus dem zweiten Viertel des 14 . Jahrhunderts oeziehen
kann , sondern sich beziehen muß auf den berühmten Bildschnitzer
Heinrich Jselin , der in der Simon - Haider - Werkstatt tätig war und
der auch die Büsten des obengenannten Konstanzer Gestühls geschnitzt
hat . Mit dieser Feststellung fallen aber auch alle Folgerungen in
sich zusammen , die bis zur Ausstellung einer großen , in Konstanz
lokalisierten Bildschnitzerwerkstatt in der ersten Hälfte des 14 . Jahr -
Hunderts führten . Dieser Fall macht erneut deutlich , daß der viel -
fach nur stilkritisch geschulte Kunsthistoriker bei der Deutung von
Schriftquellen die kritische Untersuchung des diplomatisch geschulten
Historikers — wie auch umgekehrt — nicht entbehren kann .

Ausführliche Darlegungen , die auf neuen Funden beruhen , er -
fahren die Lebensschicksale des bereits erwähnten Bildhauers Ulrich
Griffenberg , des Meisters des Meersburger Verkün -
digungsaltars , dem auch die leider nicht unberührt gebliebene
Wappentafel am ehemaligen Konstanzer Rathaus zugewiesen
wird , und seines Nachfolgers , des Lienhard Mayer .

Konnte sich die Bistumsstadt Konstanz sicherlich der größten
Zahl von Künstlern erfreuen — während der vier Jahre des Kon -
zils hielten sich hier außerdem noch mehr als 1400 zugewanderte
Kunsthandwerker aller Art auf — und nehmen demzufolge in Rotts
Buch die auf die in der Bischofsstadt ansässigen Künstlern bezüg -
lichen Urkunden und Quellennotizen den größten Raum ein , so er -
streckt sich der Fleiß des Verfassers doch mit gleicher Liebe auch auf
die kleineren Mittelpunkte in der freien Reichsstadt Rottweil , Ve -
ringen und Sigmaringen . Hier konnte beispielsweise die Bilvcr -
gruppe , die man bisher unter der Bezeichnung des Meisters von
Sigmaringen zusammenfaßte , mit Arbeiten der Maler -

familie Strub identifiziert werden . Für di « Städte R aoe ns «
bürg , Biberach , Lindau , Wangen , Ueberlingen u . a.
m . konnte ebenfalls wichtiges Material zu ihrer künftigen Künstler -
geschichte beigebracht werden u . a . auch für den bekannten Bildhauer
Friedrich Schramm von Ravensburg , dem Meister der
hinreißend schönen Schutzmantelmaria des Deutschen Museums in
Berlin .

In dem Abschnitt über Balingen wird d«r schon früher von
Walter Hügelshofer vermutet « Zusammenhang der Maler -
gruppe Weiß mit der unter dem Notnamen des „M « ister »
von Meßkirch " vereinigten Vildergruppe bestätigt und der Ver -
such gemacht , diese Bildergruppe aufzulösen und an die verschiedenen
Mitglieder der Familie Weiß aufzuteilen .

Aus Schweizer Archiven konnten neben anderen wichtigen No »
tizen wesentliche Beiträge für die Kenntnis des aus Feldkirch stam «
Menden Meisters der Donauschule Wolf Hub er und dessen Vater
Hans Huber beigebracht werden . Ebenso bedeutende Nachrichten
wurden für die Künstlerfamilie der Z a i n e r in Z ü r i ch geborgen ,
obwohl leider gerade in der Schweiz der größte Teil der alten Kunst -
denkmäler dem Wahnsinn des Bildersturmes zum Opfer kiel.

Zusammenfassend läßt sich also sagen , daß durch diese Quellen -
forschung so viel des Neuen und bisher Unbekannten zutage geför -
dert wurde , daß man mit einigem Recht wohl von einem Wende -
punkt in der Erforschung der spätmittelalterlichen Kunstdenkmäler
in Südweftdeutschland sprechen kann

In dem Vorwort seines Textbandes dankte der Verfasser den
Kultus - und Unterrichtsmini st erien von Baden und
Württemberg , den Stadtverwaltungen und Privatleuten für
die opferwillige finanzielle Unterstützung , die eine Drucklegung dieser
für die vaterländische Wissenschaft so wertvollen Arbeit überhaupt
erst ermöglichte . Mit Freuden werden sich sicherlich alle Benützer des
Werkes diesem Dank anschließen , zugleich aber auch die Hoffnung
hegen und die Bitte aussprechen , daß eine solche finanzielle Hilfe auch
den folgenden Bänden zuteil werden möge . Dr . Georg Troescher .

Badisch Franken / Bon Kermine Maierheuser.
Eine Würdigung des Jahrbuches der Badischen Keimal .

Erlebnisse der Seele kann man nicht mit dem Ellenmaß messen ;
denn die Weite und Buntheit der Welt wirkt nicht nur von außen
auf den Menschen , sie wirkt auch im Blut . Daher kommt es , daß
manch einer auf einer kleinen Reise mehr erleben kann , als manch
anderer , der die Welt umsegelt , und an den Dingen dennoch vorbeifährt .

Ein « klein « Reise in gewissem Sinn war mein « erste Fahrt ins
badische Frankenland , und trotzdem wurde sie mir zum großen Er -
lebnis . An einem Tag durch den badischen Stiefel bis hinauf in seine
Stulpe , wie Hermann Ens Busse sagt , das war etwas für ein « Iu -
gend , die nichts von Schulwanderungen und Heimalkursen wußte . Ich
kam aus Freiburg , wo ich das Lehrerinneneramen bestanden hatte ,
und fuhr nach Adelsheim in meine erste Stelle . Man lächle nicht , ich
zog durch das Tor langersehnter Wünsche in das Land der Verhei -
ßung . Und ich eilt « mit Weile ; denn der sogenannte . .Bauernblitz "
verkehrte damals noch nicht zwischen Heidelberg und Würzburg . Um-
so besser für mich. Ach hatte als Rheinfrankin eine Zeitlang bei den
Alemannen geliebt und kam nun zu den Franken und landschaftlich
an einem Tag vom Schwarzwald durch die heimische , ach so geliebte
Rheinebene , vorbei am Kraichgauer Hügelland , an Heidelbera . durchs
Neckartal , nach Mosbach und ins Bauland hinein . Beim ersten Hah -
nenschre ! war Freiburgs Miinsterspitze meinen Blicken entschwunden ,
und als der Abendstern funkelte , wanderte ich den einsamen Saum -
pfad am Adelsheimer Wald dahin , erfüllt von unsäglichem Reise «
glück und den Geigenkasten unter dem Arm . Zu diese,n Reiseglück
gesellte sich bald frohes Erstaunen über die Schönheit des Franken -
landes und über die Witzigkeit und Hellköpfiakeit seiner Anwohner
Was hatte man denn damals viel vom .Hinterland " gehört ? „Die
Gänsschmaucher hawe nix als guts Wasser !" pflegte man bei uns
zu sagen , wenn der Pfälzer Wein in den Gläsern blinkte . Aber eben
darum glich meine Amtszeit im Frankenland einer einzigen , glück-
haften Entdeckerzeit . Die silbersäuligen Buchenwälder , die im Som -
mer seltene Blumen wie Kleinodien bargen , Blumen , die mir der
kl« ine Heiner Heimberger , der jetzt, da er selbst Lehrer ist, so fleißig
in der Bad . Heimat mitarbeitet , in köstlichen Exemplaren in die
Schule brachte , legten in, Herbst wochenlang « inen Mantel über von
unerhörter Gold - und Purpurpracht , und die rauschenden , braun -
ährigen Weizenfelder kündeten vor der Grünk « rn -Ernte von Hoch-
ebenen und Schafweiden , von fruchtbaren gesegneten Hügelwellen und
von Mühlen an wasserreichen Hängen .

Dies alles « rgab den großen Rahmen der Dörfer , Städte , Stadt -
chen , Schlösser , Kirchen und Klöster , denen die Menschen Inhalt und
Lebe, , schufen. Das sind Menschen , wie man ihnen überall gerne de-
gegnet . und ihre Erdgebundenheit und Weltaufgeschlossenheit zeigt
sich schon an ihren Kindern . Oft sehe ich heute noch wie in einem
lieben Traum jene gesunden , kecken Schiilergcsichter vor mir , die
Buben und Mädel , die so anmutig ihrer Lehrerin zu sagen verstan -
den , wenn sie einmal anderer Meinung waren , als diese , sie werden
mir oft geradezu bildhaft . Damals erwachte in meiner Seele das Be -
wußtsein um die große art - und blutsverwandte Volksgemeinschaft .
Und dies Wissen fand sogleich im Frankenland feine Pflege . Ober -
lehrer Philipp B e r n a u e r und Regierungsrat Gottlieb Graef
aus Adelsheim zeigten mir nicht nur die Baudenkmale und die Grab -
steine in der Iakobskirche , sie verschafften mir auch Einsicht in die
Sagenwelt und Heimatliteratur des badischen Frankenlandes . Und
nun wurde es mir leicht , Beziehungen zu allen geistigen Gütern der
Heimat anzuknüpfen und zu finden . Daß die Gründung des Landes -
Vereins „Badische Heimat " >n jene Zeit fiel und mich sogleich in ihren
Jnteressenkreis zog , war wie die Rundung ein «s Ringes für mich.
Und die Folgezeit schmückte diesen Ring mit den Kostbarkeiten der
Heimat , mit den Jahrbüchern der badischen Heimat , die so , ins Reich
der Kunst erhoben , klar , strahlend und für jeden Seelenmenschen
greifbarer Besitz geworden sind . Und nun , da uns das Werk über
das badische Frankenland beschert wurde , werden mir die Tage , da
ich dielen Landstrich wie eine Geburtsheimat lieben lernte , goldklar
und köstlich aus unverlierbaren Seelengründen lebendig .

Und da erwacht auch der Tag , an dem ich zum erstenmal von A u-
gusta Bender hörte . Ihr Oberschefilenzer Landsmann , der leid ?r
zu früh verstorbene Landwirtschaftsrai Alfred Kälber , sprach mit tief -
durchgeistiaen Blicken von dieser unglücklichen , sehr bedeutenden Frau .
Ihn beschäftigte ja in erster Linie die Ausschließung des bäuerlichen ,
fränkischen Wirtschaftsgebietes , die Einigung der badischen Bauern -
danken und -genossenschaften , aber er sah in der Auswirkung der Gei -
ster und in ihrem menschlichen Schicksal ein ewiges Symbol . Darum
packte ihn auch das Schicksal der fränkischen Bauerntochter Augusta
Bender so sehr . Sie schien ihm das tragische Symbol einer Zeit , die
bodenständiges Schrifttum nicht zum Blühen bringen konnte , wenn es
so aus den urgegebensten Anfängen aufsproßte wie bei Augusta Ben -
der . Er wünschte auch ein rechtes Landbuch für feine Bauern und
gründete den Kalender : „ Die badische Scholle "

. Dieser Kalender , an
dem Augusta dann doch nicht mehr mitarbeiten konnte , bestand zehn
Jahre in guten und bodenständio -künstlerichen Ausgaben . Nun wird
er mit dem Einheitskalender „Vadischer Bauernstand " verschmolzen .
Aber eben die „Badische Scholle " war es , die mir die Bekanntschaft

mit Augusta Bender vermittelte . Sie lebte damals in Baden -Baden
in einem Heim , das Frau Krupp für mittellose ältere geistig gerichtete
Frauen gestiftet hatte . Augusta Bender , die herbe Bauerntochter aus
dem badischen Frankenland , die sich so gerne noch rührig draußen
im Lebe » ausgewirkt hätte , nannte damals ihr feines Stübcheneinen „goldenen Käfig "

. Es widerstrebte ihr zu innerst , Wohltaten
zu genießen , da sie doch , so angefüllt mit Energie und Können ,
jelbst Wohltaten erweisen wollte . Bittere Worte hasteten aus
ihrem Mund , ihre geicheilen Funkelaugen blitzten , über ihrer ver -
grämten Stirn sah man im Geiste den Dornenkranz des Leids .
Sie . die als erste in Baden das Lehrerinnenexamen gemacht , konnte
nicht angestellt werden , weil man damals noch keine Frauen im
Schuldienst verwendete , und als sie heimwehkrank als amerikanische
Professorin zurückkam , war sie zu alt geworden . Die Erebnisse ihrer
Feder waren wohl gedruckt , ihre „Schefflenzer Volkslieder " ae-
sammelt , der Roman „Die Reiterkäthe " lag vor , das Buch ,,Auf
der Schattenseite des Lebens " und viele vereinzelte Erzählungen
und Skizzen , «ber die Jugend folgte zum Teil den Drachen der
Papierinflation , und Augusta war nicht geschäftstüchtig genug , ihre
urwüchsige Erzählweise in ein gängiges Gewand zu kle

'
rden , und die

Verleger hatten keinen Unternehmnugsgeist in den Zeiten der
Geldentwertung .

Doch für Augusta Bender waren das keine - Dinge , die zu über -
winden waren , nein , sie wurde von ihnen in krasseste Not und in
den Tod gerissen . Die Inflation zerstörte das schöne Heim , ihre
Zuflucht in Baden Baden . Augusta Bender kam wie eine Bett -
lerin nach Oberschefslenz und von dort in das Armenhaus nach
Mosbach . Ein Anruf an junge Lehrerinnen fand keinen Wider -
hall , niemand wollte dazumal sich um die alte Frau kümmern ,
nur Hans Thoma und seine Schwester Agathe hörten auf meine
Bitten und sandten sofort ein Liebesgabenpaket nach Mosbach .
Augusta , die arme Frau , weinte vor Glück. „Ein einziger , lichter
Höhepunkt in der tiefsten Tiefe meiner Tage waren diese Sendung
und die Worte , die Agathe Thoma schrieb für mich"

, so teilte mir
Augusta Bender mit . ehe sich ihre Tage zum Grabe neigten .

Und nun wird dieser vom Schicksal so geschlagenen Frau in
dem Werk : „Das badische Frankenland " ein wohlverdientes Lor -
beerkränzlein gewunden . Es ist eine versöhnende Tat , daß die
Heimat ihre bedeutende Tochter nicht vergißt . Wie gerne und wie
tüchtig hätte sie Aehren gesammelt zu Garben , die Hermann Ens
Busse aus dem Frankenland band . Und nun . da er die reiche Ernte
einbrachte , soll ihm der Dank nicht versagt bleiben ; denn dieses Buch
ist ein Standardwerk der deutschen Heimatpflege , ein wundervolles
Werk der Erfüllung .

Diese Jahrbücher sind ja nicht nur Hingabe an eigenwüchsige ,
schollenverbundene Menschen , Pflanzen und Landschaft , an Wirt -
schaft und Heimkultur , nein , sie sind auch universell , sie atmen
Seelenweite der Welt . Ob nun Hermann Eris Busse das Schau¬
bild des Frankenlandes schildert und diese Darstellungen mit
wundervollen Lichtbildern aus dem badischen Frankenland bereichert
oder von den geistige » Vertretern spricht , oder ob diese aus der
engeren und weiteren Heimat selbst zu Wort kommen wie : Max
Walter , Emil Baader , Friedrich Röhrer , Friedrich Metz , der um seines
Deutschtums willen in Innsbruck verhaftet wurde,

'
Ernst Wahle .

Richard Krebs . Hans Heinrich Ehrler , Franz Meisner , Heiner
Heimberger Gottlieb Graef , Ernst Bärthel , Alfred Schmid - Noerr ,
Siegfried Federle Wilhelm Weigand , Otto Langguth , Ludwig
Schmieder . Willibald Reichwein . Artur Grimm . Bruno Walter ,
Michael Diehm , Wilhelm Krafr , .Karl Lohmeyer . Heinrich Moor ,
Hubert Ulfamer und Karl Hofmann , irnmer schwingt über dem
heimischen , heimatlichen Wesen das Wissen oon der Weite der
Seele , die ebendarum Welten zu umfassen vermag, . Dei ! die
Heimat zutiefst liebt und erfaßt hat . Und eben darum war auch
meine erste Reife in die Stube des badischen Reiterstiefels keine
kleine Reise , sondern ein großes Erleben , das bei allen Herrlich -
leiten der Welt mitzuklingen vermochte und vermag , das durch das
Buch : „Das badische Frankenland " wunderbar und gewaltig aus
der Erinnerung wuchs und zu einem Geschenk wurde , das durch die
Kunst aus Gottes Hand kam.

hervorragend bewährt beiRheuma ' Gicht
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SüdwestdeutscheJndustrie-undWiitscIiaftsZeitung
Die Kraftfahrzeugteile- und 'Zubehörindustrie

auf der Internationalen Automobil- und Motorrad-Ausstellung. — Von Freiherr von Keyserlingk , V. D. I.
Führer des Reiehsverbandes der Kraftfahrzengteile -Industrie — RKI — E . V .

Die gegenwärtige Automobilausstellung führt in wirkungsvoller
Weise allen Volksgenossen vor Augen , welche Bedeutung das Kraft -
fahrzeug in seinen mannigfachen V ? rwendungsformen für unsere
gesamte Volkswirtschaft in immer steigendem Mage erhält

Die Eigenart der technischen Struktur des Kraftfahrzeugs und
die außerordentliche Mannigfaltigkeit der Teile , die zu einem Fahr -
zeug . gehören "

, haben zu einer weitgehenden Arbeitsteilung
zwischen der Fertigindustrie und der Teile - und Zubehör - Industrie
geführt .

Nur von einer Spezialfirma kann verlangt werden daß sie die
neuesten Errungenschaften auf ihrem Sondergebiet fortlaufend in
ihren Konstruktionen verwirklicht . Durch eine solche Spezialisierung
war es denn auch dem deutschen Kraitfahr ^eugbau möglich , in un -
erwartet schnellem Tempo den technischen Vorsprung einzuholen ,
den das Ausland sich während der Jahre des Weltkrieges verschaffen
konnte .

Eine solche Ausstellung soll aber nicht nur dem Fachmann eine
llebersicht über die einzelnen technischen Fortschritte gewähren ; zu
ihren vornehmsten Aufgaben gehört es vielmehr , jedem ihrer B : -
sucher ein großartiges Bild von der Vielgestaltigkeit der Automobil -
industrie zu vermitteln und ihm vor allem zu zeigen , unter welchem
Gesichtspunkt die Industrie der Teile und des Zubehörs gewertet
werden will .

Hier wird nicht Stückwerk geleistet , sondern Teilwerk - Stück-
werk will für sich allein bestehen und geht notwendig an diesem
Verlangen zugrunde : es bleibt stets ein Bruchstück. Teilwerk da -
gegen strebt zwar auch stets nach größtmöglicher Vollkommenheit ,
bleibt jedoch nicht dabei stehen . Denn bei aller Arbeit an der eigenen
Vollendung ist hier der Blick immer auf das große Gan ẑe gerichtet ,
ja die Arbeit erhält von dort aus erst ihren inneren Sinn . Fehlt
dieser einheitliche Gesichtspunkt , so führt die nun einmal durch
wirtschaftliche Notwendigkeiten bedingte Arbeitsteilung zwangs -
läufig zum blutleeren Spezialistentum . Diese Gefabr hat uns die
Entwicklung der Nachkriegsjahre deutlich gezeigt . Die an sich für
die Leistungssteigerung so bedeutungsvolle Arbeitsteilung drohte
in Eigenbrötelei auszuarten . Erst die jüngste Zeit hat dieser un -

heilvollen Entwicklung — wie so vielem anderen Schädlichen —
endgültig Halt geboten .

Das sinnvolle Zusammenspiel der Kräfte , die Zusammenarbeit
im letzten , höchsten Sinne wurde wieder als der entscheidende Faktor
erkannt , der allein zum Gelingen hilft . Und hierin liegt das wahre ,
eigentliche Ethos der Arbeit beschlossen. Hier hat j -de Leistung
den gleichen Wert und die gleiche Bedeutung . Sei es der schöpfe -
rische E ' staltungswille des Konstrukteurs oder die schaffende Hand
des Arbeiters die dieses Wollen in die Wirklichkeit umsetzt , auch der
bescheidenste Handgriff ist unentbehrlich für das Werk .

Dies gilt von der H - rstellung des Teilfabrikats wie auch von
der des Endprodukts . In diesem Sinne verdient kein Industrie -
zweig den Vorzug . Der letzte Handgriff am Zusammenbau eines
Instruments ist nicht mehr öder minder wichtig als der erste
Hammerschlag , der das Rohmaterial trifft . Beide stehen unter dem
gleichen inneren Gesetz , das allein den Wert der Arbeit ausmacht .

Das ist die Sprache , mit der die ?« Ausstellung zu uns spreche»
will . Und unsere Zeit , mit ihrem sich überall regenden neuen
Lebensgefühl , ist mehr denn je berufen , diese Sprach « zu hören u«d
zu oerstehen .

So ordnet sich das scheinbare Chaos der Ausstellung von selbst
und wird zu einem Mikrokosmos , der gerade in seiner Mannic >-
faltigkeit ein überwältigendes Bild bietet , ja geradezu als ein
Spiegelbild des völkischen Lebens erscheint . Denn auf diese s» viel
größere Einheit belogen , ist jede Arbeit — auf welchem Gebiete sie
auch geleistet werden möge — stets Teilarbeit , und je vollendeter
diese Leistung in sich ist , um so mehr dient sie dem Wohle des
Ganzen . Von hier aus gewinnt dann das Wirtschaftsprinziv der
Arbeitsteilung seine Berechtigung , denn nur die Durchführung dieses
Prinzips ermöglicht die höchste Steigerung der Leistung .

Die innere Sicherheit aber des Handelns entspringt allein dem
starken Gefühl der Zusammengehörigkeit . In dieser Harmonie der
Kräfte verrichten alle Zweige auch der Automobilindustrie — zwar
jeder für sich, an seinem Platz , und doch in enger Verbundenheit
— ihre Arbeit als das was fk in Wahrheit ist : Dienst an der
Volksgemeinschaft .

der Wem-Versteigerungen . / kuliigv » sslaeekenweingeeekäft.
Am WeinmarN Ist «s in »er Pfal , und In Rheinhefsen In den

letzten Wochen im freihändigen Gefchäft mehrfach , » Nencindeckungen ge -
komme » . Der Weinbau hält dabei an seinen bisherigen Forderungen
lest , die auch größtenteils bewilligt wurden . Feistigkeit der Preis « zeigte
sich auch bei den meiste « Versteuerungen , die tn der Zwilchenzeit statt «
Sekunden haben und befriedigend verliefen , bei denen aber Hie
Schätzungen der Abgeber nicht immer erreicht wurden , ivaS sich namentlich
bei Flafche -nroenen zeigt «. Bolle Schätzungsweise errreicht « das Wein -
gut des Geh .-Rats Dr . vo » Baffermann -Jordan in Deidesheim , da ! "
1t 540 Flaschen 1981er und 24 160 » laichen 1933er Weine versteigerte . Den
Svitzenpreis erreichen IVO Flächen 19Sler Förster Kirchenstück Riesling
Tiockenbeeren -Auölefe rn ' t 19 RM pro Flasche . — An Kallstadt verlief
eine von zwei Weingütern gemeinsam veranstaltete Versteigerung nicht
ganz den Erwartungen geinätz . Obwohl es sich um Wein « aus ersten
Reblagen Kallstadts handelte , machte sich für den Verfteigerungi -verlauf
doch das schon in unserem lebten Bericht »«streifte Kehlen stärkerer Betei -
l ' gung der Gaststättenbesitzer Ilihlbar . Bon den angebotenen 1982er
Weinen wurden 10 , von den 1933etn fünf Nummern zurückgezogen , ebenso
erfolgte kein Zuschlag auf die angebotenen Flaschenweine . Die ^ Gebvt «
für 1982er Kallstadter Weißweine bewegten sich in den weiten Grenzen
von 7 : 0—188« . für 1938er zwischen 850 iinit 1810 RM . Recht be!ried '« end
verlief dagegen eine Versteigerung von Oberhaardier Weinen in Diedesfeld
Es wurden 5S800 Liter augeboten , wovon nur drei Nummern zurück -
gezogen werden brauchten . Auch fönst werden von der Ober Haardt aus
verschiedenen Orten , w e Albersweiler . Rhodt und Maikammer freihän¬
dige Verkäufe von 1938er Weißweinen zu 480—500—580 NM ., von der
Mittelbaar »« in 1938er Weihweinen , je nach Lage , in Hambach , Gimmel -
dingen , Haardt . Mosbach usw . zu MO—825 RM . ber ' ch' et . Diese wenigen
Preisangaben lassen erkennen , daß das Interesse sich vorwiegend für
Konfumiveine in mittlerer PreWag « zeigt . Aus » em Verhalten des
WeinHandels , der ohne llebereilnng nach und nach die nöt gen Ein »
bedungen vornimmt , schlicht man auf eine allmähliche Besserung des
wefchästsgangeS . « ei Flaschenweinen haben sich bisher die auf den
amerikanische « Bedarf gesetzten Erwartungen nicht erfüllt . Der Quall -

tätsweinbau wird sich mit sein « » Spitzengewächfen in der Hauptsache ans
den Jnlandab 'ab angewiesen sehen . Den für März weiter in der Pfalz
angesetzten Versteigerungen sieht man mit Interesse entgegen : solange sie
im Gang « find tritt das freihändige Geschäft mehr zurück . Trotzdem
glaubt man bei Rotwein «« Ansätze zu einer gebesserte « Nachfrage fest-
stellen zu können .

In Bade « hak In der Berichtszeit der Freib «rg«r Weinmarkt statt-
»« funden , an « dein sich die Forderungen für Flaschenwein « vom Kaiser -

ie nach Jahrgang zw ischen 0,95—2 20 . für Markgräfl «r zwischen
0,90—1,80 NM . und für Faßwein « i« 100 Lit «r von Kaiserstuh ^ je nach
Jahrgang zwischen SS &i£' 70 bezw . 90—115, für Markgräfler zwischen
75—170 NM . bewegten .

In den verschiedenen Weinbaugebieten glaubt man feststellen *n
können , daß sich der Handel im Einkauf von Flafchenwcine « abwartend
verhält . Es scheint , das , die Gastwirte keine größeren Käufe vornehmen ,
wrl sie mit einer durch eine erwartete Biersteuersenkung ermöglichten
Bierpreisermäßigung und im Gefolge davon «rtt einer möglichen Ber ,
lagerung der Konfilmverhaltnisi « rechnen zu sollen glauben . Immerhin
zeigt « sich anch in tranken in der letzten Woche einige Kauflust für Kon »
sumwein « . Gehandelt wurden 1932 und 1983er Weine , aus geringen
Lagen , mit 55—70 , mittler «» Lagen SS—81 RM .. v« i» , iLSSer Klingel -
berger erzielte 85 RM .

In Hesse« , Nbei «ga « und am Mittelrhein ist wieder ziemlich « Ruhe
eingekehrt , so daß nur kleiner « Gebinde verkauft werden . Auch hier ge-
winnt man bei Flaschenweinen den Eindruck , das , im Verbrauch vor -
läufig mit keiner größeren Bedarfsfteigernng gerechnet wird , da die
Kaufkraft erst erstarken muh . 1938er rheinhessisch « Weihwein « wnrden
mit 800—1000 RM . genannt , das Stück (1200 Liter ) — An der Ahr zahlt «
man für die 1000 Liter «aiurr . 1931er etwa 1000 RM ., desgl . verb . . 750
NM ., für verb 1982er ROO—715 RM . An ixr Mosel . Saar und Ruwer
gestaltet « stch die Nachfrag « im freihändigen «V 'cha' t r« cht schleppend .
Je nach Reb -Lage wurde sür das Fuder (960 Liter ) 1083er etwa 600-—900
NM ., für 1982er etwa (500 RM . bezahlt . G . H .

Herstellungsbeschränkung für Uhren
und deren Bestandteile .

DNV . Berlin . 8. März. Der ^ eichswirtschastsminister hat
auf Grund des § 5 des Gesetzes von Zwangskartellen vom IS . Juli
1933 (Reichsgesetzblatt I , Seite 488) eine Anordnung erlassen , die die
Herstellung von Uhren und deren Bestandteilen be -
schränkt .

Zum Erlah dieser Anordnung sah sich der Minister genötigt ,
weil die Gefahr bestand , dah in der Uhrenindustrie trotz der hier
bereits bestehenden starken Uebersetzung neue Kapitalien investiert
würden . Der Gesahr weiterer Kapitalsehlleitung soll also entgegen -
getreten werden .

Die Armbanduhreninduftrie wurde mit Rücksicht aus
den weitgehenden Schutz, der ihr durch wirtschaftliche Maßnahmen
erst kürzlich gewährt worden ist. von der Anordnung aus -
genommen .

Streik
der Kraft «
leiten
Streik rechnet .

In

_ . ._ . . einem
OOO Angestellte werden davon betroffen .Mehr als

Die Westfälisch « Ferngas AG . im Rahme « des Mrtl » af »s »rogramms .
— Fortschreitende Steigerun « des Gaoabiatzes . — Bedeutende Ausbaute »
des g « r » lei «nags » etzrs . — B « ss«r« « g d« r Finanzlage , Wie wir hören ,
hat das Jahr 1933 der Westfälische Ferngas AG . (WFG . ) in Dortmund
eine ständ ge Steigerung des Gasabsatzes gebracht . In den einzelnen
Monaten Ist t>al ' Rohrnetz , das sich über die südlichen und östlichen Teile
Westfalens erstreckt , mit folgenden Gasmengen vom kleinsten Verbraucher
bis zu den gröhten Fndnstriewerken belastet gewes « n Un Mill cbm ) :
Januar 0,76 , Februar 6,78 , Mär , 7,89 , Avr ' l 7,22 , Mai 7 46. Juni 7 .22,
Juli 7,55 , August 7,70 , Septem « ! 7,22 , Oktober 8,06 , November 8,64 ,
Dezember 9 .49. Aus dieser Zusammenstellung läht sich die allmähliche
Wiedergesundung der westfälischen Wirtschaft erkennen . Gegenüber den
ersten Monaten des Jahres hat die Gasabgabe im lebten Monat um rd .
40 Prozent zugenommen . Hierbei Ist es ale chgültig , ob die Ursach« sür
die Abgabefteigernng in einem erhöhten Bedarf der angeschlossenen Ab -
nehmer oder in getätigten Neu - Abichlüssen zu finden ist, denn In beiden
Fällen ist ei ' ein Zeiche « deS wirtschaftlich « « Aufschwungs . — Ein Rück -
olick ans die früheren Fahre zeigt m Vergleich zu 1933 solgendc Jahres¬
mengen : 1980 : 22 .60 Mill . cbm , 1981 : 52,70 , 1982 : 68,45 , und 1983 : 02,05
Mill , cbm . Für das Jahr 1934 stehen weiter « Neu -Anschlüsse von komnin -
nalen und industriellen Abnehmern bevor , mit denen bereits Verträge
abgesch ossen stnd . Di « Bertragsmengen belausen sich hierbei aus rd 8,5
Mill cbm . wovon im neuen Jahr als dem Anlaufs -jahr mit etwa 3 Mill .
cbm zu rechnen ist . Diese Neu - Anschlüss « sind vor allen Dingen im
titahme » der ArbeltSbeschafiung wertvoll , da hiermit 01« Grundlage von
rt >. 20 000 Tagewerken auf den einzelnen Bauistellen gegeben ist. Unter
Berücksichtigung der mittelbaren Mehrarbeit , difc durch die Vergehung der
Aufträge an die beteiligten Rohrs rmen und übrigen Lieferanten ge-
schaf ei , wird , ergeben sich schätzungsweise weitere 18 000 Tagewevke . Zu
beachten ist . dah es sich dabei lediglich um Arbelten handelt , die im
Winter und im Frühjahr 1988/84 aufgeführt wurden . — Durch die Neu¬
anschlüsse und die damit verbundenen Erweiterungen des Rohr !« °tnngs -
netzes der WFG vergröbert sich das Netz , das im Jahre 1988 eine Länge
von 110 Klm , hatte , auf zirka 136 Klm . — Aus all diesem ist zu ersehen ,
da « die Anlaufzeit und die dadurch bedingten Berlnstiahre be - der WFG .
überwunden sind und daß das Unternehmen letzt In det Lag« sein
dürste , angemessene Dividende « auszuschütten .

Bor ker letzte« Berwalt « « » SratsfIka » >> der BIZ . Im Gef ^ 'f 'slohr
>988,'84. Kommenden Montag tritt der Verwaltungsrat der BIZ . zu
«einer letzten Sitzung des Geschäftsjahres 1838J34 zusammen . In dieser

Sitzung werden dann bereits die Disposition « ,! für die Aman « Mai statt -
findende GV . getroffen werde » . Wie die Schweizer Depeschen - Agentur
aus den Kreisen der BIZ . erfährt , ist man mit den bisherigen Ergeh -
nissen des GefchäftSiahres . zu dem auch noch das Resultat des Monats
März kommen wird , im allgemeinen zufrieden , wenn auch eine weitere
Versteifung ru verzeichnen ist . welche im engsten Znfammenbana siebt
mit dem Abgehen zahlreicher Läi .der von der Goldwährung sowie mit
der Wirtschaftskrise . Nach wie vor steh« die Leitung der JÖJZ . un .
erschüttern « auf dein Boden der Goldwährung . In der BIZ . ver .
körvere sich heute das Zentrum der Verteidigung der Goldwährung . In
BJZ .-Kreifen sei man überzeugt , da « auch die meisten «rosten Länder ,
vor allem England und Amerika , die von der Goldwährung abgegangen
sind , in absehbarer Zeit aus dem Grund « der Erleichterung des inter -
nationalen Handels zu ihr zurückkehren würden . Mit Interene verfolgt
man auch die verschiedenen Borschläae . welche zur Erweiterung des Tä¬
tigkeitsgebietes der BIZ . in ehiaelijen Ländern gemacht würden : so
ist auch von einem Deputierten der fran ?ösischen Kammer angeregt wor -
den . die Frage zu prüfen , ob die BIZ . nicht zu einer Art Kompen -
fationszentrale im internationalen Handel ausgestaltet werden könne .

Di « BIZ . könnte ganz gnt solche Transaktionen auch mit Ländern ,
welch« von der Goldwährung abgewichen sind , durchführen .

Schramm Lack- und Farbenfabrik »« A .-G . . Offenbach 'Mai « . Di « Ge -
fellfchaft erlitt ver 81 . Oktober 1988 einen n«ue « Verlust von 51 OOO
(8ÖQ0CKI) NM ., wodurch sich der Verlustvortrag auf 546 000 RM . erhöht .
Auf Anlagen wurden 47 000 <44 000) RM . avgefchrieben . Die GV . am
27. Avril loll über die Herabsetzung des Swmmaktienkavitals i . e . F .
8 :5 auf 1.0 ( 1.6) Mill . RM . und ber Referve auf 0 .10 (0 .14,> Mill . RM
beschließen , nachdem ein gleichlautender Antrag von der voriahrigen GV .
zurückgestellt worden war . Aus dem Buchgewinn wird nach Deckung
d«s Verlustes das Entwertungskonto von 68 009 RM . getilgt und der
Rest von 26 000 RM . zu Sowderabschreibnnaen verwandt . Die 5 400
RM . Vorzugsaktien , die von der Gesellschaft erworben wurden , sollen
eingebogen werden . Infolge anhaltender Umfatzbesseruna im l " nfe » den
G «slhä>ftsiahr dürfe « tn günstigeres Iahresergebnis erwartet werden .

G Woblmnth & Co . AG ., Furtwange « . Die Gefelllcha ' t hielt am
6 März 1984 in Baden -Baden die 18 oGV ab . Der Vorstand konnte
den Aktionären zunächst berichten , dah das am 16. Januar 1084 Wer da *'
Vermöge » der ©« fellfchaft eingeleitete Vergleichsverfahren nach Annahm «
und g« r '

ch'licher Bestätigung des Bergleichsvor 'chlages durch das Gericht
am 28 . Februar 1934 aufgehoben wurde . Di « der GB . vorgelegt « Bilanz
per 80 . Juni 1988 schließt mit einem Verlust von 164 208 RM . ab . Dieser
Verlust hat sich seither weiter erhöht , so daß d '« Gesellschaft genötigt
war , am 27 November 1938 einzustellen , und Antrag auf Eröffnung des
gerichtlichen Vergleichsverfahrens z>, stellen . — Di « G «sellschast SaKi ,
nachdem sie durch dad Entgegenkommen ihrer Gläubiger eine ivesHntliche
Entlastung erfahren Hot , d « Krife zu überwinden und den Betrieb auf -
recht erhalten zu können . Mit Rücksicht hierauf wurde der auf di «
Tag «sordnung gestellte Punkt „Liauidation " abgesetzt . Dagegen wurde
zur Bilan »bereinigung das bisher 400 000 RM , betragende Aktienkapital
ans 50 OVO RM . herabgefetzt und zwar gesch eht die KavitalheraVsetzung
bezw . die Zusammenlegung derart , dah auf I« 10 Aktien 8 100 RM .
ein « n«n« Aktie & 125 RM ausgegeben wird . Vorstand und Aufsichts -
rat muri « einstimmig Entlastung erteilt .

«2 . Badifch -Psälzifch « Ze « tralhL « teauktioa , Di « Süddeutsch « Fett -
schmelze E V . G . Mani ' he m bringt am 14 . März im Restaurant Schlacht -
Hof Mannheim daß badifch -pfälzlfche Februargefälle und zwar 14 243 Stück
Groß vi ehHäute , 20 020 Kalbselle und 1017 Hammelfell « zum Ausgebot Von
den Großviehhäuten treffen 58 auf leichte , 1637 auf Qchfen - , 5372 auf
Rind « r - 4390 auf Kühe », 1657 auf Farren - , 888 aus norddeutsche und 45
auf Schußdäute . von den Kalbfellen sind 1« 740 slidd . , 1280 novdd . Die
68 . Bad . Pfälzische Häuteauktion ist ans den 17 April nach Karlkrnhe
angesetzt .

Kölnisch « Hagel -Versich«rn « gs - Gesellfchast . Köln . Di « GB . gen «hmlgie
ohne Erörterung den Ahfcbluß für 1938 « nd beschloß die Verteilung
einer Dividende von wieber 12 Prozent . AufsichlSratsveränderungen
haben nicht stattgefunten .

Deutsch « W« rf , AG . . Hamburg . Der GB der G «f«ll !ch»st am 17 .
April wird vorgefchlag « « werden , den Gewinn zur Deckung d« f> Berlnst -
oortraaes ans d« m Vorjahr « von S8 535 RM . zu verwenden und mit
RM . 21S 866 vorzutragen .

Steigende Kurse an der Abendbörse.
. .. . Frankfurt . 8 Mär ?. (Drabtbericht . , In Auswirkung der Ans -
führungen des Reichskanzlers anlänlich der Eröffnung der Internario -
nalen Aiitomobilausitellung fetzte die Abendbörfe auf allen Markraeb •. n
rntt anziehend . » Surfen ein . JnSbeloi dere lagen dabei natur ^ ^ ljß« « towerte im Bordergruud . fo z. B . Daimler , die 1 Prozent , » nd Adler -
« leuer . die % Prozent gewannen . Aber auch .̂ arbenaktien . die 1 Pio -
zent . und Kunstteidenwerte . von denen Ak» 1 Prozent und Vembera 6
Prozent a wogen , waren stärker beachtet . Recht leffaft lagen Elektro -
vaviere unter Bevorzugung von AEl « . Dagegen blieben Montanwerte
verhältnismäßig ruhia . doch zeigte sich das Kursl . iv -au ant behaurtet .Am Rentenmarkt erhält sich weitere Nachfrage für Neubefitzanleibe . die
um 10 P. fg . höher mit 21 . 10 einfetzte . Altbesttzanleihe und späte Rei <f>S-
fchuldbuchlordernngen blieben kursmäßig fast unverändert . Bon In -
dustrieobligattonen gewannen Stahlvereinsbonds V* Prozent . -

weiterhin verhältnismäßia lebhaft bei aut behanvteten Kursen . Nach - ^
börslich nannte man Farben mit 137. Daimler mit 57 . Nenbefitz mit 21
bis 2I .10. Uid fväte Reichsfchuldduchforderungen mit 94.5 bis 62.

Schnldverfchreibiinoen : Zloung ^nleibe 94. Neudesitz 21 .1U—21—21 .05,
Altb sin 1—90 OfXt 96.87—97. Ber . Stablbonds 77.Bankaktie « ' Eommerz - u . Prtv .-Bk . 51l4 . Dcutsch « Bank u. Dis »
konto 6514 . Dresdner Bank 66 .5 Reiwöbank 168. — Bergwerksaktie « :
Gelfenkirchener 65.5 . Harvener 97. Ilse Bergbau Genußfcheine 119.5,
Mansfeld Bergbau 40 , Phönir Bergbau 52%—ö2 % . Rhein . Stahl 91 % ,
Laubhütte . 33 Stahlverein 44 .5.

Industrie -Aktien : All « . Kunst Unle (Aku ) 61 . AEG . Stamm 33 *4 .
Beknla 132 . Bemderg 59 . I .-G . Chemie volle 161.5 , J . -G . Chemie 50 pro «
»entige 141Ä . Conti Gummi 156.5 , Daimler Motoren ,' 6% —57 . Dt . Geld ,
u . Silber -Schd . 183% . Dtsch . Linokeum .i ?% . Elekir . Llcbt n . . Kr ^ ft Ion ,
J .-G . Farben 136%—137̂ I .-G . Farben Bonds IIP , Goldfchmidt Th . 68 .
Holzman -n Ph . 78. Jungbans G «br . (Stamm ) 42. Moenus 7Wt , Rütgers -
werke 5914 , Schuckert . Nürihg . 106 . Siemens &, Halste 158 . Leonhard
Ttetz 24%—2514. Zellstoff Waldbof 54.5 . — Transvortanstalten : Dt .
Reichsbahn Vz . 113. Nordd . Llond 84.5—34H .

Preise vom Karlsruher Großmarkt
Karlsruhe . 8. März . Die Großbandelsvreffe auf dem Karlsruher

Wochengroßmarkt stellten sich nach Mitteilung des siädt . Statistif ^ en
Amts wie kolgt : Kartoffeln , gelbe Industrie 3—8 .50 . Rosenkohl 30 . Vlu -
menkohl ltal . Stück 0 .80—0 .35, Rotkraut inl . 7 .50—8. Rotkraut Holl. 7 .50
bis 9 , Weißkraut inl . 6.50—8 . Weißkraut Holl. 7—9 , Wirsing 15—17.
Spinat 18—20 , Rüben , gelbe 5—7. Bodenkolraben 3—4 . Schwar ? wurzel
Irl . 15— 25 . Schwarzwurzel Holl. 18—20, Konssalat fvan . Stück 0 .16 bis
0.20. Endiviensalat ital . Stück 0.98—0 .12 Merrettich 18— 20 . Zwiebel »
5 —6 . Tafeläpfel inl . 15—26 . Taselävsel kalis . 17 —25 . Kochävfel 12— 18,
Trauben fvan . 45—50. Banane » weftlnd . 20—22. Orangen fpan . 9—16,
Orangen ital . 18 —20. Zitron « » ital . Stück 0.02—0.03 , Tomaten kanar .
Inseln 30- 40 RM .

Auf dem beutigen Großmarkt aabS viel Kartoffeln und viel Ge -
müfe . So war die Anfuhr groß an Blumenkohl . Rotkraut . Weißkron ^
Spinat und gelben Rüben . Etwas kleiner , aber genügend , war daS
Angebot an Rosenkohl . Wirsing . Kohlrabi und Schwarzwurzel . Letztere
sowie Spinat waren wenig begehrt : im übrigen war die Nachfrage nach
Gemüse mittelmäßig . Kartoff «ln fanden wenig Abnehmer . Da « ailt
auch für Merrettich . Dagegen war die Nachfrage wenigst « « » mittel »
mäßig nach Kovssalat und Endivtenialat , von d«n« n es auch ziemlich grob «
Mengen gab . Gering waren auch diesmal die Umiätz « an Obst und Süd »
fruchten : am besten gingen noch Banane « ab . Das Angebot auf dem
Obstmarkt war reichlich bei Tafeläpfeln : außerdem gabs noch Koch»
äpfel . Trauben und Tomaten . Reichlicher war die Zufuhr an Süd »
fruchten , nämlich an Bananen m d Orangen . Vom Ausland war Hol »
land vertreten mit Rotkraut . Weißkraut und Schwarzwurzel — Italien
»nit Blumenkohl . Endivienfalat . Orangen und Zitronen — Svanien mit
Kovffalat , Trauben und Orangen — die kanarischen Inseln mit To »
maten — Westindien mit Bananen und Kalifornien mit Tafcliipfelu »

Mannheimer GetreidegroßmarkL
Mannheim , 8 März . (Drahtbericht .) Hafer stetig , all« ? übrige ruhig .

Man notierte amtlich >e 100 Kilo netto waggonfrei Mannheim ohne Sack »
Rauhfutter je 50 Kilo frei Waggon in RM : Weizen , inländ . 76 77 Kilos
fr « i Mannheim 19 85—20 , Festpreis franko Bollvahnstation des Erzeugers ,
Bez . IX 19,50 , Bez X 19,70 . Bez . XI 29, Roggen , füdd . , frei Mannheim
16,90—17, dto . Festpr . franko Vvlkbohnstalion des Erzeugers Bez VIII
16 50, Bez . IX 16,80 , Hafer , inl 15,75—16 , Sommergerste inl (Aussticht
war « über Not 'z ) 18—18 .50 , Pfälzergerste (AnSstichware über Notiz ) IS
bis 18 .50, Futt « rg «rste 16.50—17. Mais im Sack 19,25— 19 „50, Erdnutzkuchei «
prompt 16T5 —17, Sonafchrot vrompi 15— 15,25. Rapskuchen 14 50 . Palm »
kuchen 15,25 , Kokoskuchen 17,25 . Sefamknchen 17 , Leinkuchen 17,25—17,50,
Biertreher mit Sack 16 , Malzkeime 14— 14,50 , Trockenfchnltzel ab Fabrik
9.75, Robmelass « 8 .5V, Wesenheit lloles ) 6—0 .40 . Rotkleeheu 6 .40—6,60 ,
Lu »ernekle «heu 7,60—7.80 . Stroh . Preßstrob , Roggen - Weizen 2L0 —2 .40.
Preßstroh , Hgfer -Gevste 1,80—2, geb . Stroh , Roggen - Weizen 1.40 —1 .60,
geb . Stroh . Hafer -Gerste 1,20—1,40 Weizenmehl , Spezial 0 mit Austan ' ch»
weizen März 29,50, Avril 30. W«lzenm «hl Spezlal 0 aus Jnlandswelze »
März 28 .20 . April 28,50 , ( Siido Weizenauszugsmehl 3 .— RM . höher ,
füdd . Weizenbrotmehl 7 .— RM niedriger als Spezial 9. ) Roggenmehl
70/60?°ig , nordd . vrt . 23,25— 23 50, dto . vfälz ' fches und füdd prompt 23 -25
bis 24,25 , Weizenkleie , feine mit Sack 10—10,25 . grob « mit Sack 10 .50
bis 10,75 , Roggenkleie 10,25—11, Weizemuttermehl 1125 —11.50, Roggen ,
knttermeÄ 11^ 0 —12 , Weizennachmehl 15—153 , W«»zennachmehl VIH
16—16,25.
Sclilacliivieli - und IVatzviehmfirkte »

Frelb « rg . 8. März . Nahvlebmarkt . Zufuhrt 24 Ochsen . 45 Ksth«.
30 Kalbinnen und 14 Rinder . Pr «ise : Ochsen jünger « 220—280 . älter «" " Kalbinnen 250— 490,

uft etwa die Hälfte .
, . Ockfen . 26 Kühe . 29

Kathri nen , 17 Rind « r , 2 Farren nnd 8 Kälber . Preise : Ochfen 425 bi »
Geschäftsgang aut . hauptsächlich bestand für Ockfen Nachfrage .
550—680, Kühe 280— 890 . Kalbinnen 210—540 , Rinder 110—180 RM .Adelsbelm . 7. Mär ?. Schw°inemqrkt . Zufuhr : 288 Mllckfchwein«.
3 Läufer . Bei sehr lebhaftem Handel wurden 200 Milchschwelne und 2
Läufer verkauvt . Die Paarvreife für Milchfchwetne betrugen 30—45 RM .»
Lämer 55 RM .
Fi « «*he .

W«sermü«de , 7. März . Seesifchmarkt Wefermiinde 'Bremerhave »
.tanter staatlicher Lobensm !ttelkont » 0ll« ) . In « ?r Seefifchversteigernng
wurden in Pfennigen i« Pfund folg «nde GroßhandelSeinkau ŝprei '« für~ ""

1k mit Kopf «rzielt : Nordfee : Schellfisch . Größe V 10 — 1ö . Wflitt «
- J%^. — Island : Kabliau , Größe I 5—6^ . Größe II 614 —7Ä . Schell ,
sifch . Größe I 12—17V. . Seelachs 5%—6>/. . — Nor » . Küste : Kabliair ,
Größe I 5—5^4, Größe II 6- 714, Schellfisch , Größ « I 9Vi—13Vt, Gold «
barsch 12— 18.
>leialle »

London . 8 Mär, . Metalle . Schluß . Knvker (t v . Tonn «) : Ten¬
denz willig : Standard p . Kaste 32^5—32% . 8 Monate 82^ —32 " /i «. Settl .Preis 82% , Eleetrolvt 35.5—36. best selected 85—8614 . Elektrowlrebars
36. — 31 « « (£ p . Tonne ) : Tendenz fest : Standard v. Kasse 230'/. bi »
23114. 8 Monate 229%—230 , Settl . Preis 229% . Banka 236 . Stralts 235 . —
Blei (f p . Toni .« ) : Tentenz willig : ausländ prompt offi ? . Preis 11 .5 .
inofflü . Preis ll ' /i «— II 1« , entft . Sichten offiz . Preis 11 % . iu - ffiz . Prei »
lil , s /io —11 % . Settl , Püteis 11 .5. — Zink (£ v . Tonne ) : Tenden , stetig :
gewöhnl . prompt offiz . Preis 14% . Inofflz . Preis 14 % — 14 " / >«, entft . S >« .
fen offiz . Preis 15 ' /, «. Inoffi ». Preis 151^—15 ' /, - . Settl . Preis 14% . Amtl .
Berliner Mittelkurs für das engl . Pfund 12.76.

au « arvinnen uno 14 attnoei . Prene : iumien lungere
320—400 : Kühe jüngere 280—320 . ältere 150—250 : Kal
Rinder 100—180. Marktverlauf mittelmäßig . Verkauft

Haslach . 7 . März . Größviehmarkt . Zufuhr : 12 Ochl

Gesellschaft für Markt - « nd Lühlhalle « . Hamburg Der GV soll au »
e ' nem Gewinn von 524 941 gegen 582 860 RM . I V . wieder eine 5% ige
Dividend « vorgeschlagen ttxrten . Zwar Ist im Geschäftsjahr lg »8 da »
Gofchästsergebnis zurückgeblieben , jedoch stnd diesmal keine Sonder « b-
schreib ungen an ^ Kursverlusten notwendig geworden .

Hnpothekenbank Saarbrücken A .- G . . Saarbrticke « . — Wieder li Pro »
ze « t Dividende . Gemäß Beschluß der GV . wird aus einem Reingewinn
von 891 546 (852 55» ) franzöflfchc Francs einschließlich 189 843 ( 175 486 ,
yrcs . Vortrag eine nnverändcrtc Dividende von 12 Prozent ans 5 Mill .
Fres . Aktienkapital ausaefchüttet . Der Aufsichtsrat erhälr 9 .106 Mill .
Fres . Tantieme , 0 .185 Mill . Fres . verbleiben zum Vortrag ans neue
Rechnung .

Wiederausnahm ? der Dividenden,ohlnna bei der Wollwarenfabrit
„ Merenr "

. Der Äuffichtsrat der Wollwarenfabrik . .Mercur " . Liegnitz ,
schlägt der am 27 . März 1934 stattfindenden GB . aus dem eink ^ s>c^ ' - 'h
62 967 RM . Voriabresvortrag sich ergebenden Reingewinn In Höh « von
Uö ßi9 (68 747 ) RM . die Verteilung von 4 Prozen « ( I. V . 0 Prozent )
Dividende auf die Stammaktien vor .

Ae « dern « aen bei der Siemens -Rheinelte - Scknckert -Unio « G . m . b. H.
Nachdem im Zuge der Reorganisation der Ver . Stahlwerke A .-G . auch
der wechselseitige Besitz größerer Paket « von Vorzugsaktien bei der alten
Gelfenkirchener Bergwerks A . -G . ( nunmehrigen Ber . Stahlwerke A .-G .)
und der Siemens & Halske A .- G . bzw . der Siem «ns -Schuck «rtwerke
A .-G . unter Beseitigung der Vorzugsaktien in Fortfall gekommen ist.
sind nunmehr auch bei der Verwaltnngsgefellfchaft . der Siemei .s -Rhein -
elbe -Schnckert - Union G . m . b . H . in Berlin einige Aeniernngen erfolgt .
Ans der Geschäftsführung sind Dr . Köttg « n . Dr . kranke . Dr . Haller und
Dr . Holle ansgeschiede » . Zum weiteren Geschäftsführer wurde neu be-
stellt Kausinann Gerhard P i e t s ch k e r , Berlin - Dahlem Gegenstand
des Unternehmens ist fortan Erwerb und Verwaltung von Beteiligungen
an anderen Unternehmungen .

Relchsbahnwagcngeftellung . In der Woche vom 18. 2 bis 24 . 2 .
wnvoen von der Re chsbahn an sechs Tagen 650 900 gegen 628 518 Wagen
In der Vorwoche «« stellt . Di « arbeitstäglich « Stellung mit 108 483 ist
um 3730 höher als In der Vorwoche und Um 19 431 Wagen höher al »
in der entsprechenden Vorjabreszeit .

Londoner Goldpreis . Der Londoner Moldvrei » beträgt am 8 . Mär »
1984 für ein Gramm Feingold 2 .80333 RM .
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Der Apotheker denkt nach . „Morgen abend geht der Kursdampfer
»Alsonso Treize ' von Larasch nach Malaga . Aber ich weiß nichi ,
Frau Althäujer , ob ich Ihnen zu der Fahrt raten darf . Unsere
Gegner setzen sich , nach dem Einrücken Deutschlands in das angeblich
Überfallene , aber nachweislich kriegsbereite Belgien , über alle
völkerrechtlichen Abmachungen hinweg . Sie untersuchen gründlichalle aus den Marokkohasen kommenden neutralen Schisse nach deut -
schen Passagieren und holen sie herunter , ob es nun töreise , Frauenoder Kinder sind . Ich glaube , sie wollen möglichst viel ! Geiseln in
die Hand bekommen , um Repressalien ausüben zu können . Es kann
Ihnen also widerfahren , daß Sie , da Sie keinen anderweitigenAusweis haben , als spionageverdächtig vor irgendein französisches
Kriegsgericht gestellt werden . Im günstigsten Falle würde man Sie
zu den anderen Maroktodeutschen nach Sebdu bringen .

"
Das beschwerliche Reiten und das wochenlange Umherstreifenin einer wilden , ofi feindseligen Natur haben Bärbels Sehnen ge-

strasst . Sie fühlt die Kraft in sich, Schwieriges zu wagen . In
Larasch will sie an das Cadizer Deutsche Konsulat telegraphieren ,um zu erfahre »i, ob Michael noch dort ist. Dann wird sie versuchen ,
(ich zusammen mit ihm in die Heimat durchzuschlagen .

Nach Tisch nehmen die Gäste Abschied von Felipe Lopez undseinen Töchtern . Die lassen es nicht zu , daß Seäor Cutter ihre Spen -den an die deutsche Dame vergüte . Lopez lacht und meint , als alter
Lieferant des deutschen Hauses in Larasch werde er sich bei geeigneter
Gelegenheit schadlos halten . . .

Von Alcassar haben die Spanier eine gute Fahrstraße nach der
aufblühenden Stadt Larasch gebaut . Wolfs Wagen saust mit Neun «
zia - Kilometer - Eeschwindigkeit über das glatte Chausseeband der
Gharbebene . Unter den Hufen der ihnen begegnenden Kamelhorden
und eingeborenen Treiber wirbelt weißer Staub auf und hüllt die
blaue Ferne in dunstige Schleier .

Im geschlossenen Wagen sitzen sich Bärbel und Wolf Sutter
gegenüber . Er bezweifelt , daß sein Freund Althäuser noch in Cadiz
weile . Er meint , ein Kerl wie der Michael werde sich durch keine
Schwierigkeiten abhalten lassen , sich nach Deutschland durchzuschlagen .

Bärbel denkt : Wenn er nicht mehr dort ist , wird sie von seinen
Eltern erfahren können , wo er sich aufhält . . .

An dem im Entstehen begriffenen modernen Marktplatz in Larasch
liegt die „Farmacia aleman "

, ein ziemlich neues spanisches Haus
mit einem Stockwerk .

Wols Sutter bittet Bärbel , sein Gast zu sein . „Ich bin zwar
Lunggeselle , aber ich kann Ihnen ein Fremdenzimmer im ersten

Stock zur Verfügung stellen . Dort wohnen Sie mit einer sehr lieben
jungen Dame , meiner Buchhalterin , und einer gütigen alten Dame ,meiner deutschen Hausbesorgerin , zusammen . Es soll Ihnen an
nichts fehlen ! Die neuen Hotels da drüben sind teuer .

"
Als Mustafa vor der Apotheke hält , kommt ein großer , beleibter

Herr in gelber Rohseide an den Wagen und zieht vor den Aus »
steigenden seinen Strohhut . Mit lachenden Augen sagt er zu WolfSutter : „Verzeihen Sie — ! Ich vermute in Ihnen den Chef der
Farmacia , Sevor Sutter . .

Erstaunt sieht Sutter den eleganten älteren Herrn an . Dann
muß auch er lachen . „Und ich vermute in Ihnen den Vater von
Fräulein Ines Ortega , dem Bilde nach , das sie mir zeigte . .

„ Unsere Vermutungen sind also richtig ! Ines hat Sie mir so
genau beschrieben , daß ich Sie mit geschlossenen Augen erkennen
wurde . Also — Sie erlauben : Luis Ortega . . . Soeben mit dem
Dampfer .Alfonfo Treize ' eingetroffen . Ist meine Tochter — —"
Er verneigt sich vor der jungen Dame . „Verzeihen Sie , Sevorita ,wenn ich "

Wols Sutter stellt vor . „Das ist Seüora Barbara Althäuser ,die Gattin meines besten Freundes , die aus Casablanca hierher »
geflohen ist ! Das erzähle ich Ihnen noch . . . Gewiß : FräuleinInes ist im Büro . Weshalb schrieben Sie Ihre Ankunft nicht , HerrOrtega ? Oder weiß Ihre Tochter —? "

er joviale Argentinier lacht schallend und legt seine breite ,were Hand auf Sutters Schulter . „Nein , sie hat keine Ahnung !
ch will sie überraschen !"

„Das wird Ihnen gelingen ! Kommen Sie . bitte , mit ! Ist Ihr
Gepäck noch an Bord ? Sonst könnte mein Chauffeur hinfahren . Undme,n Haus steht Ihnen selbstverständlich zur Verfügung — das heißt :wenn Sie sich mit einem Schlafdiwan in meiner Junggesellenbudebegnügen wollen . Denn ich möchte Frau Althäuser im Zimmerneben Fraulein Ines einquartieren — dem einzigen Raum , den ichzur Zelt zu vergeben habe .

"

„Danke , danke ! Machen Sie sich keine Umstände ! Ich bin da

S

drüben im neuen .Hotel Imperial ' abgestiegen . Ich mußte mich erst
waschen , bevor ich mich den kritischen Blicken meiner

Tochter zeigen darf . Der ,Alfons » Treize ' hat schauderhaft gerußt . .
umziehen und

ich
Also ich darf mich anschließen ? "

In der Apotheke werden die Eintretenden vom spanischen Pro »
visor begrüßt . Frau Köhler , die Hausdame , hat Sutters Auto an »
kommen sehen und ist herbeigeeilt ; sie führt Bärbel alsbald in das
für sie reservierte Zimmer hinauf . . .

Ines Ortega ffttf mit dem Rücken zur Tür des Büros und schreibt
eifrig auf ihrer Maschine . Durch das Zastengeklapper hört sie die
Eintretenden nicht .

Luis Ortega tritt hinter seine Tochter und ruft : „Ines — I
Schöne Taube — !"

Jäh fährt Jenes herum . Vater und Tochter lachen und weinen
zugleich vor Freude .

Don Luis küßt ihre Wangen und Augen und streichelt ihr Haar .
„ Entschuldigen Sie , Seüor Sutter !" sagt er dann , sich umsehend .
„Seit einem halben Jahr haben wir uns nicht gesehen .

'
An diesem Abend legt Frau Köhler vier Gedecke im Gartenhof

auf . Sie hat ein gutes deutsches Essen gerichtet : Geflügelsuppe ,Kalbsbraten mit Leipziger Allerlei und Kartäuserklötze mit Wein »
tunke , Bärbel , die in ihrem geblümten Jungmädelkleid unwahr -
scheinlich jung aussieht , sitzt neben Ines . Nach der Suppe schenktder Hausherr Roiwein ein und reicht die Eisschüssel herum .

Don Luis hebt sein Glas gegen Bärbel . „Zunächst wollen wir
auf das Wohl dieser kühnen jungen Frau trinken ! Von dem, wasmir meine Ines über Ihre wagemutige Flucht durch das wildesteMarokko mitteilte , bin ich entzückt !"

Man stößt mit Bärbel an , die ein wenig in Verlegenheit gerät .Dann hebt Don Luis wieder sein Glas . „Und nun trinken
r

au f &as Wohl Ihres fernen Gatten — auf daß er siegreich ausdiesem Krieg zu seiner scharmanten Frau heimkehre !"
Bärbel trinkt zwar begeistert mit . bittet aber jetzt , auch ein

Wohl ausbringen zu dürfen . Also : Sie trinke auf die glücklicheZukunft der Seüorita Ortega .
Mit verklärtem Blick hebt Don Luis sein Glas gegen das seiner-Lochter . „,3a : Ines muß glücklich werden — daraus lassen Sie unstrinken ! Sie hat Glück verdient . Denken Sie : Als sie drei Jahrewar , starb ihre Mutter am Gelben Fieber ; das war in meinerHeimat , in Rosario — drüben in Argentinien , wissen Sie . Mitvier Jahren kam die mutterlose Kleine mit mir nach Spanien . Ich5? . nämlich dort » um bei meinem Handwerk zu bleiben , eine

Snerzuchterel zugelegt , ein ganz nettes Landgut bei Utrera . Aberjehr einsam , ;jch mußte ihr Bonnen und Hauslehrer aus Sevillaholen . Spater wurde sie in einem Lyzeum dort ausgebildet undbesuchte dann noch die Handelsakademie . Sie ist die moderneSpanierin geworden . . . Du sollst leben . Liebling !"
Don Luis betrachtete mit Wohlgefallen den von Frau Köhler

servierten Kalbsbraten und klemmt ein schwarz gesagtes Einglasins linke Auge . Während des Essens plaudert er weiter : „Ich war
leider nicht das Ideal eines Vaters . Immer ist Ines vor mir fort »
gelaufen . Manche meiner Freunde und — natürlich — auch
Freundinnen , die mir zuweilen da draußen die Zeit vertreiben
halsen , konnte sie nicht leiden . Aber ich schwijue Ihnen : Ich habe
mich nur ihr zuliebe nicht wieder verheiratet ! Sie war ja auf jede
Frau so eifersüchtig . Immer hatten wir Krach miteinander ; denn
wir sind stets anderer Ansicht . Räch unserer letzten dramatischen
Szene drohte sie mir . sie würde eine Stellung im Ausland an -
nehmen — sie wolle zu ihrem Onkel nach Buenos Aires , der dort
eine große Zeitung besitzt . Aber der konnte sie damals nicht ge-
brauchen . Da kommt sie mir mit der Tatsache : Sie hat das Inserateines deutschen Apothekers gelesen ; der Mann suche eine perfekte
Buchhalterin ; spanische Sprache Bedingung ; Gelegenheit , Deutschu lernen ; Honorar nach Uebereinkunft ; freie Station . . . Na . sieat telegraphiert und zeigt mir die Zusage dieses vortrefflichen
Zharmazeuten . So lief sie mir nach Marokko fort . . . So istInes ! Sie hat mir oft geschrieben , es gehe ihr gut . Jetzt wollte ich

mich selbst davon überzeugen . Wenn es ihr immer so geht wie
heute abend , kann sie zufrieden sein . . . Ihr Wohlsein , HerrSutter !"

(Fortsetzung folgt .)

Schlafzimmer
Speisezimmer
Herrenzimmer
Küchen • Sitzmöbel
Bedarfsdedtunssscheine werden in Zahlung genommen

MAR KSTAHLER & BARTH
Ausstellungs - Räume und Verkauf '
Karlsruhe , Karlstraße 36/38

LnlobumskartenM̂ efsw"
Druckerei 5 . Thiergarten . Karlsruhe ,

Unser
Gropmütterchen

fast wirkt sie
modern .
Puffärmel und
Taille
sind glücklich nach
33 Tahcen
loieöergehehrt
Eines aber ist
immer geblieben :
lirostmüttercken
pflegte fchon damals
ihre Stiefeletten
nur mit

Ihre Kinder wollten
nichts anderes ,
und die tnkel
sind auck begeistert ,
denn

mar , ist und bleibt
unerreicht .

Kaufgesuche

Todes -Anzeige .
Donnerstag , den 8. MHrz , entschlief nach

schweren Leiden meine liebe Frau ,Großmutter , Schwiegermutter und Tante

Karolino Esper
geb . Gebhard

im Alter von 77 Jahren . (8367)
In tiefer Trauer

im Namen der Hinterbliebenen :
Franz Esper

Reichsbahn - Assistent a . D .
Die Beerdigung findet am , Samstag -,

den 10. März X9S4, nachmittags 1% Uhr ,
von der Friedhofkapelle aus statt .

Trauerhaus : Marie - Al«xandra®tr. 48 .

Koromöbeigarnit .
zu lausen gesucht,
Preisangeb . unter

© 25928a an B , Pr ,

feuersichererWer- oder
MeiMank
62x62 cm . zu kau¬
fen gesuclil. *

E. Wiedeman »,
Maxau .

6 * ** aiuch genannt20 Exicpäng
gibt grauen Haaren Jugendfarbe wieder , ist wasser¬hell . Unschädlich . Seit 35 Jahren erprobt , von tau -
senden Professoren , Aerzten usw . gebraucht und
empfohl . Durch seine Glite Weltruf erlangt ! Preis
M . 5.70, V4 Fl . M . 3.—. Filr schwarze Haare und
solche , welche schwer annehmen : „Extra stark "
M . 9.70, V4 F 1. 5 .—. Ueberall zu haben . Verkaufs¬
stellennachweis : ParfiimerieFabrfk Exlepläng , G .
m . b. H „ Berlin SO . 128, Muskauer Str . 9.

Lebensfreude
brauchen unsere
Kinder . Wecken
Sie das Musik¬
verständnis durch

Klavier¬
unterricht

Wenn Kauf nicht
möglich , dann

miete
schon zu Mk. 8.—

monatlich bei
Pianolager

Schicrile
Kaiserstraße 175.
Tausch , Teilz .

Miete m .Kaufreeht

Koiiüor - Dauerwelle«
Dämpfen , das neue Verfahren .

100 % Erfolg ! Auch gebleicht . Haar .
salonADAMS
Damen - u . Herren -Friseur
Douglasstr . 14 , Fernruf7109

Beachten Sie bitte mein Schaufenster .

1 gut erhaltene

Ledergarnitur
1 Sofa , 2 Sessel,

Mg . MtzlN .
billig zu verlausen .
RItterstr . S. *. St .

Gasherd
„Iunler & Ruh ' ,

4fl„ mit Backofen
u . Grill , abzugeb .
M- ltte strafte 37, II .

( FHZ1SS)

Eszzim ., Uurgard ,
Waschi., Schränke
Möbel all . Art sebr
bill . bet Lehmann ,
Kriegsstr . S4. Part .

Schreibmaschinen
v , 2V M an zu vif ,
Verleih Monat 0 M
Steifer, Waldstr . 6fi

Schreibmaschine
Nähmaschine ,

WiellMW
75 M Verl. Miller ,
Weinbrennersl,2S, »
Herren -Rad 15 M ,
Dam .-Rad , wie neu
38 M zu verlaufen .
Sch« «enflr . SS , Hof .

lFWSSVV)
Gebrauchter
KindernWen

zu verkauf . Selch ,
Philtppflr . 15.

ts Handschrift
Sie schicken mir per Zahlkarte No . 78871
Karlsr . 2.- Mk. , Ihre Schritt u . Geburtstag .
Fr . Aenne Rörentrop , Amalienstr . 39

Gebrauchter Büro -

Schreibtisch
und einige Stühle
zu laufen gesucht .
Sofienstr . 63, Varl,

Schlafzimmer
eiche gebeizt m.

1 Nußbaum
I 1 Schrank , 3tür .

2 Bettstellen
1 Waschkommode
mit Spiegelaufsatz
u. weiß . Marmor .
2 Nachtt . dto .
2 Stühle
1 Handtuchhalter

325 .-

Krämer
| Kaiserstr . 30 u. 24 .|

Wl . -MrM .
gesucht. Preisange¬
bote unter E A!44
an die Bad , Presse.
Gut erhaltener

MinenkMr
zu taufen gesucht.

Preisangebole mil
Grövenangabe unl .
H .K.7028 an Bad .
Pr , Fi ! Hauptpost . 1 und AUrige

Spirgelschrünle ,
Wascht, m . Spieg . u .
Mann ., Bllcherschrl.,

Divl -Schreibtisch,
Korbgarnil . , Z .» u.
Kiichenbilsett, Tische ,
Etiitile , alles billig

bd Hischmann,
Zähringerstrasze 29.

©nrt .-ßffjlautö
ca . 18 m , zu laus ,
gesuchl . Angeb , u,
BWÜl an Bd , Pr ,

Alte Briese
mil Marken , d . I .
1860—70. zu kau -
fen gesuchl , Angeb,
unler Nr . TA !4Z
an die Bad . Presse , Uo Hsempia ger -

Rad io
nur M * . 7 . 25

Anzalilung
und Monatsraten

& 4.20M
Rad o Pezo

'dt
lBad Lehrmittel -
Anstalt ) d üllests
^ achaefchölt für d

Rundlunk ,
» aiserftra »« M
Telefon 3 >fin.

neben der Techn
Hochschule

| Zu verkau {en |

Dipl .-Schreibtisch•« .* , rorift. Metall ,
bell 12 M , zu ucrlf .
H. Sonntag Sch s-
felftraße <7. pari *
2 lampl . Nußb .»Bct.
ttn , Unlerb, . Kissen .
Teckb II , 00 RM ..
»icmilalor .UIir k>Jtn
•twlfloficr R 7!X ab-
zugeben Jiiille ,
VchiUlrstraüc t>. *

Ale eine große Ausstellung
so zeigt der Anzeigenteil der Badi -
sehen Presse allen Beziehern täg¬
lich zahlreiche Kauf und Verkaufs -
gelegenheilen und neue Verdienst¬
möglichkeilen .
Klein - Anzeigen sind stets im
Leben treue Helfer , auf die man
sich verlassen kann . Für Klein An¬
zeigen ist die Badische Presse mit
ihrer hohen Auflage und ihrem
Leserkreis , der alle schonenden
Stände umschließt , stets die geeig¬
nete Zeitung In ihr erscheinen
regelmäßig so viel Klein Inserate ,als in allen übrigen Karlsruher Zei¬
tungen zusammen .

Erstaunliche Schönheitserfindung eines Arztes
Es ist jetzt möglich , eine verblühte,

ältliche Haut rein , frisch und jugendlich
zu machen . Gelehrte behaupten , wichtige
Erneuerungsstoffe zur Verjüngung der
Haut gefunden zu haben . Diese werden
mit vibrierender Bewegung in die Ge -
webe einmassiert , um aus solche Weise
Falten , erweiterte Poren , Mitesser und
Teintfehler zu bekämpfen . Diese ver -
jüngenden Erneuerungsstoffe , die aus
jungen Tieren gewonnen werden , find
in Creme Tokalon enthalten . Ihre ver -
schönernde und hautstärkende Wirkung
ruft den gesunden Schimmer der Mäd -
chenjahre hervor , der selbst dem alltäg -

Jede Leserin dieses Blattes kann nun
das 3 kleine Tuben Creme Tokalon für
von Tokalon Cold Cream Puder enthält .
Portospejen an : Asche & Co . , Hamburg ,

lichsten Gesicht eine ganz erstaunliche
Lieblichkeit verleiht .

Legen Sie die rosafarbige Creme
Tokalon Hautnahrung am Abend auf .
Sie ernährt und verjüngt Ihre Haut ,
während Sie schlafen . Am Morgen ge-
brauchen Sie die weiße , fcttfreie Creme
Tokalon Hautnahrung . Sie wirkt auf -
hellend und zusammenziehend , erfrischt
Ihr Gesicht während des ganzen Tages
und Iäfjt den Puder haften . Wie schlecht
Ihre Haut und Ihr Teint auch immer
sein mögen . Sie werden über Ihre
schönsten Träume hinaus erstaunt und
entzückt sein ,

ein Eratis -Schönheitspäckchen erhalten ,
Tag » u . Nachtgebrauch und 4 Probepäckchen
Anforderungen mit 8 Pfg , in Marken für
Post Altona/E . , Fischersallee 42 P .

Gartenfreunde pflanztRosen
~ in bester Qualität von
w E . Iben .

Baumschulen und
G rtengestaltuna

Ettlingen , Fernspr . 291

TAfEL-
mm

lOkalOIl Creme
zu haben bei

frtda Schmidt
Kalserstr . 207
Versand auch

nach auswdrts .

Verschiedenes

Lohnfuhren
werften m Itz T ,
Liesetwag billig
auSgef H , AUgclcr
Rob . ' Wallner Allee
Nr . iö Tel , l»ol

In acht Silber billigst . Quallt & ta -
Bestecke , aiierf .Juwelierware ,
mit schwerer Sllberaufl .. besond .
preiswert . Z . B . 72 tailg . Garnitur
1O0 gr Sllberauflage Mark OO
Langjähr . Garantie . Zahlungser -
lelchterung . Katalog kostenlos .
Fritz Milthoff , Besteck -Fabrikation

Solingen -Ohligs 28

Verloren

Kater entlauf.
weih , mit wenig
schwär», Abzugeben
Hrrlisi, « rllgsstr,l «?

( SHZ202)

111 | Hausmittel gegen
I Kopfschmanen .Migr&ne

Nervenichmorzen , Unbe¬
hagen und Sdimerzzustände . Seil

Jahrzehnten behauptet sidi Citrovanille
dank seiner anerkannt rasdien und milden
Wirkung . Stets bekömmlich - unschädlich
für Herz und Magen . Sie sollten deshalb
das bewährte Citrovanille immer zur Hand
haben . Erhältlich in allen Apotheken ,
f Pulver - oder 12 Oblaten Pckg. RM t .10.

Druckarbeilen
angefertigt in der
Druckerei S . Tbiergarle « . KarlSrub «.

im
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Ein Welt -Erfolg
von dergleichen Bedeutung und Größe wie
„ Menschen im Hotel " . Auch hier eine
Sp tzenleistung der Schauspielkunst

FREITAG
5
Ltacs
in
einem

Diesem Film liegt der größte Bühnenerfolg der
Welt stolllich zugrunde . Er weist eine Be¬
setzung auf , die die Prominentenreihe des
Films „Menschen im Hotel ** noch überbietet ,
und vor allem bringt er einen neuen Star Jean
Harlow . Würde das Wort „Sex Appeal " noch
nicht existieren , für sie müßte es erfunden wer¬
den . Jean Harlow hat sich in der Welt nicht zu
letzt auf Grund dieses Films einen Platz neben
Greta Garbo und Marlene Dietrich erobert . —
Ueber die anderen Schauspieler , die diesen Film
zu einem einmaligen Ereignis machen , braucht
man nichts zu sagen , denn ihre früheren Er¬

folge sprechen für sie.
Ein Film In deutschar Sprach « .

Fest-uorsteilung
heute abend 8 Uhr

Einlaß ab 7 .30 Uhr
Vorverkauf ab 3 .30 Uhr an der PALI - Kasse
Ab Samstag täglich 4 .00 , 6 .15, 8 .30 Uhr

PA LI
Herrenstrasse 11 Telefon 2S02

Wir werben
für deutschen

WEIN
In eigenen Kellereien fachmännisch

behandelt und gepflegt.

f Rotwein Offen vom Faß Liter 70 '^
|

(Weißweine Inhalt;
Tischwein l Liter - Flasche 80 #
Frankweiler 1 Ltr. Flasche 80 ^
Böckelheimer . . l Ltr.-Fi . 90 #
Bosenheimer . . l Ltr.-Fl. 90 #
Alsenztäler 1 Liter-Flasche 95 *̂

(
Niersteiner Oomtal

*/♦ Liter
\

1 .05 ;
Gimmeldinger Berg * 1 . 15
Neuweirer Riesling

s* Lfi; 1 . 15
Bernkastler % Ltr.-Flasdie1 . 15
Graacher Himmelreich 1 . 25
Jtotiveine Inkalt:
Tifchwein rot 1 Ltr.-Flasche 75 #
Ungsteiner 1 Liter-Flasche 80 #
Ingelheimer l Ltr.-Flasche 90 #
Königsbacher «/« Liter- Fl . 95 #(Deutsch . Wermut -

wein 1 Liter- Flasche 80 ^

Alle Preise ohne Glas:
Flaschenpfand »<4 Liter -Flasche 5 Pfgf.
Flaschenpfand 1 Liter -Flasche 10 Pfg.

)
Frisch eingetroflen : Pfund
Junge Hahnen entdarmt . 98 #
Suppenhühner entdarmt . 85 -?

fKKopfsalat feste Köpfe Stück 20
Blumenkohl KöPteschöne weiße *> 0

Stück «J © 3
Ostern naht t

schohoiadehasenvon 10# »n
Uiat . GltiaSen 2 Stück von 5 # an

Roie Hasen . Braune Hasen .

Laurl Vo I d I singt
Komposi ionen wie die „ Mati natta " von
Leoncavallo , Fragmente a . d „ Hugenotten "

und

Komponiert von Pietro Mascagni .
Ein deutscher Film mit : Liliane Dietz .
Vittorio d e S 1ca , Erhard Siedeli

Gertrud Wolle , Oscar Sabo .

ImVorprogramm : Panoptikum des Films
Eine Kino -Vorstellung von Anno dazumal

und
Der Karlsruher Faschings - Umzug .

Waldftr - 30

Telefon 5111
Beginn : 4 .00 » 6 .15 • 8 .30 Uhr.

Erstauff iih r ungl

Gustaf Gründgens . Regisseur .- - - - H?dem ganzen FiLm das Besondere und Ein¬
malige . Im Kleinen und im Großen , im
Technischen und im Künstlerischen , im
Stofflichen und im Schauspielerischen ,
überall erkennt man die führende Hand
dieses Regisseurs .

Ab haute täglich : S u . 8 .30 Uhr
Sonntag : 3 , 5 .20 und 8 .30 Uhr

Jugend erlaubt — —— .

Caf6
USEUM

Heute Freitag abends :

Das führende
Familien - Cafe

SS, " GROSSE RADIO -SCHAU

Muiikzug-Kraflwagm-Berti»-
ithnfl m/53 05. 6. «. «.)

Samstag , den 10. März , 20 Uhr
im großen Saal des „ Kühlen Krug "

GroßesMllltSrkonzttl
unter Leitung des Musikzugführers Pelz

Mürs»e und Soldatenlieder
Gäste herzlich willkommenI

DieTeufelsbriider
Kammer-LiclUspielßa/V.

'̂ is

Fretteiigiöse Gemeinde
Karlsruhe UN» Umgebung.

Am kommenden Sonntag , den II .
März , vormittags w Uhr, findet
im Mnnzfchen Konservatorium ,
Waldstrab « 7g, unsere

Jugendweihe
mit Vortrag von Herrn Dr .
aus Heidelberg statt . Thema : „Freier
deutsche « Glaube und heroische Le»
bensgestaltnng '' . Gäste willkommen.
Garderobe im Erdgeschoß rech !« am
Saaleingang . (8411 )

Fahrradständer
| j iflr alle Reifen .
Z Garagen und
4 Wellblechbauten

jeder Art . Stahl *
tore und - Fenster .

E . IM . Dahlbruch
Weit !., Po»ttad > 44.

WILLY
FRiTSCH

LILIAN
HARVEY

WILLI
FORST

CinöfonberZraum
mit Trude Hesterberg , Paul Hörblger usw . usw .
Ein Ufa - Spitzenfilm , der immer und immer wieder

verlangt wurde . Die Schlager sind ganz groß :

irgendwo aul der Uleit glöts ein Kleines bischen oiuck . .■
wir zahlen Heine miete mehr, wir sind im Freien zu Haus
und fliies verstehen , neun alles verzeihen

LILIAN HARVEY haben Sie seitdem
nicht mehr so gut gesehen ! !

eK Gutes Uta - Beipiogramm . MW
Ab heute unsere neuen Eintrittspreise : eo.?,1
Kleinrentn . u . Erwerbsl . Werktag nachm . bis 6 Uhr 40#

Täglich 4 .00 , 6 .15 u . 8 .35 Uhr .

SCHAIIBURG
Jugendliche haben Zutritt .

Heimat der deutschen
Hutindustrie

Herrenhüte — vom einfachen Wollfilz bis zum
eleganten Haarvelour — werden in Guben und
Luckenwalde hergestellt : Auch die diesjährigen
Frühjahrsneuheiten sind formschön u . preiswert.

3.75
4.50
3 .90

Zu vermieten

Sitct. Mans .-Zimm .
zu berat . Melanch-
thonstr . 2 , Part . *

2u. 32im . - U/ohng .
in gut . Hause auf
1. Juni zu berat .
Hirschstraße 33, I .

( FH3201 )

53 .=2Bofinunfl
zu berat . Anzus . b .
10— 12 u . 2—4 U.
Leopoldstr . 13, II .

( FHS1S2)

Herren -Hüte guter woimiz
Flachrand , glatt , grau und beige • . . .

Herren - Hüte gerauht , Flachrand
moderne FrUhJahrs - Neuhelten
Herren -Kletter *Hüte
grau u . beige , der praktische Wanderhut
Herren - Hilte guter Haarfilz , gerauht , C Qft
mod. Farbtöne , in glatt Flachrand u . Stepprand U < Ww

Herren -Hüte prima ttssrlil- . glatt ,
aparte Neuheiten in Formen und Farben , große g *1 ( 1
Auswahl - - - »WM

Herren -Sportmützen
in vielen schönen Farben und Mustern • vor
Konfirmanden -Hüte
schwarz und blau , Flachrand bis Weite 56

Bitte besichtigen Sie unsere Spezial -
Mode-Schaufenster unf der Kniserstr.

■f
an05

2.00

In derlehrsr . Geg.
d. Kronenstr . schön .

Laden
für jede Branche
ebentl . mit grohen
Nebenräumen . prS .»
wert zu bermieten .
Eignet sich auch f.
Engros -Gefchäft. Zu
erfrag . : Ritterftr . 8,
neben Tietz, i . Lad.

4 Z.-Wohng.
mit eingericht . Bad ,
Mansarde u . Keller ,
auf 1. April 1S34
zu bermieten . Näh.
b . Hammer & Held,
ling , Äaiserstr . lüS .

Täglich o unr
Programm
Günther -

Adler
Oasi.acüscniager-

Programm

Xäbler
%leMr

fch bitte um unver¬
bindliche Besich¬

tigung der
Frühjahrs-
Neuhe iten !

Gegengeschäft
CPtumfvß

Amohenslr. 14 ö
£cke Korlstrass «

Vadtsches
ötaatstheater
Freitag , i) . Marz .

F 18 ( Freitagm . ) .
Deutsche Bühne

Sonderring
(Th .-Gem .)
701—800

Aum letzten Mal

Konjunktur
Rebolulionsloinödie

bon Loder .
Regie : Baumbach .

Mitwirlende :
Erbig , Ernst , Gem-
mccke, Herz , Höcker ,
Kienscherf, Kloeble,
Mathias , Mehner ,
P . Müller , Prüler ,
Schulze , b . d .Trenck.

Anfang 2» Uhr .
Ende nach 22 Uhr.

Preise B
(0 .60—3 .00»« )

Sa . 10 . 3. Krach
um Jolanthe . So .
lt . 3 . Ersiauffüh .
rung : Arabella .

13 .-9Boönuii0
a . 1 . April zu bin.
viheinftraßc 59, III

( FH3200 )

Schöne sonnige
2Z .-W0hNUW
sofort zu vermieten .
Humboldtstr . 10, Ii

ftahllll in verkehrst
UIUl ' U reich , Lage
d . Siidst . zu verm .
Näh .Marienst .32, II

Kleine Anzeigen
haben grökt , (Sr .
sola tn der ,
lttadilch « » Prell «. !

6reiimars?aiier
Hirschstr. 1, » t ., (» .
an kti Hau» l»»It.

MOS
'

Ostergeschenke
fchon jetzt ausKuchen!

Sldöiik Mnung
mit freiem Blick zum Friedrichsplay ,
4 Zimmer , Wohnküche , Bad und
Mansarde per 1. April d. Js . zu
vermieten . Näheres Friedrlchspl . 6,

Laden C. A. Kindler .

Auf 1. Juli
große yerrsttjafttiche
Woynung
10 Zimmer

in bester Lage am
Karlslor

sonnig u . frei nach
allen Seilen , Zen-
ti-alheizung , zu der-
mieten . Auskunft :
Krtegsstrafte 47 , II .
Telefon 1364..

( 8320)

In bester Lage in
Bühl (Bad .) ist eine
schöne
5 Zimmer -
Wohnung

Bad u . sonstig. Zu-
bebör aus I . April
preisw . zu »ermieten.
Ebendaselbst ist an
älteren Herrn oder
Dame ein schön

möM . Zimmer
mit ode ? ohne Pen -
ston abzugeb. Oss . u
£ 25927« an Bad . Pr .

4 Zimmer -
Wohnung

2 . St ., gr . Mans .,
in mod . Herrschafts -
hause (westl.Sofien -
ftratze) .Südlage , m.
Garten , Et .-Ztrhz .,
Bad , Speiselammer ,
2 Ball . , umstände -
halber sofort od . 1 .
April »« vermieten .
Näh . z. Gesch .-gt . u.
Telefon 1045 . ( 8416

Schöne
43 .- MWW
Ballon ., 2. St .. in
gut . Lage der Karl -
strabe auf 1. April
zu bermiet . Angeb.
u . H .T .KS82 an B.
Pr . Fil . Hauptpost .

Sonn .23 .=Ä
rn . II . Küche , 5 . St ..
in gut . Haufe , an
alleinst . Pers . auf
1. April zu berm .

Aman » , Rudolf -
straste 15, III . »

Schöne sonn.geräum.

23 .
-WMung

m. Zubeh . p . 1. April
zu »crm. Preis

Druckerei Weyel,
Belfort straje Nr .' 10.
iieer . Manf ..Zimmer
ju vermieten . FH32VZ
Sofieniir . 137, IV ,
Möbl . oder leeres

Zinimrr
sof .an berufsl . Herr»
zu v« . Landelstr .
2. St . , Weiherield.

Möbl . Mansarde
an berusität . Herr*
bill . zu »m . Zu erfr.
Lesstngstr. 2K, Part .

Gut mö»l . Zimmer
in ruh . Hause zu
berm . Ludwig -WU»
delmst. 15, i Tr . r .
Manfardz . , 1—2 B.»
2 .16*« ä Pers . z. v.
Waldstraße 38, III .

( 8366)
Nähe Hauptpost

2 gut inödl . Zimm ..
auch oh . Kost z . dm.
Hirfchstr. 7 , 1 Tr .

( FH3208 )
Gut möbl . Mans .-Z.
el . L . , a . borüberg ..
sof . bill . zu berm.
Garienstr . 23, 1 Tr .

( SH3209 )

Das eile chtern ihnen unsere

„Probebeutel "
zu 50 Pfg .

und
fVerfchiedene Eier*

zu 80 Pfg .
In den letztenTagen ist der Andrang

zu groß , um noch in Ruhe wäh¬
len zu können !

Kaiserstraße 205

Mutig
MllWNblllNN
ll . Höhen -Luftlurort >
Nähe Frldberg -Rot-
schrei , lompl . möbl .
od . unmöbl . , los. o .
spät , zu beraubten .
Tägl . Verbindungen
mit Freiburg und
Todtnau . Für ge <
sundhoitlicheBelauge
dorzügl . Anfrag , an

Carl Engeiser ,
Lörraai .

t »sso «a )

/^ ietgesucke

Helle
Werkställe
In zentraler Lag«
der Stadt gesucht.

Angeb . unt . 35269
an die Bad . Presse.

Moderne
4äni .-Mig.
mögl . eingerichtet.
Bad , Heizung , Val-
Ion , bon Beamten »
3 Personen , auf 1.
April oder späte«
gesucht. Sofortig «
genaue Preisange .
bole u . H.M .K09S
an die Bad . Brrfls
Filiale Hauptpost .

1—5 Aim -Wohnun »
für 1. April oder 1.
Juli , Mittelstadt , ge¬
sucht . Angeb . mit
PreiZ unt . 0993
au die Bad Presse,
Fi liale Hauptpost.

Beamter sucht gut
möbl . Zimmer
per sofort . Näh»
Hauptpost — Land «
aerictil. Angeb . unt ,
L 25921a an B . Pr .

1
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